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Die politiſche und militäriſche Bedeutung der Zuſammenkunft zwiſchen dem Führer und dem Duce
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Zeichnung? Manz

Straßen in Madagaskar
Meldungen aus Tananariva 2ufolge betrei-
ben die Franzosen, trotz zur Zeit gänzlich
brachliegenden Exports, die Erschließüng derſertgrohtes Insel der Erde, Madagaskars. Es

werden noch im Herbst dieses Jahres zwei
große Fernstraßen fertiggestellt, die zu den
schon vorhandenen über 1000 km Autostraßen
eine wertvolle Bereicherung der Verkehrsmög-
lichkeiten auf der an sich sehr unwegsamen,
von hohen, bis zu 5000 m ansteigenden Ge-
birgszügen durchzogenen Insel darstellen wer-
den. Durch die neue Straße von Berohoa nach
Fianarantsoa werden die Erzfelder von Taiton-
droina erschlossen, und eine Verlängerung der
bereits bestehenden Eisenbahn zwischen
Fianarantsoa und dem Hafen von Manakara
hergestellt. Die zweite Straße dient der
schnelleren Versorgung des Hafens von
Manandjari mit den Landesprodukten, die in
Ambositra zusammenströmen, insbesondere

Reis, Vieh und Kaffee.
Das französische Madagaskar, 1506 von den
Portugiesen entdeckt, ist reich an Metallen,
Kohle, Erdöl und agrarischen Produkten. Es
hat etwa 3,5 Miſſionen, seine Hauptstacdht

Tananariva 100 000 Einwohner.

Laval fährk nach Paris

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
ſh. Vichy, 1. Mai. Der franzöſiſche Mini

ſterrat, der üblicherweiſe ſonnabends ſtatt
findet, iſt mit Rückſicht auf das Feſt der Ar
beit auf den kommenden Mittwoch verſcho
ben worden. Wie man am Freitagmittag
hört, wird der Regierungschef Laval ſich
S im Laufe des Sonntags nach Paris be
eben.

Befeſtigte Ragellanſtraße
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 1. Mai. Seit dem Herbſt vori
gen Jahres führen Argentinien und Chile
erhandlungen über den Schutz der Magel

lanſtraße durch, die Feuerland vom ſüd
amerikaniſchen Feſtland trennt. Die beiden
Zänder ſind die einzigen Anliegerſtaaten und
haben ſich ſchon vor Monaten entſchloſſen,
Befeſtigungen an der atlantiſchen Einfahrt
zur Magellanenge vorzunehmen.
„Im Verfolg dieſer aktiven Wehrpolitik
im ſtrategiſch wichtigſten Punkt Südameri-kas ſind jetzt, wie der argentiniſche Kriegs
miniſter mitteilt, bedeutende Truppenteile
an die Küſte der Magellanſtraße entſandt
worden. Vermutlich wird Chile, das einen
viel längeren Abſchnitt beiderſeits der See
ſtraße zu bewachen hat, ebenfalls feine Trup
den verſtärken.

RD. Berlin, 1. Mai Ueberlaſſen wir
es der Welt unſerer Gegner, über die Ein
zelheiten der Zuſammenkunft zwiſchen dem
Führer und dem Duce in Salzburg zu rät
ſeln. Sie haben Grund genug, die militä
riſchen und politiſchen Früchte dieſer ge
ſchichtlichen Ausſprache zu fürchten. Für das
an ähnlichen Beiſpielen geſchulte deutſche
Volk aber iſt die knappe Sprache des amt
lichen Kommunigués, das wir an anderer
Stelle veröffentlichen für ſich allein deutlich
und aufſchlußreich genng. Denn dieſe Ver
lautbarung über zwei hiſtoriſche Tage iſt
von einer Entſchloſſenheit und Siegesgewiß
heit diktiert, wie ſie nur in Sichtweite gro
ßer Ereigniſſe zu gedeihen pflegt. auf einer
Plattform großer zurückliegender Siege
konnten die beiden Staatsmäunner und Feld
herren ihre Ausgangsſtellung für neue Ent
ſcheidungen feſtlegen.

Un ausgeſprochen und doch ſpürbar klin
gen aus dem Kommunigué Stolz und Ge
nugtuung über die zurückliegenden großen
gemeinſamen Leiſtungen des durch den
Dreierpakt geeinten deutſch-italieniſchjapa
niſchen Machtblockes. Man muß dieſe Taten
aus jfüngſter Vergangenheit in dieſem
Augenblick noch einmal in ihrer ganzen
Größe umreißen und man wird dann in
ihnen bereits viele Fundamente des „enö
gültigen Sieges“ entdecken. Drei gewaltige
militäriſche Erfolge ſind es vor allem, die
die Bedeutung des zurückliegenden Winters
ausmachen: 1. der durch den heroiſchen Ein
ſatz der deutſchen Wehrmacht erkämpfte ein
zigartige Abwehrſieg im Oſten; 2. der
Triumph Rommels in Libyen zuſammen
mit der Niederkämpfung Maltas; 3. die
japaniſche Siegesſerie im Pazifiſchen Raum.

Jeder einzige dieſer drei Erfolge beendete
nicht nur eine bedeutende Epoche dieſes
Weltkrieges, ſondern erweiſt ſich heute als
Grundlage für weiterwirkende militäriſche
Entwicklungen. Das unvergleichliche deutſche
Oſtheer, das den grimmigſten Winter und
den Maſſeneinſatz des Feindes überſtand, er

ſcheint im Lager unſerer Gegner und die
Anſichten Moskaus, Londons und Waſhing
tons gehen darin einmal nicht auseinander

als das beunruhigendſte Moment. An
den erbitterten angelſächſiſchen Diskuſſionen
über die „zweite Front“ und den wieder
holten Appell Moskaus um verſtärkte Hilfe
läßt ſich am beſten ermeſſen, in welchem
Maße unſere Gegner durch den Gedanken
erregt ſind, daß ſich dieſes gewaltige Kriegs
inſtrument eines Tages wieder in Bewe
gung ſetzen könnte. Auch die Bedeutung
des Sieges in Libyen und der Schlag gegen
Malta laſſen ſich bereits heute voll erken
nen: Die Achſenmächte beherrſchen wieder
das Mittelmeer und die Briten ſehen ſich
ſogar ſchon gezwungen, amerikaniſche
Kriegsſchiff- Unterſtützung in Anſpruch zu
nehmen. Ebenſo haben die jüngſten japani-
ſchen Erfolge in Burma die japaniſchen
Poſitionen weſentlich verſtärkt. Der kata
ſtrophale Mißerſolg der amerikaniſchen Füh
rung der Tſchungkingarmeen hat den Sperr
Riegel vor Indien faſt völlig gebffnet.

In politiſcher Hinſicht bedeutet die Zu
ſammenkunft in Salzburg gleichzeitig noch
eine ſchnelle und draſtiſche Entlarvung einer
plumpen Lügenaktion: Vor der Wucht der
ſiegesgewiſſen Sprache des Salzburger Kom
muniqués ſtürzen die Reuterlügen über
Jtalien wie ein Kartenhaus zuſammen.

Die Tage in Salzburg haben die Etappen
der weiteren Kriegsführung in politiſcher
und militäriſcher Hinſicht feſtgelegt. Jn den
immer mehr zur Einheit zuſammenſchmel-
zenden Kontinenten Europa und Oſtaſien
ſtehen Millionen kampferprobter Soldaten
bereit, neue Erfolge an ihre Fahnen zu
heften. In ihren Reihen iſt die harte Ent
ſchloſſenheit, bis zum endgültigen Sieg
durchzuſtehen, ebenſo ſtark wie an den hart
ſchaffenden inneren Fronten der Achſen-
mächte. Dieſe unerbittliche Ausrichtung auf

das große Ziel wird und muß den Endſieg
ſicherſtellen.

Opferk für die Front!
Aufruf Dr. Leys an alle Werklätigen zum Nakionalen Feierkag

Berlin, 2. Mai. Zum Nationalen Feier
tag des deutſchen Volkes erließ Reichsorga
niſationsleiter Dr. Ley einen Aufruf an alle
Werktätigen, in dem es u. a. heißt:

„Endlich iſt nun doch der Frühling ge
kommen. Vielleicht iſt noch nie im Leben
unſeres Volkes dieſer 1. Mai ſo erſehnt
worden wie dieſes Mal. Nicht nur für die
Heimat brachte dieſer Winter große Härten
mit ſich, ſondern noch viel ſchwerere an der
Front. Wir können uns nicht genug hinein
denken mit unſerer Vorſtellungskraft in die
Leiden der hinter uns liegenden Monate,
die unſere Soldaten ertragen mußten. Jm
Kampf gegen die vom Bolſchewismus ver
tierten Maſſen ſind ſie monatelang von Sieg
zu Sieg geſchritten. Und wieviel härter war
ihr Kampf gegen Schnee, Eis, Kälte und den
eiſigen Wind und Sturm. Wir können ſo ſtolz
ſein auf dieſe Männer und haben in der
Heimat nur eine einzige Pflicht zu erfüllen,
ihrer wenigſtens annähernd würdig zu ſein.

Der höhere Wert unſerer und der mit
uns verbündeten Soldaten hat unſeren Erd
teil vor einem zweiten Hunnenſturm be
wahrt. Jn unſeren dichtbeſiedelten Gebieten
Mittel-, Weſt- und Südeuropas aber hätte
ein Einbruch der bolſchewiſtiſchen Beſtie das
Ende von Hunderten Millionen Menſchen
bedeutet. Daß das vermieden wurde, ver
danken wir dem Heroismus vieler namen
loſer unbekannter Volksgenoſſen aus allen
Schichten und Berufen, die, um der Heimat
das Leben zu erhalten, ihr eigenes Leben
eingeſetzt hatten und dauernd weiter ein
ſetzen müſſen.

Wir feiern heute den 1. Mai. Der Führer
hat befohlen, daß an dieſem Tag, ſoweit es

irgend möglich iſt, die Arbeit ruhen ſoll.
Das wir überhaupt in der Lage ſind. ein
ſolches Feſt zu begehen, verdanken wir alle
nur den Männern, die an den endloſen
Fronten auch an dieſem Tage in Treue
Wache halten. Es kann daher für uns, für
dich, deutſcher Arbeiter und deutſche Arbei-
terin, für jeden einzelnen Menſchen in Stadt
und Land nur eine Verpflichtung geben,
nämlich, mit der letzten denkbaren Anſtren
gung mitzuhelfen. unſeren Männern, d. h.
den Männern, Brüdern und Vätern unſe-
res Volkes an der Front, ihren Kampf zu
erleichtern und ihr Blut zu ſchonen.

Was ihr, meine deutſchen Arbeiter und
Arbeiterinnen vor dem Kriege und in die
ſem Kriege geleiſtet habt, iſt einmalig. Jch
will dieſen Tag nicht vorübergehen laſſen,
ohne euch allen dafür zu danken, daß ihr
jede Laſt und Beſchränkung, alle denkbaren
Opfer auf euch genommen habt. Ich danke
vor allem der deutſchen Frau, die als Ar
beiterin in Stadt und Land die höchſte Aner
kennung für ihren unermüdlichen Einſatz
verdient. Hoffentlich ſehen es alle Männer
ein, wie ſehr ſie verpflichtet ſind. gerade den
ſchaffenden deutſchen Frauen in ihrer har-
ten Arbeit, mit deren ſie. ganz gleich, ob
als Vorgeſetzte oder Kameraden in Berüh-
rung kommen, mit Ritterlichkeit und An
ſtand entgegenzutreten, um ihnen dadurch
den wohlverdienten Dank der Nation zum
Ausdruck zu bringen.

Deutſche Arbeiter und Arbeiterinnen!
Opfert für die Front nicht weniger, als die
Front für uns alle opfert nämlich den letz
ten Einſatz von Blut und Leben auf der
einen Seite und Mühe und Schweiß auf der
anderen! Führer, befiehl, wir folgen!“

Arbeiter, Mütter, Soldaten
Von Herbert Böhme

Arbeiter, Bauern und Bürger waren wir, ehe
wir in diesen Krieg zogen, ein Volk, dessen
Altgeneration schon seine besten Söhne im
großen Weltkrieg zum Opfer gegeben hat und
einen umwälzenden Umbruch in all seinen Be-
zirken bewältigte, um ein Werk des Friedens
unter der weiten Schau seines großen Führers
zu schaffen. Wir hatten aber noch unsere klei-
nen Liebhabereien dabei, unsere persönlichen
Sorgen standen allzuoft deutlich im Vorder-
grund, wir nannten das Leben wohl einen Kampk,
verstanden darunter jedoch vorerst immer noch
unser Wohlergehen im Wettstreit der erlernten,
der offensichtſlichen Kräfte, liebten das Leben
5 großgeschriebenen Ich und bangten um den

od.
Da sind wir jäh aufgerufen, sind Soldaten

f. die einen freiwillig, sofott und aus
eidenschaft, die anderen aus Notwendigkeit in

langsamer Verwandlung und mühsamer Be-
schneidung. Eine Veredelung ist in uns vor sich
gegangen, die wir nicht zu beschreiben ver-
mögen, die aber nun wunderbar ergreift, die
kleinen Liebhabereien gern vergessen sein läßt
im Hinblick auf das Größere, dem wir sie
opferten, die kleinen Sorgen im Schatten der
Gefahr, die das Vaterland bedrohte, vergessen
machte. Wir wurden in die Ebene wahrhaftigen
Schicksalskampfes gehoben, auf der ein jeder in
sich selbst für die Gemeinschaft dasteht und
auf seine Weise und die ihm gebotene Möglich-
keit den Tod zu bestehen hat, der unser Vater-
land anzufallen droht.

Jetzt aber sehen wir, so erhoben, die Umwelt
im weiteren Raume, spüren uns plötzlich per-
sönlich vom Atem der Geschichte angeweht und
werden zu gerechten Richtern über jene, die ihr
faules Fleisch bislang von einer täuschenden
Maske verdeckt, nicht mehr dahin aufzuheben
vermögen, wo der anständige Deutsche heute
einfach steht, um seine Pflicht zu erfüllen,
gleichsam, als sei sie das einzigmögliche Gebet
vor dem Allmächtigen für sein Volk. Aber
kann ein Baum wachsen, ohne daß ein Same
vorhanden war, kann ein Mensch sich zu so
edler selbstloser Gesinnung entfalten, ohne daß
es nicht seinem Wesen schon durch den ewigen
Gesang der Mütter eingegeben worden ist

Arbeiter, Bauer, Bürgersmann, sie alle be-
gehen wachen Sinnes heute den Feiertag der

Nation, der dieser Geburtsstunde unserer inne-
ren Volkwerdung zum Ruhme bestellt sein soll.
Sie begehen ihn als Kameraden der gleichen
Verpflichtung. Nicht mehr Prolet ist der Ar-
beiter, nicht Schinder und Knecht der Bauer,
nicht unfrei oder nach Rentnertum strebend der
Bürger in Deutschland, wie es noch in anderen
Völkern sein mag.

Wer sich aber unter uns noch nicht einfügen
will. der ist ein Verräter an unserem Glauben,
an unserer Treue und unserer Ehre. Wer heute
noch nach Gemeinschaft fragt, will sie nicht
sehen, und wer vorgibt, in ihr zu leben. sich
aber an ihren Gesetzen vergeht, ist unserer
innersten Verachtung würdig, mag ihm der
Augenblick auch noch, gewogen sein, daß er
seinen Untugenden ungestraft frönen darf. Das
Wahrhaftige hat in der Welt noch immer den
längeren Atem gehabt und die sich in unserer
Volksgemeinschaft zusammengeschlossen füblen,
haften auch gemeinsam für eine obwsltende
Gerechtigkeit, der die Stimme des Frontsoldaten
dereinst einen noch erzeneren Klang geben
wird als heute. Er allein vor uns allen hat sich
zum höchsten Opfer durchgerungen, er bangt
um nichts mehr an sich selbst, als nur um den
Sieg seines Vaterlandes, er wird, wie nach
jedem großen Kriege in seinen Unerschrocken-
sten und Tapfersten die reine Fahne der Ver-
antwortung in der Faust halten und sie den
Lebendigen zum Maß geben in unvertückbarer
Treue zum ersten Arbeiter und Soldaten des
Reiches, zu Adolf Hitler

So brannte in den besten Frontsoldaten des
Weltkrieges das gleiche Bekenntnis auf, schier
aus der Not der entscheidendsten Schicksals-
stunde unseres Vaterlandes. Da verwandelte
sich der Bürger im Soldaten zum Krieger, der
Krieger dann aber zum Kämpfer, zum Streiter
für die gerechte Sache, um die man ihn betrügen
wollte, die er jedoch als ehernes Maß in seiner
Brust wog. Dies allein war seine Ehre.

Und in solchem Sinne stellte er sich dem
Schicksal der Nation entgegen, überrannte die-
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ses Schicksal, eilte ihm voraus, weil er das Ge-
setz erkannte, dem auch das Schicksal in der
Brust der Tapfersten unterliegt. Er bezwang
nicht nur den eigenen Tod, ob er auch fiel, er
bezwang zugleich auch den Tod seines Vater-
landes; denn ein Volk, das solche Söhne hat,
muß zum Leben bestimmt sein oder aber die
Natur selbst wäre verdammenswürdig.

Ohne diese Ehre kein Leben mehr, das War
ihr Testament, ihr Weckruf, ihr Kampfgesang,
unch es wandelte im Laufe der Jahre alle, die
guten Willens waren, denen die Mütter den
Samen gelegt hatten für das Alleinlebensnot-
wendige in ihrer Brust. Wir gewannen eine
reinere Erkenntnis vom Leben, als es uns die
Väter gelehrt hatten, wir schufen sie neu. Wir
begtiffen das Vaterland als das edelste Gefäß
unserer Träume und Ziele, aber wir erkannten
auch, daß dieses Gefäß noch des Inhaltes ent-
behrte, des seiner selbst bewußten, in einem
Sinne vereinten, durch das Blut gebundenen
brüderlichen Volkes Mehr als im Dienst stehen
und sein Brot verdienen, mehr als nur leben,
aufwärtsstreben, aus dem Vaterland immer das
Land der Kinder, die Zukunft zu gestalten, das
Reich als krönende Idee des Volkes, der Leben-
den wie der Toten zu schaffen,

Der Keim in unserer Brust war schon ge-
weckt, war schon zur Oberfläche der Tat in uns
selbst durchgestoßen, als uns der Führer zu den
Waffen rief, nun erst im höchsten Einsatz unter
Beweis zu stellen, was uns bewegt. So aber
unterscheiden wir uns von den Soldaten aller
Zeiten. Unsere Waffe ist nicht allein das
Schwert, unsere Waffe ist die Gesinnung; denn
auch der Arbeiter ist heute im besten Sinne
Soldat der Idee, ist im höchsten Maße mitver-
antwortlich für den Sieg. Wir sind nicht geeint
durch die Ein-Form, die wir Soldaten tragen,
nicht auch nur durch das Nationalgefähl, son-
dern vor allen Dingen durch das Bekenntnis der
Treue Der Schwur ist gesprochen worden, ehe

er verlesen war. aWer aber wollte nicht zu dijesen Besten ge-
hären, ehe der Ruf ihn erreicht, daß es für ihn
nun an der Zeit sei. Tragt nicht in Trauer jene
heimwärts, die schon über den Wolken einher-
gehen und dein Sturmgesang der Schlacht, dem
Ruf der Gesegneten und dem heiligen Gebet
nach Kraft ihr Ohr schenken. In den Müttern
werden sie wieder auferstehen, wenn von den
trauernden Lippen zu Kindern dereinst die
Sage von ihren tapferen Taten fließt.

So aber sind wir, die Arbeiter, Bauern und
Bürger Deutschlands seine Soldaten geworden.
Ein Heer, aufgebrochen zum Siege oder zu ge-
meinsamem Untergang darum, weil wir nur frei
sein wollen und Können,

kf——J

gowjeis verloren 56 Flugzeuge
Aus dem Führerhauptquartier,

1. Mai. Das Oberkomnando der Wehrmacht gibt

bekannt: SAn der Oſtfront führten einige örtliche Angriffs
unternehmungen. zu mejteren Frontverbeſſerungen.
Von Panzern unterſtützte örtliche Angriffe des
Feindes waren erfolglos

Jn Lappland und an der Murmanfront wieſen
deutſche und finniſche Truppen mehrere Angriffe
unter hohen Verluſten für den Feind ab.

Kampfflugzeuge griffen am Tage und in der
Nacht zum Mai militäriſche Ziele in Sewaſtopol,
Noworoſſijſt und Leningrad mit guter Spreng-
und Brandwirkung an.

Jn Luftkämpfen des geſtrigen Tages verloren
die Sowjets 53 Flugzeuge, drei weitere wurden
am. Boden zerſtört.

Jn Nordafrika wurden bei
licher britiſcher Erkundungsvorſtöße eine Anzahl
Gefangene gemacht. Die Flugplätze der Jnſel
Malta wurden bei Tage und bei Nacht mit guterP n bombardiert.

Kampfflugzeuge griffen in der vergangenen Nacht
Hafen und Werftanlagen an der engliſchen Oſtküſte
erfolgreich an.

Oberlentnant Rueck und Unteroffizier Quante
einer Fernaufklärungsſtaffel haben ſich bei der er
folgreichen Durchführung wichtiger Erkundungs
aufträge gegen Großbritannien durch beſondere
Kühnheit ausgezeichnet.

Der italieniſche Wehrmachthericht
Rom, Mai. Der italieniſche Wehrmacht

vericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut: Das
Hauvtquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein Vorſtoß feindlicher Panzerkräfte gegen
unſere Stellungen öſtlich von Mechili wurde glatt

der Abwehr nächt

abgewieſen. Wir haben verſchiedene Gefangene ge
macht, und der Feind ließ einige Tote auf dem
Kampffeld zurück.

Deutſche Jäger ſchoſſen eine Wellington ab und
warfen ein anderes am Boden abgeſtelltes Flug
zeug in Brand.

Bengaſi wurde von engliſchen Flugzeugen bom
bardiert. Es entſtanden weder Sachſchaden, noch
ſind unter der Bevölkerung Opfer zu beklagen. Ein
Spitfire wurde über Malta abgeſchoſſen.

Die feindliche Luftwaffe warf einige Bomben
auf Kretg ab. Es werden keine Verluſte gemeldet.

Deutſcher Angriff auf Pork önid

Berlin, 1. Mai. Wie das Oberkommandv
der Wehrmacht mitteilt. griffen deutſche
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 1. Mai
Port Said an und erzielten Volltreffer in
Tanklagern und Lagerhallen. Mehrere
Brände zeugten von der Wirkung der deut
ſchen Bomben Außerdem griffen deutſche
Kampfflugzeuge noch ein größeres Handels
ſchiff an und erzielten zwei Volltreffer
ſchweren Kalibers, wodurch eine heftige Ex
ploſion ausgelöſt wurde. Kurz danach ent
wickelten ſich ſtarke Brände.

Neun Flugzeuge zerſtörk

Berlin, Mai. Bei bewaffneter Aufklärung griffen, wie das Obberkommando
der Wehrmacht mitteilt, am 1. Mat leichte
deutſche Kampfflugzeuge einen Flugplatz an
der Südküſte Englands an. Es gelang ihnen
trotz ſtärkſter Gegenwehr vier britiſche
Flugzeuge durch Bombenabwurf zu zer
ſtören. Danach ſtürzten ſie ſich im Tief-
angriff auf die weiteren ſtartbereiten Flug
zeuge und ſchoſſen mit Bordwaffen weitere
fünf Flugzeuge in Brand.

die Zuſammenkunft Führer und Duce
Harke Enfſchloſſenheit zur Sicherſtellung des endgültigen ſieges

Salzburg, 1. Mai. Das amtliche
Kommuniqué über die Zuſammenkunft zwi
ſchen dem Führer und dem Duce hat folgen
den Wortlaut: „Der Führer und der Duce
hatten am 29. und 30. April eine Zuſammen
kunft in Salzburg. Die Beſprechungen
zwiſchen den beiden Regierungschefs waren
getragen von dem Geiſte der engen Freund
ſchaft und unlösbaren Waffenbrüderſchaft
der beiden Völker und ihrer Führer. Sie
ergaben die völlige Uebereinſtimmung der
Auffaſſung über die durch die überwältigen
den Siege der Dreierpaktmächte geſchaffene

Lage und über die weitere Kriegführung der
beiden Nativnen auf politiſchem und mili
täriſchem Gebiet Die harte Entſchloſſenheit
Deutſchlands, Italiens und ihrer Verbün-
deten, den endgültigen Sieg mit allen ihnen
zur Verfügung ſtehenden Machtmitteln
ſicherzuſtellen, kam dabei erneut zum Aus-
druck.

An den politiſchen Beſprechungen nahmen
der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop und der königlich- italieniſche
Außenminiſter Graf Ciano teil. Die beiden
Außenminiſter der Achſe hatten hierbei Ge
legenheit die aktuellen außenpolitiſchen
Fragen zu erörtern. An den militäriſchen
Beſprechungen nahmen von deutſcher Seite
der Chef des Oberkommandos der Wehr-
macht Generalfeldmarſchall Keitel und von
italieniſcher Seite der Chef des italieniſchen
Wehrmachtgeneralſtabes Generaloberſt Graf
Cavallero teil. Der deutſche Botſchafter in
Rom von Mackenſen und der königlich-ita
lieniſche Botſchafter in Berlin Dino Alfieri
waren ebenfalls anweſend.

Die Zuſammenkunft zwiſchen dem Duce
und dem Führer fand in der Nähe von
Salzburg in einem Gäſtehaus der Reichs
regierung ſtatt. Am 29. April vormittags
traf der Duce, begleitet von dem königlich-
italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano und
dem Chef des italieniſchen Wehrmachtgene-
ralſtabes Generaloberſt Graf Cavallero, ſo

Duce auf dem

wie weiteren politiſchen und militäriſchen
Mitarbeitern auf einem kleinen in der
Nähe des Beſprechungsortes gelegenen
Bahnhof ein. Der Führer begrüßte den

Bahnhof, wo ſich zum
Empfang der Reichsaußenminiſter von Rib
bentrop, der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht Generalfeldmarſchall Keitel,
Reichsleiter Bormann und Reichspreſſechef
Dr. Dietrich, ſowie Gauleiter und Reichs
ſtatthalter Dr. Scheel eingefunden hatten.
Der Führer geleitete den Duce nach dem
Gäſtehaus, wo der Chef der Präſidialkanzlei
Staats miniſter Dr. Meißner den Duce er
wartete.

Nach einem gemeinſamen Mittageſſen
war der Nachmittag politiſchen Beſprechun
gen gewidmet, an denen auch der Reichs
außenminiſter von Ribbentrop und der
italieniſche Außenminiſter Graf Ciano teil
nahmen. Ein Abendeſſen in kleinſtem Kreis
beſchloß den erſten Tag der Zuſammenkunft
zwiſchen Führer und Duce.

Am 30. April geleitete der Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht General
feld marſchall Keitel den Duce zum Führer
zu militäriſchen Beſprechungen, an denen
von italieniſcher Seite der Chef des Wehr-
machtgeneralſtabes Generaloberſt Graf
Cavallero, der italieniſche Militärattaché in
Berlin Diviſionsgeneral Marras und Bri-
gadegeneral Gandin ſowie von deutſcher
Seite Generalfeldmarſchall Keitel, General
feld marſchall Keſſelring, General der Artil-
lerie Jodl und der deutſche Militärattaché
in Rom Generalleutnant von Rintelen teil
nahmen. Zur gleichen Zeit trafen ſich
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop und
Außenminiſter Graf Ciano zur Fortſetzung
ihrer politiſchen Beſprechungen, bei denen
auch der italieniſche Botſchafter in Berlin
Dino Alfieri und der deutſche Botſchafter in
Rom von Mackenſen anweſend. waren. Am
Nachmittag fand die Zuſammenkunft zwi-
ſchen dem Führer und dem Duce mit zu
ſammenfaſſenden politiſch militäriſchen Be
ſprechungen ihren Abſchluß.

Tſchungking- Verſorgung durch die Luſt?
Por dem Zuſammenbruch der geſamken Burma-Fronk

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
6&sch. Bern, 1. Mai. Die ſchlimmſten Be

fürchtungen der Tſchungkingregierung ver
wirklichen ſich jetzt. Nach der Beſetzung
Lafhivs iſt das Zentrum des weſt chineſiſchen
Widerſtandes von feinem letzten Zufahrts
weg abgeſchnitten. Die weitere Verſorgung
mit Kriegsmaterial kann nur noch durch die
Luſt erfolgen. Um den Widerſtand Tſchung
kings zu erhalten, verſichern die Militär
behörden in Waſhington, man werde jetzt
Transportflugzeuge nach Indien entſenden,
um von dort die Verſorgung Tſchiangkai-
ſcheks auf dem Luftwege vorzunehmen.

Vor dem Einbruch des Monſum haben
damit die Japaner die letzten guten
Straßenverbindungen nach Tſchungking
Ching abgeſchnitten. Das Burmaöl. das den
überwiegenden Teil der Bedürfniſſe Jn
diens deckte und gleichzeitig auch zur Ver
ſorgung der Kriegsmaſchine Tſchungking-
Chinas diente, iſt in den Händen Japans.
Die Reisfelder Burmas fallen für die Ver
ſorgung Ceylons und die Mitverſorgung
Jndiens aus. Mandalay, die Hauptſtadt
Nord-Burmas, mit ihren rund 200000 Ein-
wohnern, iſt als Knotenpunkt des „alliier
ten“ Kriegsaufmarſches ausgefallen und in
die Zange der Japaner genommen.

Wie an anderen Fronten, ſo haben ſich
die Briten auch in. Burma gründlich ver

rechnek. Noch am 20. März ſchrieb die Lon
doner „„Times“ in einem Leitartikel, es ſei
unwahrſcheinlich, daß die Japaner ein ſo
weites Gebiet wie Zentralburma zu über
rennen verſuchen würden. Außerdem, ſo
meinte das Blatt, würde den Japanern die
Zeit dazu fehlen. Für einen Rückzugsver
ſuch in Richtung Indien ſteht den erſchöpften
britiſchen Truppen bei Mandalay nur der
Weg über das Tſchindwintal und von dort
über ſchwierige Gebirgspfade nach Manipur
offen. Auch nach der Stadt Jmphal im
oberſten Teil des Tſchindwintales ſteht nur
ein Maultierpfad zur Verfügung.

Die Tſchungking-Truppen, die noch bei
Mandalay ſtehen, dürften nach engliſchen
Meldungen einen verzweifelten Verſuch
unternehmen, die Stadt Bhamo nördlich
von Mandalay zu erreichen, um von dort
über ſchwierige Gebirgswege nach Tſchung-
king-Ching zurückzukehren. Die engliſch
chineſiſche Front zerfällt von Tag zu Tag.
Reuter ſelbſt verbreitete geſtern folgende
klaſſiſche Meldung aus Neu-Delhi: „Wie
das Burma-Kommuniqué meldet, wickelt ſich
an der Jrawadi-Front der britiſche Rückzug
nach Nordufer des Jrawadi erfolgreich
ab.
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Die in Burma kämpfenden japanischen Truppen nähern sich immer mehr der alten Königs-
stadt und jetzigen Hauptstact Mandalay, die durch das neue Vorgehen der Japaner in Ge-
fahr schwebt, von der Burmastraße, der Verbindung mit

Die Japaner rücken in einem Halbbogen von Osten her auf die Burmastraße Zzu,werden.
haben Lashio bereits besetzt, wo die als englisches

Tschungkingtruppenden letzten Widerstand leisteten.

Tschungking, abgeschnitten zu

Kanonenfutter
kämpfen auch

eingesetzten Chinesen
süchlich Mandalay,

während die britisch-indischen Truppen sich in der Nähe des Golfs von Bengalen zu halten
versuchen, um die Rückzugsst raße nach Indien zu sichern. Karte: Gieſe
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Zeichnung: Hövker, Halle

„Getrost kann ich mein junges Siegesbäum-
chen an die Achse binden. An diesem Stamm

soll es blühen und Früchte tragen.

163 Toke in Roſtock
Roſtock, 1. Mai. Die britiſchen Terror

angriffe auf die Stadt Roſtock haben nach
den bisherigen Feſtſtellungen bis zum
29. April 163 Tote gefordert, darunter 29
franzöſiſche Kriegsgefangene.

Aeber 44 Millionen geſammelkt
Berlin, 1. Mai. Die am 11./12. April von

den Angehörign der Deutſchen Arbeitsfront
durchgeführte 7. und letzte Reichsſtraßen
ſammlung hatte als Abſchluß des Kriegs
WHW. 1941/42 einen glänzenden Erfolg.
Das vorläufige Ergebnis beträgt 44 314 246,16
Reichsmark.

Bei der gleichen Sammlung des Vor
jahres wurde ein Ergebnis von 33 830 602,27
Reichsmark erzielt. Die Zunahme beträgt

ſomit 10483 643,89 RM., das ſind 831. m. H.

Kiklerkreuz für vorbildliche Tapferkeit
Berlin, 1. Mai.

Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Oberſturmführer Wilfried Richter, Führer
einer Sturmgeſchütz-Batterie einer
Diviſion.

Gemeinſames Rarinekommando
AsA- Neuſeeland

Drahtmeldung unseres Vertreters)

ws. Liſſabon, 1. Mai. Nach einer län
geren Konferenz mit Präſident Rooſevelt
benachrichtigte der neuſeeländiſche Geſandte
in Waſhington, Naſh, die Zeitungen, daß
demnächſt Neuſeeland mit den USA ein ge
meinſames Marinekommando errichten
werde. Die Amerikaniſierung des ehemals
britiſchen Commonwealth iſt in vollem Zuge.

Politische Rundschau
Der Reichsminiſter des Auswärtigen v. Ribben

trop beging am 30. April ſeinen 49. Geburtstag.

Mit Zuſtimmung des Reichsminiſters des Jnnern
wurde mit Wirkung des 1. April 1942 die Stadt
Watenſtedt-Salzgitter gegründet. Die Entwicklung
des Aufbaugebietes verlangte eine Verwaltungs

und die Gründung der Stadt
Watenſtedt-Salzgitter ſtellt nunmehr alle wichtigen
Teile des Aufbaugebietes unter eine einheitliche
kommunale Verwaltung.

Durch den Reichskommiſſar für die beſetzten
niederländiſchen Gebiete wurde am Freitag die
Niederländiſche Arbeitsfront geſchaffen

Jn der Nacht zum Donnerstag wurde nach
mehrwöchiger Pauſe in Helſinki wieder einmal
Luftalarm gegeben. Man nimmt an, daß es ſich
um einen ſowjetiſchen Störangriff handelte. Bom
ben wurden nicht abgeworfen.

Daß der Wille zum unerbittlichen Kampf gegen
den Bolſchewismus in dor flämiſchen Erneuerungs
bewegung „Vlaamſch National Verbond“ keines
wegs erlahmt iſt, zeigt die Tatſache, daß jetzt wie
der ein neues Kontingent flämiſcher Freiwilliger
zur Oſtfront abgereiſt iſt.

Der ehemalige kommuniſtiſche Abgeordnete Car
los Rubiera, der im ſpaniſchen Bürgerkrieg als
Zivilgouverneur von Madrid zahlloſe Bluturteile
unterſchrieben hatte, wurde in Vollzug des vom
Kriegsgericht gegen ihn gefällten Todesurteils jetzt
hingerichtet

Der Ausſchuß des Allindiſchen Kongreſſes, der
in Allahabad tagt, beſtätigte den Entſcheid des
Arbeitsausſchuſſes, den Plan des britiſchen Kriegs
kabinetts abzulehnen.

In Jeruſalem wurde ein Bombenattentat gegen
den Polizeipräfekten verübt. Der Anſchlag, bei
dem der Präfekt leicht verletzt wurde, ſoll von
Arabern ausgeführt worden ſein.

Nach den bisher vorliegenden Wahlergebniſſen in
Japan wurden 80 v. H. von der „Bewegung zur
Unterſtützung des Kaiſerthrones“ vorgeſchlagenen
Kandidaten gewählt.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter
Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag Mittel
deutſcher National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 23
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Der färbige Film
„Ein Farbenrauschl“ sagen die einen und

ind begeistert, „Aber an der Natürlichkeit
fehlt da noch viell“ meinen die anderen und
sind damit skeptischer, als es die Situation er-
laubt. Die Wahrheit der nüchternen Betrach-
tung dürfte in der Mitte liegen. Wir sprechen
yom Farbfilm, von dessen Stande in Deutsch-
land hier gegenwärtig eine Probe zu sehen ist,
Die Begeisterten sind verblüfft von dem nicht
abreißenden bunten Band auf der Filmleinwand,
von der Ueberfülle der neuen Eindrücke, von
dem Augenreiz, den die geschilderten Park-
gzenen Und Innenaufnahmen, die Uniformen
und buntseidenen Fräcke der Herrenwelt und
die weite, wippende Herrlichkeit der Damen-
moden aus der „guten, alten Zeit bieten, Freu-
dig entdecken sie auch die Gesichter und er-
hennen die Lieblinge der Schwarz-Weiß-Kunst
im Buntbild wieder. Die anderen stolpern so
gleich über eben diese Gesichter, deren äquato-
riale Sonnenbräune ihnen höchst befremdlich
erscheint, stolpern damit über die tetsächlich
noch vorherrschenden Brauntöne, stoßen sich
daran, daß die Farben wohl alle den photo-
graphierten Gegenständen gemäß, aber noch
nicht „natürlich“ sind, fühlen sich verwirrt und,
außerstancde, naiv die Buntheit auf sich wirken
zu lassen, reiben sie sich an den technischen
Schlacken, die dem Farbfilm noch anhaften,

Aber nicht vom Technischen sollte hier die
Rede sein. Wer amerikanische Farbfilme kennt,
weiß, daß der deutsche diesen Vergleich nicht
zu scheuen hat. Im Gegenteil. Wir experimen-
tierten in der Stille, und erste Versuche wie
dieser sind Versprechen für später, Nicht das
Sachliche und Fachliche, sondern ein anderer
Gegenstand sollte aus dem Zuschauerdunkel in
das Licht der Jupitersonnen geholt werden.
Blicken wir Kurz zurück, so erinnern wir uns
der inneren Widerstände, die bei uns, dem
Publikum, zu überwinden waren, als nach dem
Stummfilm der Tonfilm die Herrschaft antrat,
Heute vermöchten wir ihn nicht fortzudenken,
dennoch hatte sein Erscheinen auch auf den
fortschrittlichen Besucher eine Wirkung, die
einem Aufgeben liebgewordener Gewohnheiten
gleichkam: den Zwang zum Neubetrachten,

Diese Umstellung im Betrachten, im Auf-
nehmen des Filmes geschah nun bei uns, dem
Publikum, nicht so willig, wie wir es heute
vielleicht zu meinen glauben. Wir sind schnell-
lebig und leichtvergeßlich. Indes der Farbfilm
erinnert uns wieder daran, Denn auch er sam-
melt nicht mit einem Schlage die Filmbesucher
in seinem Lager, auch er hat neben dem tech-
nischen noch das allgemeine psychologische
Problem zu bewältigen, das mit dem ästheti-
schen in unserem Betrachtungsfalle nicht un-
bedingt gekoppelt zu sein braucht. Auch er übt
auf den Betrachter jenen Zwang zum „neuen
Sehen“ aus, verlangt eine neue Schulung und
Anschmiegung des Auges, das im Schwarz-
Weiß des alten Bildes bislang volle Genüge
fand, Er darf das verlangen; denn er ist der
Herr von morgen. Er wird uns das über die
Fortentwicklung seiner technischen Mittel zu
erleichtern suchen und es uns einmal den
Kinderschuhen entwachsen schließlich ver-
gessen machen wie heute der Tonfilm, aber er
verlangt es uns erst einmal ab. Wissen und
erkennen wir das, so haben wir auch die
Grundlage gefunden, auf der wir seiner Bewer-
tung näherkommen, Erst auf diesem Boden
kann eine fruchtbare Diskussion über das
Künstlerische des neuen Instruments be-

ginnen FMEF.Am Sonntagvormittag
Mit „Schaubühne“ übersetzte Schiller einst

das griechische Wort Theater, und „Schau-
burgen“ heißen heute in flämischen und nie-
derländischen Städten die Bühnenhäuser. Und
die Tausende, die allabendlich vor unseren
Bühnen sitzen, sind gekommen, um 2u
sehen, einen heiteren oder ernsten Ausschnitt
der Welt, in dem zugleich ein wenig vom Sinn
dieser Welt und des menschlichen Lebens ent-
halten ist. Durch das Dunkel des Zuschauer-
raums sind ihre Augen brennend nach vorn ge-
richtet, als wollten sie einsaugen, was dort ge-
schieht. Von dort glänzen ihnen auf zauber-
haften Kulissen alle Farben der Welt entgegen,
in leise verschönten Gewändern bewegen sich
Menschen, und im Lichte der Scheinwerfer spielen
sich mitreißende Handlungen ab.

In denselben Theatern aber finden am Sonn-
tagvormittagen andere Veranstaltungen statt-

an nennt sie Morgenveranstaltungen, Dichter-
Morgen, da und dort mit einem Fremdwort auch
Matinee. Auch da ist der Zuschauerraum bis
auf den letzten Platz gefüllt, wieder sind alle
Augen durch das Dunſel nach vorn geriohtet,
aber nun sehen sie nichts als einen leeren
ühnenraum, von einem schweren Vorhang

dunkel abgegrenzt, und mitten in diesem Raum
einen kleinen Tisch, einen Sessel davor und
einen Flügel. Kein Scheinwerfer strahlt, nur auf
dem Tischchen steht eine Leselampe mit großem,
grünem Schirm und verbreitet ein mildes, wär-
mendes Licht. Für einen Augenblick erinnert
sich der Besucher dann wohl an die vorange-
gangenen Abende, da er in diesem Hause wirk-
ich ein Zuschauer und die Bühne dort vorn ein
Wunderreich der Phantasie war. Nun erscheint
sie Karg und ernst, das Auge wird Kaum ange-
zogen, auf der Schaubühne gibt es nichts Schau-
ares mehr. Aber die Besucher, die jetzt die
eiben fällen, sind auch gar nicht als Zuschauer,

sondern als Zuhörer gekommen. Die Programm-
zettel, die sie in den Händen haben, versprechen
ihnen ein oder zwei Musilcstücke und eine
esung aus den Büchern eines Dichters, Und

als Zuhörer erleben sie die innerlichsten Stun-
den des Theaters. In der Reichshauptstadt sind

iese Stunden seit längerem zu einem Merkmal

Stunden aus den Nöten seines Alltags hinausge-
führt, damit er sie vergesse und in diesem Ver-
gessen sich gleichsam von ihnen erhole hier
wird er an die großen und wahren Nöte und
Notwendigkeiten seines Daseins vielmehr heran-
geführt, damit er sie kläre und überwinde, In
diesen anderthalb Stunden, in denen ruhig und
gleichmäßig die Worte des Vorlesenden in den
Raum fallen oder die Töne der Musizierenden
ihn erfüllen, wird das Wesenhafte im Besucher
angesprochen, Daß Sonntag für Sonntag so viele
bereit sind, sich auf diese Weise ansprechen zu
lassen, ist das nicht auch ein Zeichen für die
wunderbare Kraft unseres Volkes, das mitten im
größten seiner Kriege die stillsten und zartesten
seiner Güter nicht vergißt? F. M.

Vnser Zeichen
Beim Durchblättern eines Buches fiel mir

vor einigen Tagen eine kleine gepreßte Korn-
ähre in die Hände, Wie winzig und unschein-
bar sah sie, die doch soviel Erleben in sich
gefangen hält, jetzt aus! Im August 1939 war
es, kurz vor Ausbruch des Krieges. Wir Mädel,
die wir uns freiwillig zum Ernteeinsatz gemel-
det hatten, halfen in Ostpommern den Bauern
clie Ernte einbringen, Die meisten von uns sahen
zum ersten Male weite wogende Kornfelder,
sahen die Halme unter der Sense des Bauern
fallen und halfen selbst mit, die Garben zu
binden. Immer wieder taucht ein unvergeßlich
schönes Bild auf. Sonnenuntergang auf dem
Felde; die Strahlen des versinkenden Sonnen-
balles streifen zum letzten Male an diesem Tag
die Kornähren, Eine tiefe, friedvolle Ruhe
ging von diesem Anblick aus und schien sich
auf die Menschen zu übertragen. Viel Arbeit
war 2zu leisten, bis die Körner zum Brot, zum
täglichen Brot wurden. Nie hat uns vorher eine
Schnitte Brot so gut geschmeckt wie damals, als
wir selbst das Korn mit ernten durften und den
tiefen Sinn und Wert der Landarbeit für die
Ernährung unseres Volkes erkennen lernten,
Als Erinnerung nahm ich mir damals die kleine
Kornähre mit, die mir nun alles wieder er-
stehen ließ.

Inzwischen hatte ich sie aber noch in sym-
bolisierter Form wiedergefunden, als zwei ge-
kreuzte Aehren, die das Hakenkreuz hielten,
Dieses Zeichen trug unsere Fahne, unter der
wir uns ein halbes Jahr im Reichsarbeitsdienst
zusammenschlossen, Unsere Broschen und Uni-
formabzeichen zeigten das gleiche Sinnbild. Aus
allen Gauen waren wir gekommen, jetzt wurden
wir eine Gemeinschaft, genau wie das Feld mit
seinen vielen einzelnen Aehren auch eine große
Gemeinschaft bildet. Auch der Einsatz als
Arbeitsmaid in Mecklenburg galt der Einbrin-
gung der Getreideernte, der zweiten Kriegs-
ernte, Schwerer waren die Aufgaben, doch
auch sie wurden bewältigt.

Beim Abschied vom Mecklenburger Land ließ
mich ein schlichtes Erlebnis noch am tiefsten
fühlen, wieviel unser Zeichen versinnbildlichen
konnte. Den schönsten Gruß, den meine
Bauersfrau ihrem Manne an die Front schickte,
war eine kleine Getreideähre ihres Ackers.
Ohne Worte sagte dieser Halm ihm alles daß
auch in diesem Jahre, da die ganze Arbeit auf
den Schultern seiner Frau lastete, die Ernte gut
hereinkam und für das tägliche Brot ge-

sorgt War M. F.

von den Gruppenkommandeuren,

Von H. Möller-Witten
Hauptmann Oswald Boelcke war Lehrer

und Meiſter der deutſchen Jagdfliegerei.
Aber über ihn hinaus wuchs im Erfolg ſein
größter Schüler: Rittmeiſter Manfred Frei
herr von Richthofen. Er, den die Engländer
nach ſeiner rotgeſtrichenen Jagdmaſchine den
„roten Baron“ und die Franzoſen den „roten
Teufel“ nannten, wäre am 2. Mai 50 Jahre
alt geworden. Das iſt Anlaß genug, ſeiner
zu gedenken. Denn in ſeinem Geiſte kämp
fen und ſtiegen die deutſchen Jagdflieger auch
in dieſem Krieg. Und das Geſchwader das
ſeinen unſterblichen Namen trägt, hat eine
ſtolze Anzahl von Siegen erfochten. Die
Namen ſeiner Kommodore haben einen guten
Klang wir nennen Harry von Bülow,
Major Wick und Major Oeſau und auch

Staffel
kapitänen und Flugzeugführern trägt man-
cher das Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz
und das Eichenlaub oder gar eine noch
höhere Auszeichnung.

Die Richthofens ſind ein ſchleſiſches Ge
ſchlecht, deſſen Angehörige Landwirte, Kauf
leute oder Offiziere waren. Einen weltbe
rühmten Geographen und einen bedeuten-
den Diplomaten, der zum Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes aufſtieg, finden wir
unter ihnen. Der Berühmteſte aber wurde
Manfred von Richthofen, älteſter Sohn eines
damals noch aktiven, bei den Breslauer
Leibküraſſieren ſtehenden Offiziers, der ſpä
ter wegen Krankheit die Uniform auszog
und Landwirt wurde. Es iſt anzunehmen,
daß in ſeinen Söhnen die ſoldatiſche Lei
denſchaft ſtärker ausgeprägt war als in
früheren Generationen. Jedenfalls kam
Manfred ſchon früh ins Kadettenkorps, in
deſſen altpreußiſch ſtrenger Schule er ſeine
Erziehung erhielt. Noch nicht ganz 19 Jahre
war der Fähnrich alt, als ihn das Ulanen
Regiment Kaiſer Alexander II. von Rußland
(Weſtpreuß.) Nr. 1 in ſein Offizierkorps auf
nahm. Es garniſonierte in Militſch.

1914 ritt der Leutnant von Richthofen zu
nächſt gegen Rußland ins Feld. Aber ſchon
bald kamen die Militſcher Ulanen nach dem
Weſten, wo der junge Offizier während des
glanzvollen Vormarſches ſich durch kühne,
ſchneidige Aufklärungspatrouillen auszeich
nete, die ihm das Eiſerne Kreuz eintrugen.
Jm Stellungskrieg fand ſeine kavalleriſtiſche
Leidenſchaft keinerlei Betätigungsmöglich
keit. Er ſuchte und fand ſie bei der Flie
gertruppe. Als Beobachter flog er zuerſt im
Oſten, dann im Weſten und wieder im Oſten.
Zum Flugzeugführer bildete er ſich ſelber
aus, mit dem Ergebnis, daß er bei der
Pilotenprüfung an der Front durchfiel. Da
machte er ſie mit Erfolg in der Heimat.

Jm Sommer 1916 trat die große Wende
ſeines Lebens ein. Leutnant von Richt
hofen gehörte damals dem Kampfgeſchwa
der 2 in Kowel an, das mit ſeinen Bomben
das ruſſiſche Hinterland ſchwer ſchädigte.
Eines Tages kam Hauptmann Boelcke nach
Kowel, um ſich die Bereitſchaft Richthofens
zu holen und ihn gleich ſelber mit nach dem
Weſten zu nehmen, wo jener eine Jagdſtaf
fel aufſtellte. Dieſer erſte deutſche Jagdver-
band war aus der großen Not der Sommer-

Köpfe zur Zeik:

Auf der Pariser Weltausstellung im
Jahre 1900 drängten sich nicht nur die
Automobilinteressierten um den Stand des
Wiener Hofwagenfabrikanten Lohner. Jeder
wollte diesen ersten elektrisch angetriebe-
nen Wagen, der so grohes Aufsehen er-
regte, gesehen haben. Elektromobil Lohner-
Porsche nannte sich dies neue Gefähkrt.
Porsche, der Name sollte nicht wieder ver-
gessen werden. Wer war dieser junge
24jährige Techniher, der sick da in Paris
den mah gebenden Kreisen
er Automobilindustrie e
vorgestellt katte? Als
Sohn eines Rlempners
1875 in dem böhmischen
Mattersdorf geboren, sollte
der Ferdinand nach Ab-
schluß der Volksschule in
der Werkstatt des Vaters
zu dessen tüchktigem Nach-
folger erzogen werden.
Schon damals überrasechte
der Junge seine Spiel-
Bameraden mit einer Rlei-
nen selbstgebauten LoRo-
motive, deren Mechanik
tadellos funktionierte. In
Abendkursen an der Rei-
chenberger Staatsgewerbe-
schule erweiterte Porsche
seine technischen Kennt-
nisse, und als das eleR-
trische Licht seinen Sieges-
zug antrat, gelang im die

Konstruktion einer vollständigen Dynamo-
anlage, mit der er die Werkstatt eines
Vaters beleuchtete. Bald danach hatte er
seine erste Anstellung in Wien gefunden,
wo man seine außergewöhnlichen Fähig-
eiten schnell erkannte und statt In-
genieuren dem jungen Teckniker Porsche
die Einrichtung des großen Eleßtrizitäts-
werks in RKratzau übertrug. So scheint es
nicht mehr verwunderlick, daß sich Porsche,
als er in der Wiener Wagenfabrik Lokner
im Prüfungslaboratorium arbeitete, daran
versuchte, die Elektrizität dem Wagen-

Der geniale Techniker
antrieb nutzbar zu machen. In diese Jahre
fiel dann sein Erfolg auf der Pariser Welt-
ausstellung. Aber nicht nur ein geniadler
Wagenbauer, sondern auch ein erfolgreicker
Rennfakrer war Porsche, der in den Alpen-
bergrennen als einer der gefürchtetsten
Konkurrenten galt. 1930 am Porsche
nach Stuttgart, um sich selbständig zu
machen und ganz für seine großzügigen
Pläne zu arbeiten. Er gründete ein eigenes
Konstruktionsbüro, in dem er unabhängig

von wirtschaftlicher
Gunstk oder Ungunst
seine Erfindungen aus
baute unch der Industrie
zur Verfügung stellte.
Doch erst 1933, als die
Rede des Führers bei der
Eröffnung der Automobil-
ausstellung der Industrie
neuen Auftrieb und
Wagemut brachte, Ronnte
Porsche seine längst fer-
tigen Pläne für einen
neuen deutschen Renn-
wagen in den Zwickhauer
Horch- Werken der Auko-
Union verwirklichen.
Schnell sah die Welt die
Erfolge dieses Rühnen
Planers: ein Jahr später,

J 1934, fuhr Stuck auf der
e Avus dreirekorde mit emAufn. Archiv Porsche- Wagen. Die fol

genden Jahre brachten dem Senialen Kon-
strukteur und den wagemutigen Fakrern der
Auto- Union unerwartete Leistungserfolge.
Dock ein Wunderwerk wurde Porsches
Konstruktion des Volkswagens, zu dessen
erstem Modell der Führer selbst eine
Skizze zeichnete. Eine ganze Welt stand
voller Bewunderung vor diesem RdF.-
Wagen, der tausendfachk erprobt, nun auch
vom Eismeer bis zur Wüäste Afrikas den
schupersten Belastungsproben des Front-
einsatzes sich gewacksen zeigt. der

ſchlacht geboren, wo der Erdkämpfer die
feindliche Luftüberlegenheit immer drücken
der empfand. Das Erſcheinen der Jagd
ſtaffel ſchuf Wandel. Am 17. September
1916 erſchien ſie zum erſtenmal geſchloſſen
in der Luft. Vier Flugzeuge ſchoß ſie ab
Darunter befand ſich der erſte anerkannte
Luftſieg des Leutnants von Richthofen, um
deſſen Führertum Boelcke wußte. Denn er
bezeichnete ihn einmal als ſeinen Nachfol
ger. Als er unbeſiegt von dann ging, trug
Leutnant von Richthofen ſeinem Sarge das
Ordenskiſſen des großen Toten nach.

Den
16 feindliche

Der Verbandsführer war tot.
der Kampf.Lebenden blieb

Aufn Archiv
Richthofen in seinem Flugzeug

Flugzeuge hatte Manfred von Richthofen
abgeſchoſſen, als ihm am 12. Januar 1917
der Orden Pour le mérite verliehen wurde.
Gleichzeitig wurde er Führer der Jagdſtaf
fel 11, in der er ſich eine glänzende Ausleſe
von Jagdfliegern heranzog, die alle von
ſeinem unbändigen Kampfeswillen, von
ſeinem „Ranan-den-Feind“ Wollen und
Müſſen erfüllt waren: Wolff, Schäfer, Feſt
ner, ſein jüngerer Bruder Lothar, ein Dra
gonerleutnant, der auch 40 Luftſiege errang,
und viele andere, Neben ihrem Führer er
rangen ſie Erfolg auf Erfolg. Bereits außer
der Reihe zum Oberleutnant befördert,
rückte Manfred von Richthofen nach ſeinem
38. und 39. Luftſieg am 8. April 1917 zum
Rittmeiſter auf.

Wie Boelcke den Kampf in der Staffel
entwickelte, ſo führte ſein größter und er
folgreichſter Schüler Richthofen die Entwick
lung weiter zum Geſchwaderverband 1. Das
bedeutete organiſatoriſch einen weſentlichen
Fortſchritt, mochte für den Luftkampf auch
die Staffel die Kampfeinheit bleiben. Richt
hofens „ſtahlharter Wille zum rückſichtsloſen
Heranfliegen an den Feind“ übertrug ſich
bald auf jedes Glied des Geſchwaders Das
zeigte ſich, als ſeine Jäger während der
monatelangen Schlacht unter Flanderns
Himmel jagten. Das zeigte ſich aber auch
im Angriff während der Frühjahrsoffen
ſive 1918, der „Großen Schlacht in Frank
reich“. Nach dem 70. Luftſieg ſchlug Luden
dorff den Rittmeiſter zur Verleihung des
Eichenlaubes zum Pour le mérite vor. Aber
man gab ihm nicht dieſe, ſondern eine an
dere, für einen ſo jungen Offizier auch
außergewöhnlich hohe Auszeichnung: den
Roten Ablerorden 3. Klaſſe mit der Kal.
Krone und mit Schwertern. „Richthofen
hat mehr als eine Schlacht gewonnen“
ſagte der 1. Generalquartiermeiſter bei der
Nichtverleihung des Eichenlaubes.

Am 20, April 1918 beſiegte er in ſieg
reichem Luftkampf den 79. und 80. Gegner.
Vier Tage ſpäter meldete der deutſche
Heeresbericht: „Rittmeiſter Freiherr von
Richthofen iſt von der Verfolgung eines
Gegners über dem Schlachtfeld an der
Somme nicht zurückgekehrt. Nach engliſchen

Berichten iſt er gefallen Lange lag
dunkel über ſeinem Ende. Ein Zufallstref
fer hatte, wie ſich ſpäter herausſtellte, den
beſten Jagoöflieger der Welt gefällt. Der
feindliche Flieger, aus deſſen Maſchinenge-
wehr die tödliche Kugel kam, ſtand beſtürzt
vor dem großen Toten, der in fremder Erde
zur Ruhe gebettet wurde. Jahre ſpäter
wurde er nach Deutſchland übergeführt und
auf dem Jnvalidenfriedhof in Berlin bei
geſetzt.

Der ſtrahlende Held iſt in die Unſterb
lichkeit der Geſchichte eingegangen, immer
dar Heros ſeines Volkes. „Seine vornehme
Beſcheidenheit, ſein offenes ritterliches
Weſen, ſein militäriſches Können verſchaff
ten ihm in der Armee ein unerſchütterliches
Vertrauen, das trotz ſeiner Jugend mit
Ehrfurcht gepaart war.“ So ſchrieb Gene-
ral von Hoeppner, der kommandierende
General der Luftſtreitkräfte, über Manfred
von Richthofen.
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Der Weg zum Uberperſönlichen
Seeliſcher Keuaufbau des europäiſchen Menſchen, nicht Populariſierung Von Curt Fotzel

Als wir im erſten Weltkriege ahnten,
daß die Zeit etwas Ueberperſönliches ja,
Unperſönliches von uns verlangte, daß es
t einen Schritt über das Allzuperſönliche
inauszutun, da ſprachen wir die große

Forderung aus, die nun lebendige Tatſache
geworden iſt. Diefenigen, die ſich damals
mit dem Abſchluß des äußerlichen Kriegs
geſchehens nicht abfanden, ſondern den Krieg
im Geiſte fortſetzten und damit wußten, daß
eines Tages die Waffen abermals ſprechen
mußten, Um unſerem Volke und damit unſe
rem Erxöteil die Gerechtigkeit zu erkämpfen,

die ſo dachten ſahen im Geiſte eine Ver
wandlung der Welt und damit eine Ver
wandlung unſeres Lebens kommen, einen
Zuſtand der Gefährdung und des notwendi
gen Einſatzes eines jeden für das Ganze.

Inzwiſchen hat die Geſchichte mit Rieſen
ſchritten den Weg in den zweiten Weltkrieg
genommen, und es gehört ſchon ein kräftiger
Atem dazu, mit dieſen Schritten des großen
Geſchehens Schritt zu halten. Wir wollen
nicht verkennen, daß die Lebensform ſich im
Perſönlichen wenig verändert hat, während
das Schickſal des Ganzen, der gemeinſamen
Sache, der Volkheit, eine ungeheure Wand
lung erlebt. Die Zuſammenhänge des Schick
ſals weiten ſich erbumſpannend und fordern
Leiſtungen von uns, die Spannungen ent
ſprechen, die das Einzelleben der Perſon
nicht oder noch nicht erlebt. Noch immer be
herrſcht das Gefühl der notwendigen „Se
kurität“ unſer perſönliches Daſein jener
Sicherung, die erſt das Zeitalter der Zivili
ſation gebracht hatte. Goethe wurde noch in
ſeinem eigenen Hauſe von den Soldaten
Napoleons bedroht, und im friderizianiſchen
Zeitalter praſſelten die Hufe feindlicher
Reiter unverſehens über dieſe oder jene
Gaſſe unſerer kleinen Städte in ganz
Deutſchland, und keiner war vor Brand
ſchatzung ſicher.

Und nun ſchlägt der neue Krieg ſeine
Bombenkrater dahin und dorthin, und es
gilt, dies mit Ruhe und Haltung zu ertra
gen. Nun dehnt dieſer Krieg unſeren Wir
kungsbereich in die weiten öſtlichen Steppen
und afrikaniſchen Wüſten und bis zum arkti
ſchen Meer. Wir alle aber ſtehen einer erd
umſpannenden Ausweitung des Konflikts
gegenüber, die Ausblicke von nie gekannten
Maßen zuläßt. Dazu erleben wir geſetzt,
wir vermögen die Dinge zu überſchauen
eine nihiliſtiſche Auflöſung aller geiſtig-ſeeli
ſchen Gültigkeiten von ehedem durch einen
agitatoriſchen Haß ohnegleichen, der von der
ſinkenden Schicht der ehemaligen Geldherr-
ſcher genährt wird. Die Abwehr dieſes
infernaliſchen Haſſes hat eine revolutionäre
Entwicklung ausgelöſt, die die Völker er
greift und nun ihrerſeits Forderungen an
den einzelnen ſtellt, auf die er innerlich oft
gar nicht eingerichtet war. Der Feſtlands
europäer ſteht in einer ungeheuren Kriegs
front und erlebt zum erſten Male ſeine
„Ganzheit“. Er ſieht ſie plötzlich auf den
e Schlachtfeldern des Oſtens verwirk

Das iſt nun die Stunde der Bewährung.
Das Ueberper ſönliche gewinnt in dieſer
Zeit eine ungeheure Macht über uns und
zwingt auch den Schwachen, den noch ein all
zuperſönliches Befangenen in ſeinen Bann.
In allen Geſprächen klingt dieſes Schickſal
hafte mit, auch wenn ſie ſich noch immer um
die herkömmlichen Fragen der perſönlichen
Bedürfniſſe drehen. Mit ehernen Schlägen
wird fedem eingehämmert, daß er in einem
großen geſchichklichen Zuſammenhang ſteht,
daß er dem nicht ausweichen kann, ſelbſt ge
ſetzt, er wollte es und ſei es aus „perſön
lichem Unbehagen. Die große neue Ord
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nung der Zucht aus der Volksgemeinſchaft
heraus hat ſich undiskutierbar durchgeſetzt
und formt die europäiſchen Völker. Das
überperſönliche Ziel ſteht vor jedem mit ge
bieteriſcher Strenge

Das Leben eines jeden wird ausgerich
tet und kann dem Politiſchen nicht mehr
ausweichen. Hier liegen ungeheure Auf
gaben der geiſtigen Bewältigung und
Durchöringung. Mit der bloßen „Populari
ſierung“ iſt es jedoch nicht getan. Die Be
wältigung der ſchickſalhaften Erkenntnis muß
vom innerſten Kern des menſchlichen
Seins, von der ſittlichen Verbindlichkeit,
von der Glaubensſeite her kommen. Die
Einrichtungen der Kampforganiſationen der
entſprechend gewandelten Völker ſorgen un
entwegt für dieſe „Aufklärung“, die mehr
ſein muß als das, was man bisher unter
dieſem Worte verſtand. Der veſte Lehrer
iſt dabei das Leben ſelber. Die kleinen
Dinge des Alltags und die Sorge um ſie
nötigen jeden immer wieder zur Schau auf

HEIMISCHES KULTURLEBEN

das große Ganze und ſeine Notwendigkei
ten. Da fängt der ſeeliſche Neuaufbau eines
wahrhaft europäiſchen Menſchen an. Dieſer
oft recht ſchmerzliche Aufbau aus den Ele
menten einer klaren Sittlichkeit ſchafft aber
erſt die Vorausſetzung für eine neue hohe
Kultur. Sie liegt ja immer im Ueberper-
ſönlichen verwurzelt. Erſt dort wird das
Drama möglich, erſt dort die hohe Form
der metaphyſiſchen Kunſt.

All dieſe Schöpfungen drücken das Ueber
perſönliche aus, das Schickſal wurde. Des-
halb empfinden wir in dieſen Wochen und
Tagen eine Tondichtung Beethovens erſt in
ihrer ganzen Tiefe. Deshalb ſpricht Zarga
thuſtra verſtändlicher zu uns. Deshalb
ahnen wir die Tiefen der orphiſchen Weis-
heitsworte Goethes:

Da iſt's denn wieder, wie die Sterne wollten:
Bedingung und Geſetz und aller Wille t
Iſt nur ein Wollen, weil wir eben ſollten,
Und vor dem Willen ſchweigt die ne

tille

Dvorak und Brahms
Edwin Fiſcher als Gaſt im SonderSinfaniekonzert

Im Anſchluß an die diesjährige Sinfonie
konzert- Reihe gab Generalmuſikoötrektor
Richard Kraus mit dem Städtiſchen Orcheſter
im Stadtſchützenhaus noch ein Sonder-
konzert, das in der Beſucherzahl den regu
lären Konzerten nicht nachſtand. Ein Zeichen
für die Beliebtheit dieſer Veranſtaltungen
und für das aufrichtige höhere Kunſtintereſſe
weiter Kreiſe, vielleicht ein Anreiz für den
Veranſtalter, die Zahl der Anrechtskonzerte
künftig zu erhöhen.

Die Sinfonie des Abends
„Fünfte“ Anton Dvoraks, die dank ihrer
Vitalität und Muſizierfreudigkeit, ihres
aparten Gepräges und reizvollen Kolorits
ſchon immer unter den Standardwerken ge
ſtanden hat. Richard Krüus dirigierte ſie
mit erfriſchender Urſprünglichkeit und hin
reißender Verve in den lebhaften Sätzen, ließ
das herrliche Des-dur-Largo, das Feierlichkeit
und Andacht aus einem wunderſamen Natur
erlebnis ſchöpft, in poeſievoller Ausdeutung
und mit klanglicher Delikateſſe erſtehen. Er
verlieh den beſchaulichen Abſchnitten des
Scherzos den ihnen eigenen volkstümlichen
Lokalkton. Auf Grund der trefflichen Durch

war die

leuchtung der Partitur traten die immer mit
einander verkoppelten Hauptthemen aller
Sätze beſonders plaſtiſch hervor Der Dank
des begeiſterten Publikums äußerte ſich in
herzlichen Ovationen, die der Dirigent mit
Recht auch an ſein wackeres Orcheſter weiter
leitete.

Das voraufgehende B-Dur-Klavierkon
zert von Johannes Brahms iſt das gereifte
Meiſterwerk eines 50fährigen, das in ſeiner
Konzeption einer vierſätzigen Sinfonie mit
obligatem Klavier ſehr nahe kommt. Kein
Geringerer als Profeſſor Edwin Fiſcher
waltete dabei am Flügel. Vorzüglich in
Form ſpielte der Künſtler das köſtliche, vom
Zauber der Romantik umwobene Werk mit
leidenſchaftlichem Feuer und doch edlem
Maßhalten, ſtellte kraftvolle Männlichkeit
neben zu Herzen gehende Beſinnlichkeit und
ließ auch den einmal knorrigen, dann wie
der graziöſen Humor überzeugend zu Worte
kommen. Richard Kraus war ihm mit dem
Orcheſter ein anpaſſungsfähiger Mitſtreiter
von perſönlicher Haltung. Der Soliſt konnte
den Jubel der Zuhörerſchaft erſt mit einer

Im Einſatz
Wenn am Nationalen Feiertag des deut

ſchen Volkes über 76 Betrieben die Goldenen
Fahnen wehen und 12 weitere Betriebe zu
Kriegsmuſterbetrieben ernannt werden, gel
ten dieſe Auszeichnungen auch all den
Frauen, die an dieſen Arbeitsſtätten ihren
Beitrag zu der erhöhten Leiſtung der Hei
mat geliefert haben. War ſchon der Frauen
einſatz bis 1939 recht anſehnlich und hatten
bis dahin ſchon viele die Doppelbelaſtung
Haushalt-Arbeitsplatz auf ſich genommen,
ſo reihten ſich nach dem Kriege weit über
eine Million Frauen neu ein, um verwaiſte
Arbeitsplätze in den Betrieben zu über
nehmen.

Bei dem verſtärkten Fraueneinſatz iſt den
ſozialen Leiſtungen der wettkämpfenden Be
triebe beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt
worden. Vom erſten Kriegstage an vollzog
ſich der Fraueneinſatz nicht wahllos, ſondern
unter Berückſichtigung der Konſtitution der
Frau. Mütter ſtehen unter einem beſonde
ren Schutz. Darüber hinaus werden in faſt
allen Betrieben weitere, vom Frauenamt
der DAF. vorgeſchlagene Erleichterungen,
die nicht im Geſetz verankert ſind, durch
geführt. Die Arbeitsplätze werden gegen
leichtere ohne Lohnverluſt getauſcht und zu
ſätzlicher Erholungsurlaub wird durch den
Einſatz von Hausfrauen und Studentinnen
geſchaffen. Die Verſchickung in Mütter
heime in Zuſamenarbeit mit der NSV. und
die Entſendung von verdienten Rüſtungs
arbeiterinnen in Erholungsheime auf Koſten
der Betriebe und der DAF. haben ſchon
viele Tauſende von Frauen neu gekräftigt.

Jn den neu ausgezeichneten Muſterbe
trieben ſind z. B. Entbindungsheime ein
gerichtet worden, in denen die Mütter bis

zum zehnten Tag nach der Geburt betreut
werden. In einem der Betriebe kommt im
Durchſchnitt täglich ein Kind zur Welt! Der
Betrieb ſchafft Säuglingsausſtattungen und
zahlt Stillprämien. Kindergärten für die
Kleineren und Horte für die Schulkinder
ſind Einrichtungen geworden, die große Er
leichterungen bringen. Die Betreuung
der Frauen übernehmen die ſozialen Be
triebsarbeiterinnen. Jhre Zahl hat ſich ſeit
Kriegsausbruch verdoppelt; ſie arbeiten mit
Betriebsführung und Betriebsarzt engſtens
zuſammen.

Viele Betriebe befaſſen ſich intenſiv mit
allen Fragen der Arbeitsgeſtaltung für
Frauen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß das
Anlernen von Frauen zweckmäßigerweiſe
Frauen übernehmen. Gute und erfahrene
Arbeiterinnen und Vorarbeiterinnen ſind
dazu in der Reichsarbeitsſchule der DalF.
ausgebildet worden. Schon die erſten Ver
ſuche haben ergeben, daß durch eine erfah
rene und geſchulte Anlernerin, die aus der
Praxis hervorgegangen iſt, die Anlernzeit
um Wochen, ja um Monate geſenkt werden
konnte. Grundſätzlich ſind ſchwere Arbei-
ten für Frauen verboten, auch wenn in der
Kriegswirtſchaft der Einſatz für nur typiſche
Frauenarbeiten nicht immer möglich iſt. Die
Höhe der Laſten, die Frauen tragen und
heben dürfen, iſt beſchränkt.

Jn den Muſterbetrieben wird eine ſtän
dige ärztliche Ueberwachung beſonders der
weiblichen Gefolgſchaft durchgeführt. Neben
therapeutiſchen Maßnahmen ſpielen hier die
Fragen des Arbeitsplatzwechſels oder der
beſſeren Arbeitsplatzgeſtaltung z. B. bei
Fußſchäden eine große Rolle. Ebenſo hilft
die Gemeinſchaftsverpflegung, die für
Magenſchwache im heute möglichen Rahmen

Zugabe beſchwichtigen, dem Jmpromptu vp.
90 Nr. 3 Schuberts, das unter Fiſchers Hän
den zu einem beſonderen Erlebnis wurde.
Den Abend eröffnete eine Neuheit von

eigenartigem, intimem Reiz. Man hörte die
erſten zwei Sätze der dreiſätzigen Serenade
(op. 7) des Deutſchbalten Gerhart v. Weſter
man, der in Deutſchland durch eine Sinfo
nietta, Kammermuſik und Lieder bekannt
geworden iſt. Das kammermuſikaliſch veſetzte
Werk beſticht durch die Unkompliziertheit
ſeiner Thematik und die Durchſichtigkeit der
Satztechnik. Die Juſtrumentierung iſt mit
impreſſioniſtiſchen Lichtern durchſetzt und
von einer erſtaunlichen Vielfalt und Far
bigkeit, die durch die alitzernden Gliſſandi
und rauſchenden Arpeggien der Harfe noch
geſteigert wird. In den langſamen Teilen
iſt unter Verwendung einer weichen Har-
monik eine dunkel-ſchwüle Nachtſtimmung
eingefangen, während in den lebhaften
(namentlich im 2. Satz) ein echter, unbe
ſchwerter Serenadenton angeſchlagen wird.
Richard Kraus verhalf dem intereſſanten
Werk zu einer feinſinnigen Wiedergabe und
herzlicher Aufnahme. Dr, Alfred Fast,

NKotizen aus Merſeburg

Der Merſeburger Schloßgartenfalon, der
ſchon vielen Kunſtausſtellungen einen wür
digen Rahmen gab, hat den Künſtlerbund
„Jſar“ zu Gaſt. Künſtler aller deutſchen
Gaue, die in dieſem Bund vereinigt ſind,
zeigen eine Fülle des Schönen. Alle Ge
biete der Kunſtmaleret ſind vertreten, Bilder
mit hiſtoriſchem, ſozialem, Familien oder
landſchaftlichem Genre. Um einiges zu
nennen: Ein Porträt des Führers und E. v.
Hallavanja, vom überragenden Charakter
und Lebensernſt des großen Mannes durch
drungen. Prof. Ernſt Liebermann bringt
ein wunderſchönes Bild „Jm deutſchen
Wald“. Kunſtmaler Karl A. Korthaus er
freut mit Stimmungslandſchaften aus den
Bergen. Herrliche Aquarelle von Ludwig
Hohlbein und Radierungen von Profeſſor
Julius Schlag kann man lange ſinnend be
trachten. Bei einem Kammermuſikabend
des Konzertringes Merſeburg boten Kurt

Diätverpflegung vorſieht, zur Geſund
erhaltung.

Zuſammen mit den Werkfrauengruppen
arbeiten die Sozialen Betriebsarbeiterinnen
auch an der kulturellen Betreuung der
Frauen, helfen weiter bei Krankheit im
Haushalt und hüten die Kinder. Jmmer
neue Mittel und Wege werden erſchloſſen,
um den erhöhten Arbeitseinſatz der Frau
ſo zu geſtalten, daß er eine ſtarke Stütze der
Kriegsproduktion wird, ohne ſich zum
Schaden der Frauen und Mütter auszu
wirken. Die Muſterbetriebe haben auf die
ſem Gebiete Pionierarbeit geleiſtet ſie
geben den anderen das gute Beiſpiel.

Gegen manches iſt ein Kraut gewachſen

Brot bleibt friſch, wenn Sie es in
einen Steintopf legen und ihn mit einem
zuſammengelegten, angefeuchteten Leinen
tuch zudecken.

Zu alt gebackenes Brot bringt man
in eine Blechbüchſe oder in einen Topf, ver
ſchließt gut und ſtellt das ganze in ein
Gefäß mit kochendem Waſſer. Bis das Ge
fäß erkaltet, wird das Brot wieder wie
neugebacken.

Angeſchnittene Zitronen aufheben? Sie mit der Schnittfläche auf
einen mit Eſſig angefeuchteten Teller legen!
Hülſenfrüchte ſoll man erſt nach dem
Kochen ſalzen, da ſie ſonſt länger kochen.

Angebrannte Emailletöpfe ſollen
nicht ausgekratzt, ſondern mit Sodawaſſer
gefüllt und aufgekocht werden.

Fleckige Aluminiumtöpfe werden
ſauber, wenn man Rhabarber in ihnen kocht.
Goldgerandetes Porzellan darf
nicht in Sodawaſſer gewaſchen werden.

Gummiſachen, die hart undbrüchige geworden ſind, legen Sie in eine
Löſung von einem Teil Ammoniagk und zwei

Luthers Gattin, 10. und 2. ſiehe
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Stiehler, Leipzig, und Fritz Buſch, Merſe
burg, Händel, Mozart, Beethoven und
Brahms in gediegener Form und Schönheit.
Beide Spieler ergänzten ſich in beſter Weiſe
und ernteten ſtürmiſchen Beifall.

Vor- und Frühgeſchichte im Oſtland
Die nationalpolitiſch wichtigen Aufgaben,

die der Vor und Frühgeſchichtsforſchung für
die Ausgeſtaltung des deutſchen Geſchichts
bildes beſonders im Reichskommiſſariat Oſt
land erwachſen, erfordern, daß nach Maßgabe
der Möglichkeit ſchon jetzt mit dieſer Arbeit
begonnen wird. Der Reichsminiſter für die
beſetzten Oſtgebiete hat Prof. Dr. Karl
Engel, Greifswald, mit dem Aufbau der
Vor und Frühgeſchichtsforſchung im Oſtland
beauftragt. Zur Mitarbeit wurden Mu-
ſeumskuſtos Walter Gronau vom Heimat-
muüſeum Jnſterburg und der Hiſtoriker Dr.
Aßmann aus Bergen berufen. Die Forſcher
haben ihre erſte Fahrt ins Baltikum bereits
hinter ſich. Es wurden die Muſeen ſtudiert
und vor allem die Stätten aufgeſucht, die
noch Spuren vergangener Zeiten aufweiſen,
z. B. die erſten Anſiedlungen nordiſcher Wi
kinger und deren Gräberfelder ſowie die
Reſte der deutſchen Ordensſchlöſſer aus dem
Mittelalter.

Breker in Paris
Jn einigen Tagen trifft Profeſſor Arno Breker

in Paris ein zur Vorbereitung ſeiner Ausſtellung,
die vom 15. Mai bis 25. Juli in der Orangerie
ſtattfindet. Sie umfaßt Brekers Lebenswerk, an
gefangen von den Pariſer Jahren bis zu den
Staatsaufträgen der letzten Zeit. Sie wird 15
überlebensgroße Plaſtiken und Reliefs enthalten,
30 kleinere Statuen und 120 Handzeichnungen. Da
mit tritt zum erſtenmal ein deutſcher Künſtler mit
ſeinen geſamten Werken vor die franzöſiſche Oeffent
lichkeit, und zwar in einem Rahmen, der bisher
ausſchließlich den franzöſiſchen „Unſterblichen“ der
Akademie vorbehalten worden war. Die Aus
ſtellung geht auf eine Einladung der franzöſiſchen
Künſtler zurück. die ein Ehrenkomitee gebildet
haben, deſſen Präſidium der neue Kultusminiſter
Abel Bonnard innehat. Jn dem Komitee ſind die
Namen der berühmteſten franzöſiſchen Bildhauer,
Maler und Journaliſten vertreten. Zur Eröffnung
der Ausſtellung wird auch Reichsminiſter Speer er
wartet.

Japan Ausſtellung in Leipzig

Jm Städtiſchen Völkerkunde in
Leipzig wird am 5. Mai eine Sonderausſtellung
„Buſchido“ eröffnet, die eine umfaſſende Darſtellung
des japaniſchen Heldentums in ſeinen geiſtigen
Grundlagen und ſeiner kulturellen Auswirkung zu
geben verſucht. Aus dem überaus reichen Beſtand
des Muſeums ſind japaniſche Waffen und Rüſtun
gen, hiſtoriſche Plaſtiken, Bildwerke und Reiteraus
rüſtungen zuſammengeſtellt worden, die einen guten
Einblick in die noch heute lebendige und in unſeren
Tagen ſo glänzend bewährte Geiſteshaltung unſe
res Verbündeten ermöglichen.

Ein deutſchſlowakiſcher Kulturvertrag
JmAußenminiſterium in Preßburg wurde ein

Kulturvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und
der ſlowakiſchen Republik unterzeichnet. Jn dem
Vertrage werden die vielſeitigen Beziehungen, die
ſich auf kulturellem Gebiete zwiſchen den beiden
Völkern entwickelt haben, geregelt und vertieft

Muſeum für

Prof. Dr. Otto Siegl von der Kölner Muſik
hochſchule wurde von der Kölner Orcheſtergeſell
ſchaft zum Nachfolger ihres kürzlich verſtorbenen
Dirigenten Joachim Körner gewählt. Er wird ſich
mit einem Feſtkonzert vorſtellen, das die Kölner
Orcheſtergeſellſchaft zu Ehren des 100jährigen
Kölner Männergeſangvereins am 16. Mai im
Gürzenich veranſtaltet.

Geheimrat Dr. Gluck geſtorben. Der ehemalige
ao. Profeſſor der Chirurgie an der Berliner Uni
verſität Dr. Themiſtokles Gluck iſt im 89 Lebens
jahre geſtorben. Seine Arbeiten
chirurgie und ſeine Verdienſte auf dem Gebiete der
experimentellen und kliniſchen Erforſchungen all
gemeiner organiſcher Erſatzprobleme haben ihm
Weltruf eingebracht.

Nach einer halben StundeTeilen Waſſer.
ſind ſie weich.

Das kägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Wagagerecht: 1. Griechiſches Heldengedicht, 5.
Kennzeichen, 8. Küchenkraut, 9. Familienname von

Anmerkung, 13
Sumpfgelände, 16. ſiehe Anmerkung, 17. leichter Schuh,
20. ſiehe Anmerkung, 21. Waſſergefäß, 24. Staat in Vor
deraſien, 25. Roman von Zola, 26. Falz, Fuge, 27.
Kriegsgegner.

Senkrecht: 1. Mädchenname, 2. Farbe, 3. Rhein
zufluß vom Jura, 4 ſpaniſcher Dichter des 17. Jahr
hunderts, 5. Zeitabſchnitt, 6. griechiſcher Gott, 7. Zupf
inſtrument, 11. Fußbekleidung, 14. Stadt in Weſtſalen,
15. franzöſiſcher Bildhauer, 16. franzöſiſcher Revolutionär,
18. Staat in Südamerika, 19. Alpenhirt, 22. ſiehe An
merkung, 23. Maſchinenteil.

Anmerkung: 10., 12., 16., 20. und 22.
Anfang eines Matliedes.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Weib, 5. Maat, 9. Erde, 10. Jrma,

11. und 22.. Die Nation iſt erwacht!t, 13. Aſe,
14. Stern, 15. Ate, 16. Reede, 19. Bas, 24. Schal, 25
Elſa, 26. Tete, 27. Gier. Senkrecht; 1. Weda, 2. Eris,
3. Jdee, 4. Ben, 5. Mitte, 6. Arie, 7. Amor, 8. Tann,
12. After, 15. Adele, 16. Kiſt, 17. Efche, 18. Etat, 19
Bali, 20. Achſe, 21. Star, 23. Weg.
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Zwischenfall
im Wäschegarten

VON ERICE PAEIZMANN

Gerade im dem Augenblick, als er
draußen die Straße entlanggeſchlendert kam,
erſchten ein Fräulein im Garten und
ſchleppte eine Wäſcheleine, einen Fußſchemel
und einen Beutel mit Klammern hinter ſich
her. Er blieb ſtehen, ſtemmte ſeinen Stock
in das Geſäß und begann das Fräulein
liebenswürdig zu betrachten Denn es hatte
ein hellblaues Leinenkleidchen an und war
auch ſonſt rieſig angenehm und luſtig anzu
ſehen. Jm übrigen mochte dies ſein ſieb
zehnter Lenz ſein, der da gerade von dem
warmen Südwind über das Land geblaſen
wurde.

Das Fräulein ließ ſich alſo ruhig be
trachten, bemerkte ihn hingegen durchaus
nicht. Obwohl er im ganzen ein Lecht an
ſehnlicher Junge war. Und wenn auch ſeine
Hoſe und ſein ſonſtiges Gewand ſchon ein
bißchen arg nach langer Fahrt ausſah., ſo
wurde das nun wieder durch ein paar ſchöne
neue Weidenkätzchen an ſeinem Hut reich
lich ausgeglichen.

Das Fräulein wickelte die Leine ausein-
ander, rückte den Schemel neben einen
Wäſchepfahl und ſtieg darauf. Sie tat das
alles ein bißchen hochmütig und geziert, wie
man das nun mal gern tut, wenn man ſieb
zehn Jahre alt iſt und ein fremder junger

Mann zuſchaut.
Plötzlich ſank der Schemel mit dem einen

Bein in ein Maulwurfsloch hinein, kippte
um, und das Fräulein purzelte mitſamt
ſeinem Hochmut und ſeinem blauen Leinen
kleidchen in den Raſen. Der junge Mann
kam ſofort voller Intereſſe an den Zaun
heran und ſtützte ſich ſogar mit den Armen
darauf. Das Fräulein wäre ſchrecklich gern
in die Erde geſunken, zog es aber dann vor,
aufzuſtehen und ſich in aller Oeffentlichkeit
zu ſchämen.

Die Burſchen werden kühn, wenn ſich die
Mädchen ſchämen, zumal ſo um die Früh
lingszeit herum. Der am Zaun war auch
nicht beſſer, denn er lachte nun mit ſeiner
frechſten Unbekümmertheit zu ihr herüber.
Da er aber ſonſt nichts tat und ſagte und
ſchließlich doch einer mal das Wort ergreifen
mußte, fuhr ſie plötzlich ſpitz zu ihm herum.

„Sie haben wohl auch nichts Beſſeres
zu tun als da herumzuſtehen, wie?“ „Nee,
Fräulein, momentan nicht. Ich habe über
haupt koloſſal viel Zeit. Jch könnte Jhnen
direkt ein bißchen helfen, wenn ich wollte.

„So, iſt ja furchtbar nett von Jhnen!
enn Sie wollten Sie ſuchen wohlArbeit?“
„Direkt ſuchen will ich noch gar nicht mal

ſagen, Fräulein! Ich meine eigentlich auch
mehr wegen der Mauwurfslöcher und dem
guten blauen Kleidchen.“

„Ach ja Sie! Und eben haben Sie noch
gelacht.“

„Aber wenn ich Jhnen nun die Leine an
machte, Fräulein, was krieg ich denn dafür?“

„Was möchten Sie denn? Vielleicht
paar Brote oder ſo?“

„Bong! Aber nur, wenn mit alter Wurſt
und Schinken. Iſt abgemacht, Fräulein

Damit ſtieg er über den Zaun, ſteckte
ſeinen Stock in die Erde. hängte den Hut
oben darauf und machte ſich mit ſichtbarem
Sachverſtand daran, den Garten kreug und
quer mit Leinen zu verbinden.

Das Fräulein ſah ihm eine Weile zu,
lachte auch mal zwiſchendurch über einen
Vitz von ihm und ſchlenkerte die übrige Zeit
fröhlich den Klammerbeutel hin und her.
Dann fiel ihr plötzlich ein, daß es Soun
abend wäre. und ſie ging hin und ſchleppte
einen Korb voll Wäſche heran.

Es zeigte ſich jetzt, daß er ihr nicht bloß
um des ſchnöden Lohnes willen half, ſondern
daß er außerdem noch ein richtiger guter
Kerl und ein Stück von einem Kavalier war.

enn er nahm ihr ſogar das Wäſcheaufhän-
gen ab. Sie brauchte nichts zu tun, als dabei
zuſtehen und ihm die Klammern zu reichen.

enn er ſie dabei anlächelte. lachte ſie auch,
lachte ſo lange, bis ſie beide ein bißchen ver
wirrt den Blick wieder nach oben richten
mußten, auf die Wäſcheleine oder noch höher,
in den blauen Himmel, über den der Wind
die weißen Frühlingswölkchen blies.

Plötzlich blickte ſie verwundert um ſich.
Sie waren rings von Wäſcheſtücken einge
ſchloſſen.

„„„Ach du meine Güte, Sie hängen ja alles
im Kreiſe herum!“

„Nee, alles nicht. Fräulein! Hier iſt noch
eine Luke, die muß noch zu!“

„Ja. aber
„Er nahm jedoch nicht bloß die Klammer,

ſondern die gange Hand. Und da ſie über
haupt ſo friſch und jung vor ihm ſtand,
konnte er nicht anders, er nahm auch die
andere Hand. und dann den Arm, und dann
zog er ſie ganz und gar an ſich. Aber er
lächelte ſetzt nicht mehr, ſondern war auf
einmal ſeltſam ernſt geworden. Sie ſtand
ganz nahe unter ſeinem Geſicht und bemerkte
Zim erſtenmal, daß er ſehr helle blaue
Augen hatte, noch heller als der blanke
Frühlingshimmel über ihm. Das war das
ette was ſie ſah, ehe ſie die Augen ſchloß.

Als ſie wieder recht zu ſich kam, war er
hon längſt auf der Straße. Er ging mit
weiten Schritten und drehte ſich nur ein ein
giges Mal nach ihr um, ſchon ſehr fern von
raußen her.

m Er ſah ſie noch immer am Zaune ſtehen,
l und allein und ein bißchen faſſungslos.
nd ihr Leinenkleidchen wehte leiſe im Wind

wie eine kleine blaue Frühlingsfahne.

Alpenland im Frühling (Aufnakme: Vta-Schulze)

Fruwachende I.andschaft

Staunend aus des Schlafs Prqutchung
Stergt die Lerche, blaut die Blume,
Und in Glang und in Vergickung
Tölſt der Tau urich zur Krume-

Telder breiten lichte Stretfen
Zuwisgchen Wege und Gebische.
Und im See, schon nah zum Gretfen
Walſt der Zug der stummen Tische.

Der Arbeiter

RKretsend greht von Berg 2u Berge
Fäh der TFalkbe, fern dem Pfade,
Willig trägt dich schon der Terge
An das sichere Gestade,

Lamm und Zrege, bunt die Pflange,
Armen dich aus allen Poren-..
denn des Lichts geechte Lange
Hat sie staunend umgeboren.

Robert Lindenbaum

und sein Kind
VON HEINRIECHAEITTERER

Jch ſah das Kind vor mir hergehen. Es
trug einen Korb mit Eſſen. Und weil das
Kind, ein Mädchen von vielleicht zehn oder
elf Jahren, nicht gerade ſtark und der Korb
ſchwer war, ging es mit ſtark hängender
Schulter. Da waren auch Frauen, die den
gleichen Weg machten: es war ja um die
Mittagszeit, da die außerhalb der Stadt ge
legene Fabrik ihre große Pauſe machte und
die Arbeiter zur Erholung entließ. Das
Kind verſuchte zuweilen, mit den Frauen
in gleichen Schritt zu kommen oder ſich einer
Gruppe anzuhängen, aber die Frauen,
immer beſchäftigt und auf die Ausnützung
ihrer Zeit bedacht, hielten ſich nicht lange
auf, wenn das Mädchen mal abzuſtellen ge
zwungen war: in einer armen Einſamkeit
bewegte ſich das Kind auf einen noch un
ſichtbaren Menſchen zu, der ihm vielleicht
ſchon entgegenging.

Ja, er ging ihm wohl ſchon entgegen.
Denn überall trafen ſich jetzt die Frauen
mit den Männern aus der Fabrik. Man
machte nicht viele Worte bei dem Wieder
ſehen, die Arbeiter nahmen den Korb, ſtie
gen über den Straßengraben und ſetzten ſich
unter einen Baum ins Gras. Dann deckten
ſie, etwas neugierig, den Deckel auf und be
gannen mit ihrem einfachen Mahl. Hier ſaß
eine kleine Gruppe und dort. Auf einmal
war die Straße leer und das Mädchen als
wandernder Punkt allein auf ihr. Jch be
kam einen leichten Schreck: wie, wenn der
Vater vielleicht verunglückt wäre und nicht
kommen konnte? Wenn das Kind ahnungs-
los in die irgendwo lauernde Nachricht
hineinlief, daß es das Eſſen vergeblich her
beigetragen hatte war es nicht möglich,
daß es heute zum erſten Male der Mutter
das nicht leichte Geſchäft abgenommen hatte
und nun mehr mit ſich trug als nur das
Eſſen, die Freude, des Vaters Lob zu hören,
ſeine Anerkennung?

Sieh, da kam von der Gegenſeite nun
doch noch ein Menſch gegangen. Mit langen
Schritten maß er die Straße. Jetzt hob er
die Hand und winkte. Da ſtellte das Mäd-
chen den Korb hin, beſchattete ſich die Augen
und ſchaute voraus. Dann griff ſie ſchneller
als bisher nach dem Korb, es war ein un
geheures Drängen in ihr, dem Vater mög-
lichſt raſch nahe zu kommen.

Ueber der Straße ſchwebte eine große
Freude.

Dann war auf einmal alles aus: in dem
Bemühen, ſchneller zu gehen, rutſchte das
Mädchen aus, ſtolperte. Ich ſah, wie das
Körperchen zuſammenzuckte und hilfloſe Be
wegungen machte, das Unglück zu bannen.
Aber die Füße verſchlangen ſich in den Hen
kel, es entſtand ein klirrendes, zerbrechen
des Durcheinander

Darüber war der Vater herbeigekommen.
Jch war darauf gefaßt, daß dieſer Menſch,
nun um die fättigende Freude des Mittag-
eſſens gebracht, mindeſtens einen Augenblick
lang die Beherrſchung verlieren würde, daß

er die Hand hob und auf das Mädchen ein
ſchlug. Jch bebte innerlich vor dieſem ſchreck
lichen Augenblick, doch alles war jetzt in die
Hand des Arbeiters gegeben, er durfte ent
ſcheiden, wie er es aufnahm. Jch hatte in
meinem Leben viele ſolcher Fälle geſehen,
und faſt immer hatte da die erſte Enttäu-
ſchung geſiegt. Hatte der Vater das Recht
des Stärkeren ausgenützt. Jch, ſah es auch
hier voraus.

Wie war ich aber überraſcht, als der
Vater das weinende Kind ſanft ſtreichelte
und ihm Worte des Troſtes ſchenkte. Er be
hauptete, daß die Sache gar nicht ſo ſchlimm
ſei, nein, gar nicht, er begriff, es zu beweiſen,
den Korb, ſtellte ihn aufrecht und räumte
den ausgelaufenen Jnhalt zuſammen. Durch
den Boden tropfte die dicke Suppe. An den
Wänden klebte Kartoffelſalat. Aber der
Vater kratzte den Salat ruhig und faſt an
dächtig zuſammen, und weil die Schüſſel zer
brochen war, aß er ihn direkt auf. Er tat
dies mit einer rührenden Selbſtverſtändlich
keit. Das Kind hatte ſich wieder gefaßt und
ſaß großäugig neben ihm. Der Mann reichte
ihm mitten drin ſelbſt einen Löffel voll. Da
ſchluckte das Mädchen und kaute mit vollen
Backen und ſah den Vater mit einem Blick
namenloſen Dankes an. Noch viel, viel
ſchöner war jetzt die Freude, die vorher über
die Straße geſchweht war, ſie war ganz ver
innerlicht, ganz tief. Als ich vorbeikam und
den Vater grüßte, legte ſich gerade das
Kinderhändchen in ſeine ſtarke Fauſt, gleich,
als ob ein Vöglein ſich in ſeinem Neſt ver
ſchlupfen würde.

Bis zur letzten Leitersprosse
Jm preußiſchen Revolutionslandtage von

1848 ſaß auch ein Herr Demokrat, der mit
dem Munde fleißig Tyrannen mordete und
der Freiheit, wie er ſie verſtand, eine Gaſſe
brach, ſonſt aber ſein Leben und deſſen An
nehmlichkeiten innig liebte. Als die Dinge
nun eine Wendung nahmen, als ob die
Tyrannei des Königs und ſeiner Soldaten
doch noch nicht völlig tot ſei, kamen dem
Demokraten einige Bedenken, man möchte
ihn ſeiner kühnen Reden wegen eines Tages
zur Rechenſchaft ziehen, und er ſuchte ſich
unter ſeinen Gegnern einen Mann, der für
unerſchrocken in der Sache und höflich in der
Form ſeiner Rede wohlbeleumdet war
und das war Herr von Bismarck-Schön
hauſen ihm folgenden Vorſchlag wechſel
ſeitiger Verſicherung zu machen: Weſſen
Partei ſiegte, der ſollte dem andern bürgen,
daß er nicht gehängt oder geköpft oder ſonſt
an Leib und Freiheit geſchädigt werde. Er
habe, fügte der Freiheitskämpfer hinzu, zu
Bismarck dieſerhalb ſeiner Höflichkeit und
Ritterlichkeit wegen das beſte Zutrauen.
Bismarck ſah aus ſeiner Leibeshöhe auf den
kleinen rundlichen Mann hernieder und
antwortete: „Höflichkeit und Anſtand will ich
Jhnen verſprechen bis zur letzten Leiter-
ſproſſe, aber gehenkt wird.“ H. K.

Gläserne Flora
VON PETER FABIAN

„Der mit den Luftballons“, wie ihn
das kleine Mädchen, das ihn zuerſt ſah, ohne
Bedenken taufte, ſchien über den breiten,
weſtlichen Boulevard zu ſchweben. Die Leute
die neben der Kleinen an einer Halteſtelle
der Straßenbahn, von der aus man für
einen Groſchen ganz nah an die blaue
Kräuſelkante eines Sees gefahren wird,
wartend in der blaſſen Sonne ſtanden, ſahen
ihm alle nach. Es wirkte ein wenig ver
wunderlich, daß „Der mit den Luftballons“
als einziger Menſch in einer entgegengeſetz
ten Richtung als alle anderen Paſſanten
nämlich ſtadtwärts ging. An dieſem Nach-
mittag, der trotz ſeiner Frühe noch halb
fröſtelig war, ſchien die ganze Stadt ſozu
ſagen ſtadtfrei zu haben.

Das gläſerne Wartezimmer der Straßen
bahn, das gut vor dem Winde ſchützte, der
ſich ſelbſt über ſeine Richtung nicht klar wer
den konnte an dieſem in der Wahl der
Jahreszeit noch unentſchloſſenen Tag, blickte
dem Mann mit den Luftballons nach, der
langſam auf die Stadt zuſchritt. Dieſe be
gann dreihundert oder fünfhundert Meter
von ihm mit fünfſtöckigen Häuſern, welche
mit ihrem grauen Teint wie übernächtigt ſich
gegen einen blau und blank geriebenen Him
mel lehnten. Jhm kamen viele Menſchen
entgegen, die alle noch ihre dunklen Winter-
mäntel und grauen Hüte trugen.

Aber trotz dieſer Kleidung waren ſie, das
ſah man ihren offenen Geſichtern und ihren
geöffneten Augen an, auf dem Wege ein
paar Bäumen, einem noch dürren Wieſen-
hang, irgendeinem ſchmalen Uferweg nach
langer Zeit ihren diesfährigen Antritts-
beſuch machen. Sie freuten ſich, dem Manne
mit den Luftballons zu begegnen. Sie hielten
einen Augenblick an, um ihn vorübergehen
zu laſſen und ſeine bunten, kugelrunden oder
wurſtlangen Ballons zu betrachten.

Das war ja, als trüge jemand ein ganzes
Beet in die Stadt.

„Der mit den Luftballons“ ſchien Zeit
zu haben. Vielleicht trug er keine Uhr bei
ſich, vielleicht ging die Zeit ſelbſt mit ihm.
An das Verkaufen ſeiner Ballons dachte er
wohl nicht. Oder warum ſchritt er gerade in
der Mitte der Avenue, die auf ihren dreißig
Metern- Breite beſondere Wege für die
Autos, die Straßenbahn, die Radfahrer, die
Spaziergänger und die Hunde in beiden
Richtungen beſaß? Er hatte ſich genau die
Mitte in all dieſer Erſcheinungen Flucht als
nur ſeinen Pfad gewählt. Gewiſſermaßen
beflügelt von ſeinen Ballons balancierte er
auf dem zentimeterſchmalen Bordſtreifen,
der zwiſchen einer von Staub ergrauten
Miniaturhecke und dem ölfleckigen Weg der
Autos als eine endloſe Gerade dahinfloß.
Man konnte meinen, daß er geradezu aus
der unbekannten Heimat der Ballons auf
dieſem Streifen gelandet ſei.

Man ſpürte aber, daß er nur auf dieſer
Linie der Stadt entgegenziehen mußte, weil
ihn ſo alle Spaziergänger ſahen. Er hatte
ſeine Miſſion. Er war der Herold neuen
Werdens. Daß ein Herr und eine junge
Dame, die in einem offenen ſportlichen
Auto ſaßen, einen Augenblick an ſeiner
Seite hielten, obgleich das hier ſo gut wie
verboten war (weil andere Wagen ſtoppen
und abbiegen mußten), unterbrach den
Mann mit den Luftballons kaum in ſeinen
Luftgedanken. Der Ballon, den die beiden
kauften, wurde von ihnen an eine der
Spangen der Windſchutzſcheibe gebunden.
Als der Wagen anfuhr, zappelte der kleine
weiße Ball aus Gummihaut heftig. Wie
ein Hund an der Leine, der ſich von ſeinen
Gefährten verabſchieden muß, verſuchte er
immer wieder zurückſpringen zu ſeiner
Herde.

Der Mann mit den Ballons ſchaute ſich
nicht um. Er ſchulterte die Stange aber-
mals wie ein Gewehr. Seine zitternde,
gläſerne Flora, die in einem ſonderbaren
Treibhaus gewachſen ſein mochte, verlor
ihr Funkeln und Blitzen, als ſie im Schlag-
ſchatten eines großen Hauſes, das ſchüchterne
Bäume niederdrückte, faſt ertrank.

Die Wartenden beſtiegen ihre Bahn und
vergaßen den Mann mit den Ballons. Auch
das kleine Mädchen, die mit einer Gerte
ſpäter die Stämme der Kiefern am Rande
des ſandigen Spaziergangs ſtreifte, dachte
nicht mehr an ihn.

Einige Segelboote, die noch auf dem
Rücken lagen zwiſchen Waldrand und See-
ufer, waren zum erſten Male aufgewacht
und hatten ſofort die Kosmetiker beſtellt.
Durch die Drahtgitter roch es nach Firnis
und Lack.

Die Buntſpechte hatten während des gan
zen Nachmittags wichtige Telephonate. Wer
ihre Morſezeichen auf einen Streifen
notierte, konnte daraus ableſen, daß „Der
Mann mit den Luftballons“ vorbeigekom-
men war. Sie hatten das Zeichen richtig
verſtanden. Als Vorzeichen.

Das unbegehrte Mädchen
Lieſl war ein ganz hübſches und außer

ordentlich ehrbares Mädchen. Aber ſie war
ſchon fünfundzwanzig Jahre alt, ohne daß
ſich einer der Burſchen um ſie gekümmert
hätte. Als Lieſl eines Maientages im Gar
ten war, trat die alte Kräuterin zu ihr.
„Biſt ein ſauberes Mädel“, murmelte ſie,
„aber biſt ſo allein geblieben.“ Und ſie
flüſterte ihr einen Rat ins Ohr. Am
anderen Morgen, als die Burſchen
auf das Feld zogen, ſahen ſie am offe
nen Schlafzimmerfenſter der Lieſl eine Lei
ter lehnen. Und Lieſl vertraute der größten
Klatſchbaſe des Dorfes das Geheimnis an:
„Hoffentlich hat es niemand geſehen! Wo
ich mich doch ſonſt immer ſo in acht ge
nommen hab'!“

Es dauerte keine acht Tage, und die
Burſchen lagen ſich in den Haaren wegen

der Lieſl. E. L.
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Aus der Heimat
Merſeburg. (Kind tödlich über

a hren.) Freitag vormittag fiel auf dereichsſtraße Merſeburg Leiden zwiſchen
Tragarth und Wallendorf, der ſiebenjährige
Sohn des Einwohners Meitring aus Tra
garth einem Unfall zum Opfer. Die Kinder
waren auf dem Wege zur Schule als ſie von
einem Laſtzug überhokt wurden. Der kleine
Meitring wollte mit dem Fahrzeug um die
Wette laufen. Dabei geriet er unter den
zweiten Anhänger und wurde überfahren.
Er war ſofort tot.

Deſſau. (Vebens gefährliche
Bootsfahrt.) Trotz des Verbotes zum
Befahren der Mulde in beſtimmter Reich
weite des Geſtänges des Stauwehres an der
Deſſauer Mühle, paddelten zwei Mädchen ſo
nahe heran, daß das Boot in der Strömung
umſchlug und beide Mädchen ins Waſſer
fielen. Das eine konnte ſich noch zum Ufer
retten. Das andere kam nur bis zu einem
toten Winkel des Waſſerfalls und klammerte
ſich hier an den Holzſtücken feſt. Die Feuer
löſchpolizei mußte das Mädchen retten

Blick in die Welt
7000 Obdachloſe in Katalonien

Die Unwetter-Kataſtrophe, von der Spanien
heimgeſucht iſt und auch Südfrankreich betroffen
wurde, hat ſchwere Schäden vor allem in Katalo
nien angerichtet. Dort ſind 7000 Menſchen obdach
los geworden. Die Flüſſe Lobregat und Beſos
haben einen Waſſerſtand ſieben Meter über nor
mal erreicht. Wenige Kilometer von den Pyrenäen
entfernt, ſind ganze Ortſchaften überſlutet. Vieh iſt
in den Fluten umgekommen. Die Frühjahrsbeſtel
Iung iſt zerſtört, viele Fabrikanlagen ſind vernichtet.
Eine großangelegte Hilfsaktion wurde in Gang ge
bracht. Milktär iſt damit beſchäftigt. Menſchen und
Vieh in Sicherheit zu bringen und die Dämme zu
ſchützen oder wieder in Ordnung zu bringen. Ferner
wurden Lebensmittelſendungen in die Notſtands
gebiete gebracht.

Durch Hochwaſſer in Südweſtfrankreich
Stadt Perpignan ſo ſtark in Mitleidenſchaft ge
zogen, daß ſie ohne Trinkwaſſer iſt. Die not
wendigen Reparaturarbeiten zur Wiederherſtellung

iſt die

normaler Verhältniſſe dürften mindeſtens vier
Wochen in Anſpruch nehmen. Jn Arles iſt die
ganze Einwohnerſchaft aufgeboten worden, um
Dämme zu errichten. Wenige Stunden ſpäter wur
den dieſe Dämme wieder weggeriſſen. Das Hoch-
waſſer wächſt weiter. Seine Gefahr wird durch
einen orkanartigen Sturm noch erhöht.

Die Sparkaſſe in der Wurſt
Der Landwirt M im Departement Meurthe-et

Moſelle iſt ſehr mißtrauiſch. Nirgends glaubte er
ſeinen Fünftauſendfranken-Schein ſicher. Endlich
kam er auf die Jdee, den Geldſchein in einem
leeren Tablettenglasröhrchen zu verſtecken und die
ſes dann beim Schlachtfeſt in eine Wurſt zu ver
arbeiten, die er mit anderen in den Rauchfang hing.
Trotz dieſer grotesken Vorſichtsmaßnahme war ge

rade die wertvolle Wurſt eines Tages verſchwun
den. Der Verdacht fiel auf den Knecht und bei der
Durchſuchung ſeines Zimmers wurde die Wurſt ge
funden. Der Dieb fiel allerdings aus allen Wol-
ken, als er hörte, welches Wertobjekt die Wurſt
darſtellte Denn er wollte nur eine Wurſt. und da
bei fiel ihm ausgerechnet die Sparkaſſenwurſt in
die Hände.

Maſſerffändo
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom l. Mai 1942

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 2424 2 Wittenberg 429 11Trotha 230 4 Roßlau 357* 13Bernburg 2084 4 Aken 3724 12Calbe OP. 1854. 3 Barby 374 13Calbe UP. 3344 10 Magdeburg 3174 15
Grizehne 3364 10 Tangermünde 450 8Düben (M.) 108 4 VWittenberge 431 1
Elbe Lenzen 456 2Leitmeritz 288 14 Dömitz 376 1

Auſſig 332 12. Darchau 458 14Dresden 274* 18 Hohnſtorf 362 5Torgau 418 19
hMann ne

ROMAN VON FELIX RIEMKASTEN

in
24 Fortſetzung

„Wie lange kennen Sie Ihren Onkel
ſchon

Es war nicht mehr nötig. Eine einzige
Sekunde lang hatte ſie ihren Blick nicht in
der Gewalt gehabt, und dieſe Sekunde hatte
genügt. Sie hatte es längſt bemerkt wie
unabläſſig er herübergeſehen hatte, aber als
ſie ihn fetzt hatte kommen ſehen, formlos
auf ſie zu, da war das ſtumme, ſofortige
Verſtehen der Leute vom Bau inſtinkthaft
in ihr aufgeflammt. Es war ein Moment,
der ſie wild und glücklich machte,

„So etwas fragt man doch nicht“,
ſchmollte ſie und war blitzſchnell das durch
triebene arge Mädchen, das leider ſo iſt.
Eine Sekunde lang nur. In der zweiten
ſah ſie ihn aus einem Spalt zwiſchen den
Lidern an und machte ein Geſicht, als wollte
ſie fragen: „Was geht die Dummheit der
dummen Welt uns an? Die Welt iſt falſch
eingerichtet, ſie hindert uns nur.“

„Kommen Sie morgen um elf“ ſagte er
und ſchrieb ihr ſtark erregt ein Kärtchen
aus Er ſagte es in der vollen derben Art
der Kameradſchaft. Kein gnädiges Fräulein,
das wir beim Filmen nicht gebrauchen kön
nen, ſondern die Darſtellerin Soundſo, die
ſich gefälligſt bemühen ſoll. Er knurrte hin
terher noch mißtrauiſch: „Den Onkel brin-
gen Sie aber mit. verſtanden

Sie ſah ihn entrüſtet an.
Aber gewiß!“

„Ja“ ſprach er, „ich möchte es gleich zu
Beginn klarſtellen. Ich bin Reagiſſeur,
nichts weiter. Film und Mädchenhandel ſind
zweierlei, das hat nichts damit zu ſchaffen.
Haben Sie mit dem Film ſchon je zu tun
gehabt

So kamen ſie fetzt erſt zur Unterhaltung
Eine halbe Stunde lang hatte er ſie beob

Aus der WVirfschoft

Unter dem Kriegsverdienstkreuz
Was leistet ein Krjegsmusterbetrieb? Vorbildiieh in der Kriegserzeuguug

Der Nationale Feiertag des deutſchen Volkes
der Tag, den das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
zur Ehre ſeiner Arbeit und aller Schaffenden be
geht, wird auch im dritten Kriegsjahr vom ganzen
deutſchen Volke mit innerer Anteilnahme begangen
werden.

Seit fünf Jahren iſt es üblich, an dieſem höch
ſten deutſchen Feiertag eine Anzahl von Betrieben
zu „Nationalſozialiſtiſchen Muſterbetrieben“ zu er
nennen. Der Leiter der Deutſchen Arbeitsfront,
Reichsleiter Dr. Robert Ley, ſchlägt für dieſe
Ehrung, die mit der Verkeihung der Goldenen
Fahne verbunden iſt, jeweils Betriebe vor, die ſo
wohl arbeitsmäßig als auch ſozialpolitiſch vorbild
liche Leiſtungen vollbracht und damit den Ge
danken der nationalſozialiſtiſchen Betriebsgemein
ſchaft im Sinne des Geſetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit und im Geiſte der Deutſchen Ar
beitsfront beiſpielgebend verwirklicht haben.

Jm totalen Kriege aher, der dem national
ſozialiſtiſchen Deutſchland von den Mächten des
Plutokratismus und Bolſchewismus aufgezwungen
worden iſt, haben ſich die Aufgaben der deutſchen
Betriebe weſentlich erweitert und gewandelt. Jm
Kriege geht es um den Einſatz jedes einzelnen
ſchaffenden Menſchen für das Volksganze, und da
bei kommt es auf die Höchſtleiſtung aller an. Das
Wort des Reichsleiters Dr. Ley Die Leiſtung iſt
unſere Ehre!“ hat heute mehr denn jemals un
bedingte Gültigkeit. Und das große Heer der
Schaffenden, gergde auch unſere deutſchen Frauen,
haben die Mahnung der Zeit verſtanden und ſetzen
alle Kräfte ein. um durch ihrer fleißigen Hände
Arbeit mitzuhelfen am Entſcheidungskampf für die
deutſche Zukunft.

Am Nationalen Feiertag 1942 werden aber nicht
nur in herkömmlicher Weiſe NS.Muſterbetriebe
ausgezeichnet, ſondern erſtmalig auch Kriegsmuſter
betriebe ernannt werden. Mit Rückſicht auf die be
ſonderen Verdienſte verſchiedener kriegs wirtſchaft
licher Betriebe hat nämlich Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley gemeinſam mit dem Reichsminiſter für
Bewaffnung und Munition Speer, dem Führer

einen Vorſchlag über die Schaffung des Kriegs
muſterbetriebes unterbreitet. Die neue Auszeich
nung ſtellt eine beſondere Anerkennung für den her
vorragenden Einſatz und die vorbildliche Leiſtung
der Betriebsgemeinſchaft im Rahmen der deutſchen
Kriegserzeugung dar und findet ihren ſichtbaren
Ausdruck in der Ueberreichung einer Urkunde, auf
Grund deren die Betriebsgemeinſchaft das Recht
erhält, in ihrer Flagge das Kriegsverdienſtkreuz zu
führen. Das iſt eine außergewöhnliche Ehrung, die
grſtmalig verliehen wird und auf die die Betriebs
gemeinſchaft mit Recht ſtolz ſein kann, denn ſie be
deutet nicht weniger, als daß der vorbildliche Ein
ſatz jedes einzelnen Angehörigen dieſer Kriegs
muſterbetriebe ehrend anerkannt wird.
handelt es ſich auch hier um Betriebe, die guf dem
beſten Wege ſind, NS.Muſterbetriebe zu werden
und die nun mit doppeltem Eifer auch um dieſe
Auszeichnung kämpfen.

Nicht zuletzt iſt die Verleihung des Kriegs
verdienſtkreuzes an Kriegsmuſterbetriebe ein Be
weis dafür, daß dem deutſchen Feiertag im Kriege
eine erhöhte Bedeutung zukommt, und die Partei
ſich an dieſem Tage voll Anerkennung. und Dank an
alle Schaffenden wendet, deren Arbeit in vorbild
licher Weiſe den Sieg erringen hilft A. O.

Wiehtiges in Kürze
Aenderung der Lebendpreiſe für Rinder

und Schafe. Durch eine im Reichsgeſetzblatt er
ſcheinende Verordnung wird das Schlachtſteuergeſetz
mit Wirkung vom 1. Mai 1942 aufgehoben. In
folgedeſſen ſind zur Förderung der Fleiſcherzeugung
weitere Erhöhungen der Preiſe für Schlachtvieh
möglich geworden, ohne daß die Kleinverkaufspreiſe
für Fleiſch geändert werden.

Keine Uebergewinne mehr bei Unter
lieferungen. Bei den Unterlieferern in der
Rüſtungswirtſchaft hatten ſich bisher oft unberech
tigte Uebergewinne ergeben. denen nunmehr der
Preiskommiſſar ein Ende gemacht hat. Er hat feſt
geſtellt, daß der Hauptkieferer ſeinen Unterlieferern
meiſt eine Preisgrenze nennt, die ſie bei ihrer Kal
kulation nicht überſchreiten dürfen Dieſe Preis
grenze bemeſſen ſie nach den Koſtenverhältniſſen
ihres eigenen Betriebes oder nach den Preiſen an
derer Unterlieferer. Oft könnten aber die Unter
lieferer wegen günſtiger Koſtenlage viel billiger
liefern. Künftig ſollen nun die Hauptlieferer bei
der Vergebung von Unterlieferungen keinen Grenz
preis nennen, ſondern ein Preisangebot einholen.
Auf dieſe Weiſe werden die Unterlieferer gezwun
gen, eine Vorkalkfulation aufzuſtellen. Haupt
lieferer, die von jetzt ab durch übertriebene Preis
angebote Uebergewinne bei Unterlieferern verſchul
den, werden vom Preiskommiſfar zur Verant
wortung gezogen werden

Erleichterte Materiglberichtigung. Die
Verordnung des Führers zum Schutze der
Rüſtungswirtſchaft vom 21. März 1942 hat be
kanntlich bei aller Schärfe der Strafandrohung für
künftig falſche Materiglangaben eine Amneſtie für
frühere fehlerhafte Berichterſtattung zugeſichert,
wenn dieſe Angaben binnen drei Monaten berich-
tigt werden. Am 25. April iſt in zwei Durch
führungsverordnungen dieſer Weg zur tätigen Reue
für alle diejenigen aufgezeigt worden. die es mit
ihren Angaben bisher bei amtlichen Anfragen im
Intereſſe ihres Betriebes nicht ganz genau ge
nommen haben Nach einer Verordnung des
Reichsjuſtizminiſters ſind ſolche Angaben in regel
mäßig zu erſtattenden Meldungen bis zum 10 Juli
1942 richtigzuſtellen. Falſche Angaben in einmali
gen allgemein zu erſtattenden Meldungen ſind nur
ſoweit zu berjchtigen, als dies von den einzelnen
Reichsſtellen in der Durchführungsverordnung des
Peichswirtſchaftsminiſters gefordert wird. Alle
Beſtimmungen laſſen das Beſtrehen erkennen, dem
Unternehmer, der früher. vielleicht aus beſtem
Willen aber in Verkennung der Staatsnotwendig

achtet. und jetzt kamen ſie ins Geſpräch E
ahnte nicht, daß ihre Nerven bis dahin das
Aeußerſte an Spannung hatten hergeben
müſſen. Sie gefiel ihm ganz unerwartet
durch immer neue Seiten die er entdeckte.

„Kommen Sie herüber“ lud er ſie ein.
„Wir trinken ein Gläschen, es ſpricht ſich
beſſer.“

„Nein, danke“, ſagte ſie. „Der Onkel
leidet es nicht. Bedenken Sie, es iſt mir
alles noch neu ich habe noch nie ein ſo ver
rücktes Haus geſehen. Ich bin doch immer
hin die Nichte! Man genehmigt ein Glas,
nachher ſchmeckt es ſo gut, und zuletzt wird
die Nichte zu lebhaft.“

Er hörte zu. Er nickte nach jedem ihrer
klugen Sätze. In ſeinem Kopfe arbeitete
es. und beinghe ſah er alles bereits klar.

„Jch habe viele ſchöne Frauen geſehen.
Bilden Sie ſich auf Schönheit bitte nichts
ein. Morgen werden wir ſehen ob Sie auch
auf der Leinwand wirkunasvoll. ſind das iſt
ein wichtiger Punkt den ſie noch nicht er
probt haben Fch hin hierüber noch nicht im
klaren. Wir müſſen das erſt wiſſen Fch
will von Jhnen perſhnlich nichts das müſſen
Sie ſich merken. Stellen Sie nicht mit mir
Spielproben an das macht mich nervös.
Ich will von Jhnen etwas anderes haben.
Das heißt, falls ich mir nicht worgen vor
Verzweiflung das Haar ausraufe

„Und was iſt das?“ fragte ſie.
Er ſah ſich um. Sie erſchrak ein wenig,

als ſie ſeinen nervöſen, halsſtarrigen Blick
ekkannte.

„Jch will Sie zurechtreiten“, ſagte er.
„Sie ſollen ſtöhnen und fluchen auf Salzer,
den Schinder. Lernen ſollen Sie, ſtudieren,
Tag und Nacht. es gibt nichts anderes.
Alles andere iſt Phantaſie und nützt nichts.“

Sie mußte ſich gewaltſam zurückhalten,
um auch fetzt noch in dem brennenden Inter
eſſe, das ſie ſpürte, an Zinnagels große Angſt
zu denken. Sie durfte nicht das obere Knie
mit verſchlungenen Händen umfaſſen, ſie
durfte Salzer nicht in Begeiſterung anſehen,
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keiten gefehlt hat, einen Weg zu zeigen, ſich wie
der ehrlich zu machen einen Schlußſtrich unter die
Vergangenheit zu ziehen und zugleich eine in jeder
Beziehung geſicherte Zablengrundlage für die Zu
kunft zu bekommen. Um ſo ſchwerere Strafe wird
denjenigen treffen, der künftig mit falſchen Angaben
operieren zu können glaubt.

Preisbildung für Berufskleidung aus
Leinen. Der Reichskommiſſar für die Preis
bildung hat eine Anordnung zur Preisbildung für
Berufskleidung aus Leinen im Handel erlaſſen. Die
Anordnung ermäßigt die Aufſchläge für den Groß
handel und den Einzelhandel unter Berückſichtianng
der erhöhten Einſtandspreiſe. Sie iſt im Reichs
anzeiger vom 30. April 1942 veröffentlicht und am
24. April 1942 in Kraft getreten.

Die neue italieniſche Schatzſcheinſerie. Die
Zeichnung der ſeit Mitte April aufliegenden neuen
italieniſchen Schatzſcheine mit neunjähriger Lauf
zeit hat, wie die Preſſe am heutigen Schlußtag be
richtet. bereits ein Geſamtergebnis erreicht, das
über den Zeichnungen der in den letzten Jahren
ausgegebenen Schatzſcheinſerien liegt. Jm letzten
Jahre waren einſchließlich den in Konverſion ge
gebenen Titel über 25 Milliarden Lire aufgebracht
worden.

USA kauft Perns Gummiernte. Zwiſchen
Peru und den USA ſind zur Zeit Verhandlungen
im Gange, die den Aufkauf der geſamten Gummi
ernte Perus durch die USA zum Gegenſtand haben.
Hierzu iſt zu bemerken, daß die peruaniſche Gummi-
ernte zur Zeit verhältnismäßig bedeutungslos iſt,

Kataſtrophale Folgen des Kautſchuk-
mangels. Die engliſche Zeitſchrift „Finaneial
News“ ſagt die baldige Schließung aller gummi
verarbeitenden britiſchen Jnduſtrieunternehmungen
voraus, da ſie aus Mangel an Rohſtoffen doch nicht
mehr rentabel arbeiten könnten. Jhre Lage ſei
hoffnungslos. denn weder durch die Verarbeitung
von Altgummi, noch durch die Erzeugung ſynthe
tiſchen Gummis, noch durch den Ankquf der gering
fügigen Gummiproduktion Ceylons Braſiliens und
einiger afrikaniſchen Gebiete könnten die Kautſchuk
verluſte ausgeglichen werden. die man auf Malagkka
und in NiederländiſchIndien erlitten habe.

Mignon Schokoladenwerke AG., Halle
a. S, Der Aufſichtsrat der Mignon Schokoladen
werke AG., Halle a. S, beſchloß, der HV. für 1941
die Verteilung einer Dividende von 5 (6) v. H. auf
das berichtigte Aktienkapital vorzuſchlagen.

ſie durfte nicht mit ihm debattieren bis zu
gegenſeitigen Erhitzung.

„Nichte iſt furchtbar“, klagte ſie. „Aber
wir ſprechen uns noch. Wie lange muß
jemand lernen, der Tag und Nacht lernt
und das Zeug dazu hat?“

„Das wird man ſehen“. ſagte er voll
kommen ungerührt, denn er hatte Begeiſte
rüng ſchon ſooft geſehen und wußte wie
es endete. Er ſaß in ſeinen eigenen Gedan
ken und hörte nicht zu, was ſie neben ihm
ſchwatzte. Dann endlich hatte er ſeine Ge
danken geordnet. Er ſah ſie an und ſagte:
„Jch mache dir einen gut erwogenen Vor
ſchlag, Kind. Fch tue alles, was ich vermag,
du aber biſt anſtändig und tuüſt nachher,
wenn du etwas geworden biſt auch für mich,
was du tun kannſt, Einverſtanden?“

Er hatte vergeſſen daß er ſich bei Leuten
befänd, und ſie hatte vergeſſen, daß es
irgend etwas in der Welt außer Film noch
gab. Er hatte ihr die Hand hingeſtreckt, und
ſte ſchlug ein. daß es ſchallte. Dazu ſagte
ſie ſo laut daß es weit herum hörbar war:
„Ja, abgemacht!“

Aber es ſchadete nichts. Es war auch von
anderen Leuten Likör getrunken worden.
Die Stimmung war gehoben. Freudig und
gaſtfreundlich gönnte Spanetta ſeinen
Gäſten das ganze Haus. Von dem Manne
Zinnagel ließ er ſich in einer lauſchigen
Sonderecke echt kölſche Krätzcher erzählen,
über die er ſich köſtlich amüſierte. Nicht die
Krätzcher amüſierten ihn, aber. die kölſche
Mundart und vor allem Zinnagels ſtrah
lende Freude an den Witzen. Für ihn als
Kunſthändler war es intereſſant, einen
Mann aus dem Maſchinenweſen zu erleben.

Sie verſtanden ſich ausgezeichnet.
„Das iſt ein ſchöner, feiner Betrieb bei

Jhnen, Herr Spanetta. Ich komme ſelten in
ſolche Häuſer. Schade. Bei mir: Jnduſtrie!“

Er machte ein ſaures Geſicht, voll von
Freude,

„Na, die trinkt doch auch gern, die In
duſtrie“ ſchätzte Spanetta.

„Ja, aber n ur“, rief der fröhliche Zin

Ueberdies
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Turnen Sport Spie
lengatug Landebet! al gegteltt

Die ungariſche Nationalmannſchaft für den
FußballLänderkampf gegen Deutſchland am 3. Mai
in Budapeſt ſteht wie folgt: Tor Toth (FC Sze
ged); Verteidiger: Balogh und Biro (beide Ujpeſt);
Läufer: Maghymaroſſt (Ujpeſt), Szueſz (Szolnok),
Dudas (WMFC); Stürmer: Kincſes (Gamma),
Zſengeller (Ujpeſt), Tihanyi (VSE Szeged), Bodola
(Großwardein), Gyetvai (Ferencvaros).

Zwei Freund halt alt piele am 2. ha

Während heute, am Natjionalen Feiertag des
deutſchen Volkes, die HorſtWeſſel-Kampfbahn im
Zeichen der Sportgroßveranſtaltung ſteht, werden
am Sonntag, 3. Mai, in Halle zwei Fußballfreund
ſchaftsſpiele durchgeführt:

HFC Wacker VfB Schkeuditz
SV Boruſſig HSV Favorit.

Auf dem Wackerplatz an der Deſſauer Straße
(16 Uhr) ſtellt ſich der neue Meiſter des Sport
bezirks, VfB Schkeuditz vor Man darf geſpannt
ſein, wie ſich dieſe Elf gegen die in ſtarker Be
ſetzung ſpielenden Wackeraner behaupten wird.
Bei den Borufſen auf dem Platz am „Sansſouci“
(16 Uhr), die gegen Favorit antreten, gibt es
ſicherlich einen anregenden Fußballkampf. Wenn
die Boruſſen ihre Vorſonntagsform erreichen, kann
ihnen ein Sieg gelingen.

Jn der Bereichsklaſſe gibt es am 3. Mai
ein Pflichtſpiel. das zwiſchen dem SC Erfurt und
der Zeitzer Sportvereinigung durchgeführt wird,
wobei man in bezug auf Sieg zu den mit Platz
vorteilen ſpielenden Erfurtern halten muß. V.

Die Eudeopiele n den Figeneche!d

Die Endſpiele um den Eiſernen Schild des Be
reichsführers im Fußball und im Handbakl liegen
terminlich feſt. Beide Spiele finden am 17. Mai
in Deſſau ſtatt. Jm Fußball ſtehen ſich Deſſauer
SV 05 und die Spvg Erfurt gegenüber. während
das Endſpiel im Handball die SG 98 Deſſau und
der TV 61 Weißenfels beſtreiten.

V Mähnnlih Ob repo iel Magen
Am Sonntag, 15.30 Uhr, exwartet der VfR

Wörmlitz auf ſeinem Platz den Mitte-Handball
bereichsmeiſter Ordnungspolizei Magdeburg zu
einem Freundſchaftsſpiel. Der Magdeburger Elf
geht ein guter Ruf voraus. Sie ſtellt für die
Mittemannſchaft. die gegen eine Nationalmann
ſchaft ſvielt, gcht Svieler. Wenn eine Mannſchaft
ſoviel Revräſentativſpieler in ihren Reihen hat,
dann muß ſie wahrlich ſpielſtark ſein. Die Wörm
litzer Elf wird zwar kaum gewinnen können, ſie
wird aber bemüht ſein, die Gäſte vor eine immer
hin ſchwere Aufgabe zu ſtellen. Vor dieſem
Spiel ſtehen ſich die Bannguswahlmannſchaften der
Banne 36 und 266 Eisleben, und nach dem Spiel
die Bannguswahlmannſchaften 394 Soaglkreis und
de Merſeburg um die Gebietsmeiſterſchaft gegen
über.

Mnetel dent anler gade n Deagan

Die leichtathletiſchen Frühjahrswettkämpfe in
Deſſau mit denen der Deſſauer SV 05 am heutig
Sonntag ſeine diesfäbrige Leichtathletikzeit eröffnet,
haben eine über alles Erwarten gute Beſetzung ge
funden. An der Spitze ſteht der KTV Wittenberg,
der den deutſchen Meiſter Max Syring über die
3000-Meter-Strecke entſendet, während Schönrock
über 1500 Meter und Böttcher über 800 Meter an
den Start gehen werden. Die Wittenberger
nehmen auch an der 3241000-MeterStaffel teil, auf
der ihnen im MTV 1848 Nordhauſen ein ſtarker
Gegner erwachſen wird. Der TuSV Halberſtadt
entſendet u. a mit Frl Sarömba eine Angehörige
der Reichskernmannſchaft und die Bexeichsmeiſterin
Hartmann und vom VfL 96 Halle kommt der
bekannte Mittelſtreckker Wieland.

Sudetenggu Mitte am 21. Juni. Der ſchon
mehrfach vorgeſehene FußballVergkeichskampf zwi
ſchen dem Bereich Mitte und dem Sudetengau
findet nunmebr am 21. Juni in Brüx ſtatt. Der
Rückkampf iſt für den 19. Juli vorgeſehen.

Bereichsmeiſterſchaften der Boxer. Es ſteht nun
mehr feſt, daß die Titelkämpie der Amateurboxer
des Bereiches Mitte am 17. Mei in Magdeburg
ausgetragen werden.

„Nur. Das iſt zu wenig. So durſtig
Hier bei Ihnen iſt es

Das gefiel Spanetta am beſten.
Kommen Sie, ſooft Sie wollen. Hierſind ſtets Leute. Jhre Nichte hat inzwiſchen
Unterhaltung gefunden. Sehen Sie mal in
über. Ein Filmregiſſeur wie ich glaube.“

In dieſem Augenblick fiel drüben der
ſchallende Handſchlag.

„Gott ſei Dank“ jauchzte Zinnagel, „dieſe
Kröte, ſie hat ihn!“

Der Reſt war allgemeine Fröhlichkeit.
Eine imponierende Dame, die als Frau von
den Leuten vorgeſtellt wurde tauchte in der
fröhlichen Ecke anfangs etwas lähmend auf,
aber die Angſt war voreilig. Die Frau war
keineswegs lähmend, wie ſich alsbald er
wies Zinnagel durfte ihr bevorzugt die
Hand küſſen und notierte ſich gleich darguf
ſchlau. daß er bei ihr eingeladen ſei, für
übermorgen. Er notierte es, um es nicht zu
vorgeſſen. und er lachte dabei denn daß er
heute einen Schwips hatte das wußte er. Er
kannte auch den Grund dafür. Das Kapitel
mit Erika war abgeſchloſſen das war es, und
er war heil davongekommen.

Gott sei Dank, Erika ist er los.
Und wer finanziert dich?“ fragte der Re

giſſeur Salzer am anderen Tag gegen zwöl
Uhr mittags, als ſie beide in der Kantine im
Aufnahmegelände ſaßen und Huhn mit Reis
aßen. Er fühlte ſich noch benommen von dem,
was er geſehen hatte. Er hätte am liebſten
eine Pfeife mit ſchwerem Tabak geſtopft in
dem Strom der Gedanken die ihm kamen.
Es waren rieſige verrückte Gedanken. Die
ſes Mädchen war in der Aufnahme wunder
bar geweſen. es ging auf der Leinwand nichts
von ihr verloren. Ganz groß konnte ſie
werden.

„Und wer finanziert dich? Das Leben iſt
teuer!“

„Ja das allexdings ſagte ſie zögernd
und war einen Augenblick lang beunruhigt
„Ach Gott“, ſagte ſie dann.

Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Von Sonnabend 21.27 Uhr bis
Sonntag 4.56 Uhr und von Sonntag 21.29 Uhr bis
Montag 4.54 Uhr. Mondaufgang Sonnabend
22.26 Uhr, Monduntergang Sonntag 7.36 Uhr.
Mondaufgang Sonntag 23.38 Uhr, Monduntergang
Montag 8.29 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet:

Aſſiſtenzarzt Dr. Walter Maier
Bianki, Hindenburgſtraße 38.

Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Oberſchütze Otto Sturm, Steg 10;

Pionier Gerhard Fleck, Kutſchgaſſe 3.

Tag der Schaffenden
In den Gräben vor Leningrad oder auf

der Krim, in afrikaniſchen Zelten und den
Baracken am Rande ſizilianiſcher Flugplätze
wird an dieſem 1. Mai vielleicht mancher
Gedanke der Vergangenheit gelten. Aus
der Erinnerung ſteigen dann die Bilder von
den Freudentagen der Arbeit, die einſt ein
tätiges, ſtarkes Volk mit einzigartiger Ge
ſchloſſenheit beging; das geiſtige Auge des
Soldaten ſchaut wieder die langen Kolonnen
feſtlich gekleideter Arbeitskameraden, in
deren Reihen er ſelbſt ſich als wohlgeborge
nes Glied froher Gemeinſchaft fühlte.

Aber dieſer 1. Mat 1942, der diesmal nicht
zufällig am 2. Mai begangen wird, hat in
den Stürmen dieſes Krieges nicht mehr das
Geſicht der Friedensjahre behalten dürfen.
Wenn heute die Schaffenden unſeres 100-
MillionenVolkes zu den gigantiſchen Ge
meinſchaftsfeſten von einſt aufgeboten wür
den, dann ſtänden in den Marſchſäulen nicht
weniger Menſchen als e. An der Zahl
allein ließe ſich nicht erkennen, daß Millionen
der körperlich Leiſtungsfähigſten aus allen
Berufen heute ſtatt der blauen Monteur
bluſe oder der Bürojacken die Uniform der
Wehrmacht tragen. Aber der Geſamteindruck
wäre dennoch ſehr verſchieden von den im
Gedächtnis bewahrten Erinnerungen. Denn
heute würden in den Marſchſäulen auch all
jene ſtehen, die in den vergangenen Mona-
ten kamen, um die Lücken ſchließen zu helfen:
all die tauſend und aber tauſend Frauen
aus den Rüſtungsfabriken, uniformierte
Heere von Schaffnerinnen und die weiß
haarigen Alten, die über dem neuen Tun
längſt vergaßen, daß ſie ſchon einmal ihr
Werkzeug aus der Hand gelegt hatten. Mit
einem Blick würde man dann auch erfaſſen
können, mit welcher Anſpannung aller
Kräfte Deutſchland heute an der Arbeit iſt.
Die Reſerven wurden eingeſetzt, und das
Volk vollbringt Tag um Tag eine Leiſtung,
die dem unvergleichlichen Einſatz unſerer
Wehrmacht auf ihre Art würdig iſt.

Es war darum der Wille des Führers,
daß der Nativnale Feiertag diesmal für
jeden Werktätigen nichts als Stunden der
Entſpannung und des Ausruhens bringt.
Der Tritt der endloſen Marſchſäulen wird
darum nicht durch die Straßen der Städte
klingen koſtenloſe Filmvorführungen und
Konzerte, Sportveranſtaltungen und Spiele
ſollen die Aufmärſche von einſt erſetzen und
ein wenig Frohſinn in eine ſchwere Zeit
tragen. Eine Verſchiebung des Feiertages
ſchafft außerdem nach den langen Mongken
der Anſtrengung zwei freie Tage hinterein
ander.

Das tätige deutſche Volk wird dennoch
die Atempauſe nicht verſtreichen laſſen, ohne
der Front zu gedenken. Sie alle da draußen
dürfen ihr Gewehr ja nicht feiernd beiſeite
legen, um ſich an einem der ſchönſten Tage
des Arbeitsfahres ganz, eins mit der Hei-
mat zu fühlen. Der Rhythmus ihres Ein
ſatzes gehorcht anderen Geſetzen und läßt ſich
nicht willkürlich unterbrechen. Die Gedanken
gllein nd darum heute dazu berufen. das
Band zwiſchen Front und Heimat zu ſchlie
en. Dieſe Gedanken tragen, wie zu feder
Feierſtunde unſeres Volkes den tiefen Dank
für die anderen da draußen. Und ſie durch
rankt die Gewißheit daß dieſer zweifache
höchſte Einſatz den Deutſchland heute un
unterbrochen leiſtet auf den Kampffeldern
und in den Fabriken die Zukunft des
Den wen Deutſchlands endgültig ſichern

die Glüchksmänner ſind wieder da!

Am geſtrigen 1. Mai tauchten auch un
ſere braunen Glücksmänner wieder auf, um
m 3. Kriegshilfswerk für das Deutſche
Rote Kreuz mit ihren Loſen die Boten For
nas zu ſpielen. Den Auftakt bildete ein
Marſch durch die Straßen Halles, der von
lingendem Spiel einer Muſikkapelle be

gleitet war. Bei dem anſchließenden Platz
konzert auf dem Marktplatz „blühte“, wie
auch in anderen Stadtteilen, bereits das Ge
ſchäft der Glücksmänner. So konnte gleich
in der erſten Stunde ein Oberfeldwebel, der
ſich auf der Durchreiſe befand, am Bahnhof
dar 100-RM.-Gewinn ziehen. Jhm wer
Zen noch viele Glückliche folgen. Von den

Glücksmännern, unter denen ſich ſogar
vier Glücksbotinnen befinden, gehen die
meiſten am Vormittag ihrem Berufe nach.
Zrotzdem ſetzen ſie ſich dann noch oft bis in
Ve ſpäten Nachtſtunden freudig für die gute
gae ein. Darum wollen wir ihnen alle
elfen, daß ſie auch die Reichslotterie 1942/48

erfolgreich durchführen können!

Ein Frauenwohnlager wurde ein Zu-Hauſe
Bei 122 Rüſtungsarbeikerinnen und ihrer Lagerleiterin in Bad Dürrenberg

Neben der Straße, auf der die Merſe
burger Ueberlandbahn nach Süden fährt,
ſieht man einen Bauern mit zwei Braunen
das Feld pflügen das durſtig nach dem
erſten Mairegen, kleine Staubwolken auf-
qualmen läßt. Hebt man den Blick, ſteht
dahinter, eine Wolkenwand ruhelos ſtrö-
menden Rauches über ſich, das mächtige Jn
duſtriewerk auf. Zwiſchen beiden aber, wo
hinter einem Haus der Garten ins Feld
vorſtößt, ſteht ein Birnbaum, durch deſſen
grüne Knoſpen es ſchon voll geheimen
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ſichert. Dabei wird das Bad Dürrenberger
Wohnlager für manche Neuanlage Vorbild
ſein.

Man wird freilich nicht überallhin die
grünenden Pappeln verpflanzen können, die
das Haus und die Baracken umgeben, man
wird nicht überall den Bach hinleiten können,
der unten vorbeimurmelt, und nicht die Aus
ſicht auf Felder und Wieſen weit hinüber in
die Leipziger Gegend, aber das iſt vielleicht
nicht einmal die Hauptwürze des Lagers, die
man ſich am liebſten in Packungen verſand-

Eine Kleine Volksdeutsche hat durch diese Küche in vier Wochen fünf Pfund zugenommen!
Und hier nimmt mancher an Sauberkeit zu

Jubels weiß ſchimmert und an deſſen
Stamm ein kecker Starkaſten hängt. Auch
heute, am Maifeiertag, pflügt der Bauer
und ſteigt der Rauch über den Eſſen hoch.
Dennoch iſt der Nationale Feiertag unſicht
bar dem Lande aufgeprägt, das ihn ſich,
heute verzichtend, zu deſto beſſerem Beſitz
von morgen erringt.

So ſehen ſie dieſen Ausſchnitt aus dem
großen Bild der Heimat täglich auf ihrer
Omnibusfahrt zu ihrem Werk, die Frauen
und Mädchen, die aus Bad Dürren-
berg zur Arbeit kommen. Sie wohnen
dort in einem Wohnlager, das eine Strecke
weit von der Saline in einer leichtgeſchwun
genen Talſenke ſteht. Im Gau beſtehen zur
Zeit acht Frauenwohnlager, und im Lauf
der nächſten Monate werden noch eine ganze
Reihe neuer Lager errichtet werden, in die
noch mehr Arbeiterinnen einziehen Hand
anzulegen an dem großen Rüſtungswerk,
das den Marſchweg unſerer Wehrmacht

Aufn.: MNgZevBilderdienſt (Schulze)

fertig wünſchte, wie das Bad Dürrenberger
Salz Das Beſte am Lager iſt vielmehr
die freundliche Wohnlichkeit, die man in dieſe
ſachliche und für Frauen ſtets ungewohnt
herbe Aufenthaltsart eines Gemeinſchafts
lagers hineingezwungen hat. Jm geſamten
Komplex wohnen 122 Mädchen und Frauen.
In dem Haus, an dem noch heute irrtümlich,
aber wohlgeſonnen weithin ſichtbar zu leſen
iſt: „Eliſabeth-Kinderheim“, haben 54 dienſt-
verpflichtete Arbeiterinnen aus dem Kreis
Torgau ſie kamen aus Jnduſtrien, deven
Produktion eingeſchränkt iſt ihr Heim,
dazu fünf Volksdeutſche aus der Zips. Jn
den Baracken wohnen 30 Volksdeutſche und
im übrigen Krvatinnen. Jnsgeſamt wird
das Lager 200 Jnſaſſinnen erhalten.

Jm Untergeſchoß ſchaltet und waltet die
Wirtſchafterin mit ihren ſechs Küchenhelferin-
nen. Jm Keſſel brodelt jeden Tag eine warme
Mahlzeit, die die Heimkehrenden 17.30 Uhr
im Eßſaal aufgetiſcht bekommen. Heute ſind

Vor dem
züchligung mit der Skopfnadel

Zweimal war die jetzt 44jährige Frau Klara B.
aus Halle verheiratet geweſen, als ſie 1938 ihren
jetzigen Ehemann ehelichte. Jhre beiden erſten Ehen
waren kinderlos geblieben; ſie hatte alſo niemals
Glück und Sorgen einer Mutter eigenen Kindern
gegenüber kennengelernt. Jhr nun erwuchs die
Aufgabe, von den fünf Kindern, die ihr dritter
Eheniann mit in die Ehe brachte, den zwei jüng
ſten, einem jetzt 13jährigen Mädchen und einem
jüngeren Knaben, Mutter zu ſein. Hinzu kam noch
eine allzu leichte Erregbarkeit der Frau, die ſie un
fähig machte, den Schwierigkeiten der Erziehungs
aufgabe gewachſen zu ſein. Anſtatt zu verſuchen,
ſich das Vertrauen der Kinder, beſonders des Mäd-
chens zu erringen, das wohl etwas eigenwillig und
nicht leicht lenkbar war, waren Prügel an der
Tagesordnung. Leider war auch der eigene Vater
der Kinder nicht in der Lage, hier vermittelnd ein
zugreifen. Frau B. ſchlug auf das Mädchen los,
ganz gleich, was ſie in der Hand hatte; Kochlöffel,
Pantoffel, Peitſche hinterließen mehr als einmal
deutliche Spuren auf dem Körper des Mädchens

Am 17. Januar war ſie mit Strümpfeſtopfen
beſchäftigt, als Erna ſich wieder einmal ihren Zorn
zugezogen hatte. Ohne Beſinnen ſtach ſie mit der
Nadel auf das Kind ein. Die Nadel brach ab, und
ein ungefähr zwei Zentimeter langes Stück blieb
im Rücken ſtecken. Oft genug bemerkten Mitſchüle
rinnen Ernas, daß dieſe kein Frühſtück mitbekom
men hatte und hin und wieder blaue Flecken im
Geſicht oder an den Armen vorweiſen konnte. Die
Beweis aufnahme vor der Zweiten halliſchen Straf
kammer ergab mit voller Sicherheit, daß die Frau
ihr Züchtigungsrecht, auch abgeſehen von der Ver
letzung mit der Stopfnadel, weit überſchritten hatte.
Der ärztliche Sachverſtändige erklärte die Ange
klagte zwar für voll verantwortlich, betonte aber,

Richtertiſch
daß ſie bei ihrer leichten Erregbarkeit einer erziehe
riſchen Aufgabe gar nicht gewachſen ſei. Unter Be
rückſichtigung aller für und gegen die Angeklagte
ſprechenden Geſichtspunkte verurteilte die Straf
kammer ſie wegen Kindesmißhandlung zu ſechs
Monaten Gefängnis bei Anrechnung von zwei Mo
naten Unterſuchungshaft.

2700 kg Fleiſch beiſeitegeſchafft
Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit: Der Fleiſcher

geſelle Striem aus Ammendorf hatte die Aufgabe
übernommen, zur Wehrmacht einberufene Fleiſcher
meiſter zu vertreten. Die Pflichten dieſer ſelb
ſtändigen Stellung hat er gröblich verletzt, indem
er ſich bei zwei dieſer Vertretungen durch Schwarz
ſchlachtungen unkontrollierte Fleiſchmengen ver
ſchaffte. Die Beiſeiteſchaffung von über 2700 Kilo
gramm Fleiſch konnte ihm vom Sopndergericht Halle
nachgewieſen werden. Striem, der einen großen
Teil des gewonnenen Fleiſches auf eigene Rech
nung ohne Marken verkauft haben muß und der
durch ein ſchon einmal wegen Schwarzſchlachtung
gegen ihn eingeleitetes Verfahren verwarnt wor
den war, erhielt ſechs Jahre Zuchthaus, wobei als
beſonders ſtrafſchärfend die Tatſache angeſehen
wurde, daß er ſich nicht geſcheut hatte, auch ſchwer
kranke Tiere ohne Fleiſchbeſchau zu ſchlachten, ohne
ſich um die für die Volksgeſundheit entſtehenden
Gefahren zu kümmern. Er verlor ferner durch das
Urteil die Ehrenrechte auf die Dauer von ſechs
Jahren und darf fünf Jahre lang nicht das
Fleiſcherhandwerk ausüben. Eine mitangeklagte
Fleiſchersfrau, die ſchon vor dem Zuſammen
arbeiten mit Striem ſchwarzgeſchrachtet hatte und
die in der Folgezeit bei den unerlaubten Schlach
tungen des Striem mit dieſem Hand in Hand arbei
tete, erhielt zwei Jahre Gefängnis.

Grundbeſiß für Fronkkämpfer

Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit:
Es iſt dem Deutſchen Reich durch Ein
ziehung und Verfall von Vermögen Grund
beſitz zugefallen. Die Fürſorge für die
Frontſoldaten erfordert, daß den heim
kehrenden Frontſoldaten Gelegenheit zum
Erwerb von ſolchem Grundbeſitz gegeben
wird. Der Reichsminiſter der Finanzen hat
demgemäß die Oberfinanzpräſidenten, die
dieſen Grundbeſitz verwalten, angewieſen,
den Verkauf ſolchen Grunöbeſitzes mit Wir
kung ab ſofort einzuſtellen. Ein Verkauf
bleibt nur noch in beſonderen Fällen zu
läſſig. Er iſt insbeſondere zuläſſig, wenn
die Kaufbewerber:

1. Verſehrte des gegenwärtigen Krieges,
verſorgungsberechtigte Kriegsdienſtbeſchä-

digte des Weltkrieges, verſorgungsberech-
tigte Kämpfer für die nationale Erhebung
und verſehrte und rentenberechtigte
Spanienkämpfer und Freikorpskämpfer;

2. verſorgungsberechtigte Hinterbliebene
der Teilnehmer des jetzigen Krieges, des
Weltkrieges, der Spanienkämpfe, der Frei-
korpskämpfer, der Kämpfer für die natio
nale Erhebung und der ermordeten Volks
deutſchen

3. Umſiedler und vertriebene Auslands
deutſche ſind.

Eine Uebergangsregelung iſt dahin ge
troffen, daß Anträge von Kaufbewerbern
dann noch erledigt werden, wenn ſie bereits
in längeren Verhandlungen mit den zu
ſtändigen Finanzbehörden ſtanden und dem
gemäß mit dem Erwerb des Grundbeſitzes
rechnen konnten.

es Nudeln mit Tomaten, morgen Leber-
knödel mit Sauerkraut, am Sonntag Suppe
und Pudding zum Schweinebraten. Dazu
erhalten ſie ihre Langarbeiterration an Brot
und Aufſtrich für Abendbrot und Frühſtück.
Wenn ſie alle ſatt ſind, beginnt das „Freizeit-
programm“. Es beſteht aber aus nichts
anderem, als was die Mädchen und Frauen
in Bad Dürrenberg und weit darüber hin
aus nach Feierabend auch tun: dies und das
waſchen (warmes Waſſer ſteht immer bereit!),
einen Korb voll Strümpfe ſtopfen, ein Sonn
tagskleid bügeln, einen Rock um einen Saum
kürzer nähen. Dazu iſt im Waſchraum, in
der Waſchküche und im eigens eingerichteten
Plätt- und Nähzimmer mit Nähmaſchine
Platz.

Wer ſchreiben, Bücher aus der Bücherei
leſen, Päckchen nach Hauſe in die Tatra
ſchicken will, kann ſich in den geräumigen
Schlafzimmern niederlaſſen oder beſorgt es
beim Rundfunkklang im ſchönen hellen Aufent
haltsraum. Wer Luſt hat, in den hin und
wieder eingeſtreuten Baſtelſtünden etwas zu
lernen, kann kommen, wer ausgehen will,
hat bis 22 Uhr Zeit dazu, dreimal in der
Woche auch bis 24 Uhr. Gegen 23 Uhr ſchläft
das ganze Lager von den eventuell vorhan
denen Mänſen auf dem Boden bis zu den
Hühnern im Stall ſachte ein, einem neuen
Arbeitstag entgegen, der kurz nach 5 Uhr
mit dem Wecken anfängt. Um 6.10 Uhr
wartet oben an der Straße, zwei Minuten
vom Tor, der Werks-Omnibus.

Das iſt die ganze Hausordnung, über die
die Heimleiterin Fräulein Ellger die
Hände breitet. Sie iſt von der Deutſchen
Arbeitsfront eingeſetzt, die alle dieſe Lager
im Gau betreut, und ſteht mit ihr und der
Sozialabteilung im Werk in ſtändiger Ver
bindung. Sie wacht gerecht und reſolut über
Ordnung, Sauberkeit und Diſziplin im
Haus. Sie hat aber auch Verſtändnis für
das Tagewerk ihrer Lagerinſaſſen, die als
Arbeiterinnen und Putzfrauen im Werk
eingeſetzt ſind oder die, wie ſechs von ihnen,
nach Abitur und Arbeitsdienſt ihre erſte
Ausbildung als techniſche Aſſiſtentinnen im
Werk erhalten. Sie kennt ſich aus in den
Privatſorgen der Verheirateten, deren Män-
ner anderswo im Gau in Wohnlagern leben
und die ihre Kinder in Pflege gegeben
haben, und ſucht ihnen manches zu erleich-
tern. Sie hat aber ebenſoviel Verſtändnis
für die vielen Soldatenbilder, die über den
Betten der Ledigen hängen, und ſogar da
für, daß ſie manchmal wechſeln

Der Beſucher aber, der ſie ſo aus ihrer
vielverzweigten und mit jeder neuen Jn
ſaſſin anwachſenden Arbeit erzählen hört, hat
nun auch ſeinerſeits Verſtändnis für die
flammenden künſtlichen Blumenſträuße der
Volksdeutſchen, ihrem Lieblings-Zimmer-
ſchmuck und daneben für alle die Deckchen,
Kiſſen, Bilder und Nippes in den ſauberen
Zimmern. Er deutet ſie mit Recht als Zei
chen des Heimiſchwerdens in dieſen Zim
mern und Barackenräumen und damit an
den Arbeitsplätzen im Werk, an denen in
dieſem Kriege von Frauenhand ſoviel ge

leiſtet ſein will. F. S.
Auch in Halle ſind Frauenwohnlager im

Aufbau begriffen. Jn einem Bargckenlager,
das einem hieſigen Rüſtungsbetrieb gehört
und das zur Zeit noch erweitert wird, ſind
Frauen und Mädchen aus Böhmen und
Mähren untergebracht. Ein auswärtiger
Betrieb richtet im Hotel „Stadt Leipzig“ ein
Lager ein. Ein Wohnlager, das nicht von der
DAFF., ſondern vom Reichsarbeitsdienſt für
die weibliche Jugend betreut wird. befindet
ſich in der Lützener Straße und beherbergt die
Mädel die ihren Kriegshilfsdienſt in Halle
Le aſinerinnen und Bürogehilfinnen ab
eiſten.

Woche des M. Werkes
Vom 4. bis 10. Mai wird im ganzen

Reich die Woche des BDM.-Werkes durchge
führt, in der die 17- bis 21ljährigen Mädel
in öffentlichen Abenden den Eltern Einblick
in das vielſeitige Arbeitsgebiet geben, um
damit zu zeigen, daß ſib in dieſer Gemein
ſchaft an Aufgaben herangeführt werden, die
in Beruf und Familie liegen.

Der Bann Halle wird mit ſieben Aben
den einen kleinen Ausſchnitt aus der Arbeit
der 22 Arbeitsgemeinſchaften geben, die zur
Zeit laufen. Ein Gemeinſchaftsabend, an
dem die Gauverbandsrednerin des Reichs
kolonialbundes, Frau Barre-Siegener, über
ihre Erlebniſſe in Deutſchſüdweſtafrika ſpre-
chen wird, eröffnet die Woche. An weiteren
Abenden werden die Eltern Gelegenheit
haben, die Mädel in ihren Arbeitsgemein
ſchaften „Heimgeſtaltung“, „Graphik und
Plakatzeichnen“, „Literatur“ uſw. zu be
ſuchen. Gleichzeitig werden in dieſer Woche
in Zuſammenarbeit mit der NS. Frauen-
ſchaft die Arbeitsgemeinſchaften „Kochen“
und „Nähen“ eröffnet werden. Die ſport
lichen Arbeitsgemeinſchaften werden in den
Mannſchaftskämpfen in Hockey, Kanu und
Rudern an die Oeffentlichkeit treten.

Sein 25jähriges Dienſtjubiläum bei der halliſchen
Straßenbahn begeht am 2. Mat der Büroangeſtellte
Friedrich Müllker, Schwimmerweg 26.

Der Elternabend des Jungſtammes I/36, der für
Sonnabend, 2. Mai, 17.30 Uhr, im Stadtſchützen
haus angeſetzt war, wurde auf Sonntag, 3. Mai
19.30 Uhr, verlegt.

Ein Motorwagen der Straßenbahn der Linie 6
wurde am Freitag von einem in gleicher Richtung
fahrenden Laſtkraftwagen geſtreift. Hierbei wur
den am Motorwagen der Straßenbahn ein Hand
griff und ein Trittbrett abgeriſſen. Perſonen wur
den nicht verletzt.
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e eMitten im Hoffen auf ein Danksagung!Fumillien n Wiedersehen erreichte uns Für die vielen Beweise herzlicher
S die schmerzliche Nachricht, Teilnahme beim Hinscheiden un-daß unser innigstgeliebter, lebens- seres lieben Entschlafenen, Par-Ihre Verlobung geben bekannt: froher, herzensguter, jüngster teigenosse Julius Rädisch, sagen

Rueh Geiscdorf, Horhert Lange, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel wir auf diesem Wege unseren
U. im Heuerwerker-Dienst. J und Netffe, mein Ueber Freund, herzlichsten Dank. BesonderenHalle (S.), Zwingerstraße 12, der Getfreite Dank allen denen, die ihm das
Perleberg, 2. Z. Halle (Saale), Werner Mar ggrcaf letzte Geleit gaben. Im Namen

Ala 1942.
Ihre Verlobung geben bekannt:

Sturm mannGünther Inlo, z. Z. auf Driaub.
Halle (S.), Große Brunnenstr. 4.
Hildegard Ponl,

Wir haben uns verlobt:

ster im RAD. Z. Z. Vffz.
einem Piönier-Btl. Halle (Saale),
Rainstraße 7, 2. Z. auf Vrlaub,
3. Mai 1942.

Gucdrun
Dauschke, Heinz Cario, Peldmgi-

J in

Es grüßen als Verlobte: Charlotte
Zweben-Knaut, Oskar Ohme,

dorf, Kockwitz, 3. Mai 1942.
Wir geben unsere Verlobung be-

Sporſeder,Kannt: Margarete
Johannes Simon, Postmeister,
z. Z. bei der Wehrmacht. Wettin
(Saalkreis), Münster (Westfalen),
I. Mai 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Hansjochen Brüekner und Frau
Margot geb. Pfaff. Halle (S.),
Leipziger Str. 36, z. Z. Urlaub,
3. Mai 1942.

Dnsere Kriegstrauung geben wir
bekannt. Franz Nowak u, FrauEdeltraud geb. Kötter.

Ihre Vollzogene
geben bekannt: Karl Heinz
Stierwald, z. Z. Wehrmacht,
Marianne Stierwald geb. Mit-
lacher, Halle (Saale), GroberSandberg 16.

Kriegstrauung

Ihre Vermählung beehren sich an-
zuzeigen:
Eßrich und Frau IIse geb.
Gräfenhaim. Weißenfels, Kuba-
straße 10, Nietleben über Halle,
Bismareokstraße 42, im Mai 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be-bekannt: Alhin Bergmann, Ober-
gefreiter in einem Hlak-Regt.,
z. 2. auf. Urlaub, und Martha
Bergmann geb. Eichmann.Queis über Halle (Saale), den
2. Mai 1942.

Ihre am 25. April 1942 in Han-nover-Herrenhausen stattgefun-
dene Vermählung geben be-
Kaunt: Rechtsanwalt Dr. K.Lämmerhirt, z. Z. Kriegsgerichts-
rat, und Frau Herta geb.
Trobitzsch. Gruppenführerin im
Reichsarbeitsdienst. Vorsfelde
Hannover.

Im Namen beider Kltern geben
ihre Vermählung bekannt: Kurt
Hänsel und Frau Hilde geb.
Lausch. Selben, z. Z. Wehr-macht, Neukirchen, 2. Mai 1942.

Für die überaus zahlreichen Ehrun-
gen, Glückwünsche und Ge-
schenke zu unserer silbernen
Hochzeit ist es uns nicht mög-
lich. jedem einzelnen zu danken
Deshalb sprechen wir hierdurch
allen unseren herzlichsten Dank
aus. Otto Wegel u. Frau Emma
geb. Henze, Halle (S.), Auen-ſtraße 59, im April 1942.

Statt Karten! Für die vielen
Glückwünsche und EKhrungen zu
unserer goldenen Hochzeit dan-
Ken wir allen recht herzlich.
Wilhelm Just und Frau. Döblitz,
im April 1942.

Tieferschüttert erhielten wire traurige Nachricht, daß
mein lieber. kleiner Sohn,

unser lieher Bruder, der Gelreite

rierbert Schumann
im Alter von 20 Jahren auf dem
Felde der Ehre für sein Vater-
land sein Leben am 8. April 1942
lassen mußte.

In tiefem Schmerz:
Frau Lina Schumann und Ge-
sechwister,

Halle, Petersbergstrabe 42.

Mitten im Hotffen auf eine erreichte uns
die schmerzliche Nachricht,

daß mein lieber Mann, unser lie-
per, unvergehlicher Sohn, Bru-
der, Schwager und Onkel, Ober-
wachtmeister

Kerl Törl
Inh. d. EK. II und anderer Kus-
zeichnungen, am 9. März 1942 an
der Front im Osten den Helden-
tod fand.

In tiefem Schmerz:
Frau Margot Törl und Söhn-
chen. Bernd, Karl Törl, z. 2
im Osten, und Frau Lina geb.
Köditz, als Eltern Mann
Walter Törl, z. 2. im Osten,
Kurt Müller und Frau Lydia
geb. Törl, Heinrich Hellmann
und Frau Elsa geb. Törl, Rein-
hold Gerth und Frau Martha
geb. Törl, Anton Backes und
Frau Frieda geb. Törl.

Angersdorf, den 29. April 1942.

Oberleutnant Walter

Imh. des EK. II u. d. Inf.-Sturm-
abzeichens, am 31. März 1942 in
einem Kriegslazarett im Osten an
den Folgen seiner schweren Ver-
wundung im blühenden Alter von
22 Jahren für seinen lebenFührer gestorben ist. Auf einem
Heldenfriedhof ist er zur letzten
Ruhe gebettet worden.

In tiefem Schmerz:
Otto Marggraf und Frau nebst
Geschwistern und allen An
gehörigen, Käte Teutloff als
Freundin.

Steuden und Bennstedt, 29. April
1942. Leicht sei dir, lieber Wer-
ner, die fremde Erdel!

Mitten im Hoffen auf ein
baldiges Wiedersehen er-
hielten wir die tieferschüt-

ternde, traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn und Brüder,
Enkel und Neffe, der Obergefreite

Erich Rüprich
Inh. d. EK. II, d. Inf.-Sturmab-
zeichens und Verwundetenabzei-
chens, am 10. April 1942 im Osten
im blühenden Alter von 2
Jahren sein Leben lassen mußte.

In tiefer Trauer:
Albert Rüprich und Frau, als
Eltern, Heinz und Hilma, als
Geschwister, Wilhelm Rüprich
und Frau, als Großeltern, so-
wie alle Anverwandten.

Klepzig, im April 1942.

kurzer, schwerer Krankheit unsere
herzensgute, treusorgende Mutter,
Frau

Auqguste Karoline
Glan der
geb. Andreas

im 72. Lebensjahr.
In tiefem Schmerz:

Ihre Kinder.
Hafenstraße 46. Die Trauerfeier
findet am Dienstag, um 13.30 Uhr,
auf dem Gertraudenfriedhof in
der Kleinen Kapelle statt. Frdl.
zugedachte Kranzspenden bitten
wir bei der Friedhoſsverwaltung
abzugeben. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.

Am 1. Mai entschlief sanft 7377

aller Hinterbliebenen: Elsa Rädisch
geb. Beutel. Halle-Trotha,
Kurstraße 2.

Mer-

Danksagung!

Allen denen, die beim Heimgange
unserer lieben, unvergeßlichen
Mutter ihr aufrichtiges Beileid be-
kundeten, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Schrecker für seine trostreichen
Worte. In stillem Weh: Karl
Bach und Kinder. Büschdorf,
Kanenaer Straße 37.

Danksagung!
Für die in überaus reichem Maße
dar gebrachten Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange un-
seres eben Entschlafenen, Wil-
helm Krüger, sagen wir hiermit
unseren innigsten Dank. Beson-
ders danken wir für die zahl-
reichen Kranzspenden, für das
letzte Geleit und die Beileidsbe-
zeugungen aus nah und fern Dank
der NSDAP., dem Kreiswehrtüh-
rer zugleich als dem Vertreter
des Herrn Landrates, dem Krers-
feuerwehrverband, der Hreiw.
Feuerwehr und Stadtgemeinde
Schraplau, dem Männergesangver-
ein, der Schützengesellschaft, dem
RLB, der Elektroinnung und allen
Freiww. Feuerwehren des Mansfel-
der Seekreises für das Ehrengeleit
und die Nachrufe. Dank auch
Herrn Pastor Schültke für die
wohltuenden Worte. Elisabeth
Krüger Schraplau, im Namen
aller Hinterbliebenen.

EERDIGUNGS-INSrTIrUTE

HugoHotffmann, Beerdigungsanstalt,
Dessauer Straße 2a. Kuf 222 87

Willy Lutze, Bestattungsanstalt.
Krukenbergstrabe 7. RKut 259 20.

Willy Rothe, Beerdigungsinstitut,
Magdeburzer Straße 75a. Kuf 211 74

Wilhelm Schmidt. Bestattungs
institut. Friedrichstr. 28. Rut 238 39

Walter Stenzel, Beerdigungsanstaſt,
H. Kröllwitz. Wörthstr 3 Ruf 350 86

Oskar Anders, Beerdigungsanstalt.
73jähriges Bestehen, stib. Aedaille
Brunos Warte 4. Ruf 295 07.

Gott nahm heute unsere liebe,
treusorgende und stets hilfsbe-
reite Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter u. Urgroßmutter, Frau

Bertha Altrock
geb. Gnäupel

im Alter von 81 Jahren zu sich.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Lina Gödicke geb. Altrock.

Halle (S.). Hermannstr. 8, den
1. Mai 1942. Die Beerdigung fin-
det am Dienstag, dem 5. Mai,
um 12 Uhbr, auf dem Neumarkt-
friechhof statt. Frdl. zugedachte
Kranzspenden nimmt die Beerdi-
gungsanstalt „Frieden““, Hermann
Gericke, Fleischerstr. 11, ent-
gegen. Von Beileidsbesuchen bit-
ten wir abzusehen,

Nach schwerem Leiden verschied
am PDonnerstagabend meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Groß-
und Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Lina Schulze
im 58. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Wilhelm Schulze und alle An
gehörigen

Mötzlieh, den 2. Mai 1942. Die
Beerdigung findet Montag, den
4. Mai, 14 Uhr, in Mötzlich statt.

Plötzlich und unerwartet ver-
schiec am 1. Mai unser lieber
Sohn, Bruder und Enkel

Otto Graf
im Alter von 6 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Familie Walter Graf nebst An-
gehörigen

Raßnitz, den 2. Mai 1942. Be-
erdigung am Montag, dem 4. Mat,

Uhr.

Nach schwerem, mit großer Ge-
duld ertragenem Leiden wurde
uns nun auch noch am 30. April
unser lieber, herzensguter

Werner
im Alter von drei Jahren genom-
men. Er folgte seiner Kleinen
Schwester Bärbel nach 4 Wochen.

In tiefem Schmerz:
Heinz Deparade und Frau
Elsbeth geb. Knorre nebst
Kindern

Zwebendort.

Wir erhielten am 26. Aprile erschütternde Nachricht,
daß unser hoffnungsvoller

Sohn, unser lebensfroher Bruder,
Enkel und Neffe, der Obsgekr.

Kurt 2ö9e
in einem Art. -Rgt., bei den
schweren Abwehrkämpfen im
Osten im Alter von 20 Jahren
den Heldentod fand. Er starb am
17. März an seiner schweren PVer-
wundung, die er am 24. Februar
erhbielit, in einem I. azarett und
wurde auf einem Heldenfriedhof
beigesetzt.

In tiefstem Schmerz:
Oskar Zöge und Prau, Gefr.
Rudi Zöge, z. Z. im Osten,
Helene Zöge und alle Ver-
wandten.

Bahnhof Teutfschenthal,
1942.

im Mai

Danksagung!
Fär die herzliche Anteilnahme in
Wort und Schrift zum Heldentod
unseres lieben Sohnes, Kurt
Frentzel, sagen wir allen unseren
aufrichtigsten Dank. In stiller
Trauer: Familie Paul Prentzel.
Dölau, im April 1942.

Am 30. April verschied nach lan-
gem Leiden im Alter von 69 Jab-
ren mein lieber Mann, unser guter
Vater, Bruder, Schwieger-, Groß-
und Urgroßvater

Gustav Krumrey
Er folgte unserem leben Heinz
nach fast sechs Monaten in die
Ewigkeit nach. In Liebe geden-
ren wir Euer.

In stiller Trauer:
Ww. Luise Krumrey. Ernst
Merseburg und Frau Martha
geb. Krumrey.

Golpitz, den 1. Mai 1942. Beerdi-
gung Sonntag nachmittag 4.30 Uhr.

Danksagung!
Fär die uns anläßlich des Hel-
dentodes meines lieben, einzigen
Sohnes, Bruders, Schwagers und
Onkels, Otto, Soldat in einem Ink.-
Regt., erwiesene Teilnahme durch
Worte, Schrift und Händedruck,
sagen wir unseren tiefempfunde-
nen Dank. Besonderen Dank
Herrn karrer Reggelin, Herrn
Lehren Buchmann, Seinen treuen
Freunden und Kameraden, sowie
den Frauen, die ihm in treuer
Pflichterfüllung jahrelang zurSeite standen. In tiefer Trauer:
Ww. Ida Pabst nebst Angehörige.

Adolf Brauer, Bestattungsinstilut,
Große Märkerstraße 25 (am Markt,
Nähe der Aemter), Ruf 259 61.

Beerdigungsanstalt „Frieden“
Hermann Gericke, PFleischerstr. 11,
Ruf 354 10. Beerdigungen Feuer-
bestattungen UDebertührungen.

„Heimkehr“, inb. W. Bablatt,
Halle, Königstraße 18, Kut 834 22.

Gustav Heinrich. früher K.
Geduhn, Beerdigungsinstitut, Böll-
berger Weg 13. Kut 362 74.

Emil Himburg, Bestattungsanstalt,
Breite Straße 19, Ruf 223 10.

KIRCHEICHE NACHRICHTEN
für Sonntag, 3, Mai, Kantate.

Kollekte: Zur Förderung der evgl.
Kirchenmusik.

U. L. Frauen (Marktkirche): Sbd 20
Wochenschl.-And. Stascheit; Stg. 10
Schellbach' (Chor), (A); 11.30
Mo 20 (B) schellbach; Mi 20 Orgel-
feierstd. Rebling. Vlrich: Sbd. 20
Thiede; Stg 10 Luntowski (Chor);
11.30 (KG). Moöoritz: 10 AMoebius;
11.30 (KG); 19 Orgelkonzert; Mi 19.30
(B) Moebius. Bartholomäus: 10
Krajatsch (Ohor); 11.45 (K0); 17
Brachmann; tägl, 17 Andacht; Mi
19 (B) Krajatsch. Briccius: 10Martin; 11. 15 (K0). Christus: 10
Anbau; 11.15 (KG); Mi 20 And. Ruh-
mer. Diemitz: 10 Strachotta;11.15 (KG); Di 17 (5) Strachotta.

Dom: 10 Miss. Weller (Chor);
Windh; 11.45 (K0); 16 Miss. Weller
i. Gemhs; Di 16 (B) Lang, Mi 16
(B) Wind; Do 16 (B) Gapriel.
Georgen: 10 Usener; 11.30 (KG); Mo
20 (B) Usener. Gesundbrunnen:
10. Wester (Chom); 11.30 (G).
Heiland: 10 Hünerbein (Gef.-Ged.):
11.15 (KG); Mo 20 (B) Hünerbein.
Johannes Sbd 20 Pleßke; Stg 10
Mantey (A); 11.30 (KG); 13 (K0);
Mi 19 Kriegsbetstd. Baier; Do 20
(B) Gueinzius; Fr. 20 Ev. Wochen-
std. Mantey, Laurentius: 10 Miss
Insp. Rosenkranz; 11.30 (K0); 18
Eoertsch (A. m. E.); Do 19.30 (B)
Breitestr. 29. Luther: 10. Hoppert
(Chor); 11.30 (K). Magdal.Kap. 10 Miss.-Dir. Ihmels, Leipzig.

Paulus: Shbd 20 Lenz; Stg 10
Dombrowski: 11.15 (KG); 20 Missstd.
Holtz; Mi 20 (B). Holtz. Petrus:
10 Peuckert; 11. 15 K. Stepha-
nus: s. Laurentiüs; Do 19.30 (B)
Foertsch i. Gemhs. Altersheim:
9 Finck. Diakonissenhaus: 10
Schroeter. Klinikkapelle: 10
Pflaumer. Kapelle Nervenklinik:
5b d. 16.30 Hünerbein. Riehbeck-
stift. 9 Luntowski. Ammengdorf-
Katharinen: 10 Singegottesdienst
Hensel; 11 (K). Ammendorf-Plisabeth: 10 Henselien; 11.15 (KG).

Ammendorf-Wenzel (Radewell):
10 Teschner (Gesg.) 11.15 (KG); Mi
20 (B) Teschner. Angersdorf: Mo
19 (B) Bock. Böllberg: 1030Schmiditsdorf. Büschdorf: 10
Schrecker; 11 K. Pälau: 11
Mertens; 12 (KG); Do 17 (3) Mer-
tens. Lettin: 10 Sacks: 11.15
(KG). Lieskau: 9 Mertens.
Nietleben: 10 Richter. Passen-dorf: Di 19 (3) Bock. Schiepzig:
15 Sacks. Reidehurg: 10 Brünicke:
11.15 (6). Wörmliitz: 9Schmidtsdorf; 14 (KG). Zsecher-

10 Frank. Neukirchen: 8.30
Bock. Delitz a. B.: 10.30 Bock;
Fr 8. 5. (B) 19 Bock. Dörstewitz:
14.30 Bock.

Könnern.
Gottesdienst.
gottesdienst.
Bibelstunde.

Evang. PFreikirchen: Baptisten, Ludw.
Wucherer-Str. 39: 9.30 und 16.30.
B. f. C. Liebenauer Str. 4: 10 u. 19.30.

Zinksgartenstr. 7: 15.30 Metho-
disten, r. neb. Waisenhausapotheke:
10 Ubyv.

Sonntag, 3. Mai, 10 Vhr:
11 Uhr: Kinder-Dienstag, 5. Mai:

Bei Steuerversäumnissen zieht das Finanz-

Einberufung zum Wehr- usw. Dienst ent-

versammiung auf 60

anteilscheins Nr. 19 ab

Deutsche
Erdöl-Aktiengesellschaft

in Berlin
Die für das Geschàftsjahr 1941 durch die Haupt-

gelangt mit

RM 24 je Aktie
abzüglich 150 Kapitalertragsteuer einschſießſich
Kriegszuschſag gegen Einlieferung des Gewinn-

stehenden Banken zur Auszahlung:
Deutsche Bank, Boerlin,

Frankfurt a. M., Köln a. Rh.
Dresdner Bank, Berlin,

Frankfurt a. M., Köln a. Rh.;
Hardy Co. G. m. b. H., Berlin.
Berlin, den 28. April 1942.

festgesetzte Dividende

29. April 1942 bei nach-

Hamburg, Hannover,

Hamburg, Hannover,

Der Vorstand

AMTIICHE ANZEIGEN
t ALLE

Kirchensteuermahnung
an die Evangelischen der Kirchengemein-

den: Halle-Stadt, Ammendorf, Beesen,
Radewell, Osendorf, Wörmlitz, Böll-
berg, Angersdorf (Schlettau), Passen-
dorf, Zscherben, Nietleben, Lieskau,
Dölau, Schiepzig, Lettin, Diemitz,
Reideburg und Büschdorf.

Bis zur Zustellung des Kirchensteuerbe-
scheides 1942 sind am 10. 4. und 10. 7.
von den Einkommensteuerpflichtigen,
am 15. 5. und 15. 8. von den nur Lohn-
steuerpflichtigen, gleiche Vierteljahrs
beträge zu entrichten, wie für 1941
veranlagt.

Wir bitten die Gemeindemitglieder um
die sofortige Zahlung der laufend fäl-
ligen Beträge und aller Steuerrück-
stände bei den Zaklstellen am Wohnort
oder auf das Postscheckkonto Magde-
burg 8292.

amt die Rückstände zu Lasten des
Säumigen kostenpflichtig ein.

bindet nicht von der Kirchensteuer-
pflicht, wenn Einkommen- oder Lohn-
ſteuer entrichtet wird. Bei Bezug von
Familienunterhalt ist Nachweis beim Ev.
Kirchenamt, Halle/S., Mittelstr. 15, er-
forderlich. Dienststunden 8-—13 und
14--16 Uhr außer Mittwoch und Sonn
abend Nachmittag.)
Halle/S., den 2. Mai 1942.

Mantey, Vorsitzender
des Parochialverbandes evang.

Kirchengemeinden Halle S.

SAALKREIS

Betrifft: Verlust eines Bezugseheines-
Der für die Firma Otto Anders, Am-

Auf den Bezugschein dürfen Beliefe-

Bekanntmachung

mendorſ, Hallesche Straße, ausge-
stellte Bezugschein A Nr. 246 007
für die 34. Zuteilungsperiode vom
9. 3. bis 5. 4. 1942 über 39, 100 Kg
Butterschmalz ist in Verlust geraten
In wird hiermit für ungültig er-

ärt.

rungen nicht vorgenommen werden.
Halle (S.), den 30. April 1942.

Der Landrat des Saalkreises
Ernährungsamt Abt.

Die Halle-Hettstedter

Einwendungen gegen diesen Plan, der

Etwaige

Bekanntmachung
Eisenbahngesell-

schaft in Halle/S. beabsichtigt die Be-
seitigung der zwischen km 1,765 und
1,845 der Halle-Hettstedter Eisenbahn
gelegenen Eisenbahnbrüchke und die
See eines Bahndamms an deren

telle.

2 Wochen lang vom Tage der Ver-
öffentlichung dieser Bekanntmachung
ab, beim Amtsvorsteher in Nietleben
zu ſjedermanns Einsicht offenliegt, kön-
nen von den Beteiligten dort schriftlich
oder zu Protokoll erhoben werden.

Entschädigungsansprüche kön-
nen nicht in diesem landespolizeilichen
Genehmigungsverfahren erörtert wer-
den. Sie sind unmittelbar bei der
Halle-Hettstedter Eisenbahngesellschaft
in Halle/S. anzubringen.
Halle/Saale, den 29. April 1942,

Der Landrat des Saalkreises.

P ARTEIAMTIICHES

AUVUTOMARK I
Lernt Autofahr. d. Autofahrschute

Neutzschmann Parkstr 9. Ruf 381 8

DKW Halle.Ruf 292 67
Hindenburgstraße 6

Ihr Auto Ihr Motorrad Kkauti

Haſensee, Ruf 9754 12.

Moderne Personen wagen in- und
ausländische Fabrikate, bis 5 Liter,
Kauft, Kasse ab Standort Gebraucht-
wagen Kurfürstendamm 156., Berlin-

(Reileck), Fernruf 286 77.

Alle Führerscheine Fahrschule
Stranz, Richard-Wagner-Straße 53

gebote an Automobilhaus
Zierold, Leipzig C 1, Dösner, Weg 18
Ruf 716 01.

Erstklassige Automobile, aeueste
Modelle. gegen Kasse gesucht. An

Walter

Fahrschule Reinhardt, Weiden
plan 11 Fernr. 822 30.
aller Klassen, auch Klasse 4.

Ausbildung

Personenwagen, gut erhaltene
gegen bar Autobaus Fritz Ope] Co
Königstraße 63 Ruf 273 51.

jüngere Modelle jeder Größe kaufen

gute Ausbildung für alle Führer
scheine.
Riebeckplatz), Ruf 363 60.

Fahrsehule Ing. Opitz anerkannt-
Merseburger Str. 8 (Nahe

sucht. Ruf 319 17.
Halle (S.), Merseburger Str. 25.

Anhänger, leichter PKW. sofort ge-
O. Nitschke.

Kienzle Tachografen,
meter repariert,
ein Alfred Dietrich, Halle (Saale)
Berliner Straße 6, Ruf 337 35.

Tacho-
liefert und baut

Modelle, Kauft sofort
Ruf 234 72.

Personen wagen, möglichst jüngere
gegen bar

G. Möritz, Merseburger Straße 14,

zu Kaufen gesucht. Ruf
MNZ, Halle S.

Mercedes-Kleinwagen Type 170 V.
gut erhalten, relativ wenig gefahren.

354 92

oder Angebote unter E 5704 an die

Opel-Kadett (Cabr.-Limus.),

Heilanstalt Weidenplan

Bau
jahr 1939, 1280 m gefahren, zum
Fabrikpr. z. verkaufen. Dr. Ulitzseh,

1740 RM zu verkaufen. Dr.
mann, Sandersleben.

Fiat-Tabolino zum Taxpreise von
Leh-

2—3-Tonner oder 5-t- Anhänger zu

thekenablösung. Umbauten od. Haus
verbesserungen durch steuervergün-
stigtes Sparen. Beratung in allen
Fragen der Finanzierung, sowieAufklärungsschriften und Steuer
merkblatt durch die Mitteldeutsche
Landesbank, Halle (Saale), Leipziger
Straße 2.

Ortsgruppe Moritzburg: Oeffentlicher
Frauenabend im Haus an der Mo-
ritzburg. 20 Uhr.

Ortsgruppe Viktoriaplatz: Oeffentlicher

Ortsgruppe Kaiserplatz: Oeffentlicher

Ortsgruppe

Ortsgruppe

Kreisfrauenschaftsleitung
Montag den 4. Mai 1942

Frauenabend im Haus an der Mo-
ritzburg, 20 Uhr.

Dienstag, den 5. Mai 1942

Frauenabend, Gaststätte Thomas,
19.30 Uhr.

Roßplatz:
Frauen-Nachmittag,
Rosenhahn, 15 Uhr.

Glaucha: Oeffentlicher
Frauenabend. Restaurant Deumer,
Otto-Küfner-Straße, 19.30 Uhr.

Oeffentlicher
Gaststätte

VEREINSNACHRICHTEN

Döllnitz und Umgeb.,

1. Geschaftsbericht.
2. Genehmigung der Bilanz,

3. Entlastung des Vorstandes und Auf-

4. Aufsichtsratswahl.
5. Anträge.
6. Genossenschaftliches.
Döllnitz, den 30. April 1942.

Jahresversammlung
der Baugenossenschaft „„Selbsthilfes

eGmbH., den
13. Mai 1942, 20 Uhr,

im Lokal Krieger, Döllnitz.
Tagesordnung:

Gewinn
und Verlustrechnung 1941.

sichtsrates.

Der Aufsichtsrat: I. A. Max Linde.

FREIE BERUFE
Kath. Gottesdienst. St. Pranziskus

und Elisabeth,. Mauerstraße 11: 7, 8,
P 10, 11. 19 Uhr HI
Uhr Andacht. St. Norbert, Kör-
nerstraße 19: 7, 8. 10 H. Messen.
19.30 Uhr Andacht. Preieinigkeit,
auchtsädter Str. 14b: 6.30, 7.30, 9,

e im April 10.30 Uhr HI. Messen, 19.30 Uhr An-dacht.

Verreist. Dr. R. Grimm, Augenarzt.
Messen, 207 PACHTGESUCHE

Kleeacker oder Wiese zum Grün-
abfüttern zu pachten gesucht. Bri-
Kettfabrik Schubert Gehrmann.

Grundstück mit

Hypotheken zu günstigen Be
dingungen durch Ernst Ziebell,
Bankagentur. Halle, Rathausstr. 13,
Kuf 249 06. An- und Verkauf vor

Grundhbesit2.

GRUNDSTUCKE
UND GESCHAFTE

Land-VFleischerei- Grundstück mit
modern eingerichtetem Schlachthaus
und Laden, DKW.-Kühlraum, 1 Mrg.
Garten, in großem Ort bei Hettstedt
(Südharz) sof. günstig zu verkaufen.
W. Sturm, Immob., Halle (Saale),
Torstraße 58, Ruf 357 25.

Kaufen gesucht. Angebote O 5732
MNZ. Halle.

Motorrad Zündapp,
200 cem, zu verk. GELDVERKEHR
Taxwert 340 RM.
Grün 8& Bilfinger] 800, gegen gute
A.-G., Baustelle Sicherheit u. Zin-
Schkopau (Buna- sen gesucht. An
Werke), Fernruf: gebote Ra 684 an
Merseburg 2414. MNZ, Rann. Str.
Die öffentliche Bausparkasse

der Mitteldeutschen. Landesbank
finanziert Neubau, Hauskauf, Hypo-

e
Im jahre des 75 jährigen Bestehens
erscheint demnächst die Nummer

7500
Hölderlin Empedokles“

außerdem Werke von
Goethe Herder, Grabbe, Jacob Grimm

sowie Erzahlungen von
Walter Bauer, Peter Pörſter, Mirko
Jelusich, E. Guido Kolbenheyer, Berit
Spong, Frank Thiess, Josef Wiessalla

und Arbeiten von
Richard Benz, Herbert Cysarz, Wil-
helm Furtwängler, Ludwig Klages

VEFRLAG PHILIPP RECLAM JUN.
LEIPZIG

I den Henhel- l ecleen

Dwied geechafee

Vie nie zuvor Es jet sogar gelungen
die Produktion erheblich zu steigern
eine Leistung, auf die wir stolz sind.
Es ist heute wirklich eine Riesenauf-
gabe, Millionen von Raushaltungen
mit Waseh- und Reinigungsmitteln
zu versorgen. Wenn unsere Haus-
frauen davon eine Ahnung hätten
Deshalb eine Bitto: Sollte mal ein
Erzeugnis vorübergehend Knapp Wer-
den, s0 haben Sie Geduld und Ver-
trauen. Wenn einer sich Gedanken
maeht, um Ihnen auch im Kriege das
Waschen und Putzen zu erleiehtern,
dann sind wir es.

Persii-Werke, Düsseldortf

Henko sil Mi ATA

II)Ilß MIDIDIE

Für Strand und Garten Badeanzüge
zum Selbstschneidern Kleine Seiden-
Kleider Mode und Schmuck Das schöne
Axrbeitskleid Handdruck auf Zellwolle

Hüte aus München Holzsandalen

Verlag Otto Beyer Leipzig Berlin Wien

zeigt im Mai-Heft:

Mube neten

auf Den B.

Preis RM r. 50

rohe und gekochte Frfüchte
mit oder onne zucker
in Zubindegläsern und -getässen,

Gummisehune
werden zur Reparatur angenommen

Schuhmocherm eister
Willy Pfeiffer

Helie (Sacalo)
Goethestraße 14

(Büschdorf bevorzugt) 2-Familien-
Haus mit gröherem Garten zu Kau-
fen gesucht. Angebote Ra 3600 an

MNZ, Rannische Straße,

Bauland, 500 qm, Nähe Halle, zu
Kkauſen gesucht. Preiszuschriften
M 2088 MNZ, Mühlweg.

Eigenheimfinanzierung. Geld
für Hausbau oder Kauf. Ihr lang-
gehegter Wunsch ein eigenes
Haus zu besitzen, wird durch uns
erfüllt. Ein- oder Mebhrfamilien-
haus wird lückenlos einschl Neben-
kosten ßnanziert. Keine Verwal—-
tungskosten: angemessene Verzin-
sung Ihrer Spareinlagen. In ge-
eigneten Fällen Vorfinanzierung
durch Zwischenkredit bei 25 Proz.
Eigenkapita] möglich. Verlangen Sie
noch heute unsere reichbebilderte
Aufklärungsschrift „Der Weg zum
Eigenheim“, die Ihnen postwendend
kostenlos und unverbindlich zugebt
Bausparkasse Mainz. A.-G.. Mainz

großen Lager-
räumen, bevorzugt mit Gleisan-
schluß, zu kaufen oder pachten ge-
sucht. Angebote erbeten unker
T 147 an Anxzeigen- Vermittlung

Halle /S., Königstr. 2, Ruf 253 44/45. Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

In näherer Umgebung von Halle

ist der Genuß von Vollkorn-
Kinder

brot besondere wichtig! Das
alt bewährte Steinmetz- Voll
Kornbrot enthält unvermin-
mindert alle wertvollen Nahr- 2
u. Aufbaustoffe des Getreide-
Korns! Auch vom empfind-
lichen Kindermagen wird es
gut vertragen. Den Kindern
tägl. Steinmetz-Vollkornbrot!

n Erhältlich in
Tehubert-häden
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707TAL-feuerlöscher aller An

OMET Luftschaum Gerüte
a Brapdscdunzelnrichtungen

ROBEI-Motorspritzen, Feuer
öschschläuche, Stahlhelme,

Krankentrages

Fritz Peschel
TFOTAL Verkaufsbüro Halle
Halie/S.. Fliederwesg 28. Ruf 2571F

Den Kinderwagen kaufe
hei Korb-Lünr

e i
Untere Keipziger Straße

fcke Kleine Märkerstraße

Vnfell-, Hettpflicht-,
Kretttehr-, Lebens-

ergehen
Geschätisstelle in Halle (S.)

oTTO MVLIVS, HALLE- S.
Lindensfrae 87 Ruf 321 66

Mitarbeiter überall gesucht

Nach
[0shar C. Ost Wald et

inh. Walter Müller
Präzisions- Werkzeuge
Werkzeugmeschinen

Leipzig. C Humbolditstr. 17

Noceclo Drehmeister

STELLENANGEBOTE
Montage- Helfer für unsere Prüf-

kolonnen gesucht. Kräftige Män-

Erfahrener Kesselschmied, auch
älterer Mann oder rüstiger Invalide,
in Dauerstellung für Lokomotiv-
Reparaturen und Auswechseln von
Flammrohren an Flammrohrkesseln

Verkäuferin d. Lebensmittelbranche,
gewandt und 2zuyerlässig, für flott.
Feinkostgeschäft für sofort oder
später gesucht. Gebr. Hübner,
Leipzig G 1, Grimmaische Str. 32.

Gärtner, 56 Jahre, vielseitig, er-
fahren in Freiland- und Treibhaus-
kulturen, auch Zentralheizung, län-
gere Praxis als Landschaftsgärtner,
sucht Stellung mit Dienstwohnung

cerwvwGSeKKRRSSSSD
ſoll Raiee- liegen

erfreuen immern du seit 1909
Fabrik der Golf-Rasterklingen, Leipatg C

We

c

klekwische

ünrichtungen

J. r Gewerbe
Behörden und

wöustrie
Entwurf u. Bau sämtlicher elektr
Kraft-Erzeugungs-, Uebertragungs
und Verteiſungsanlagen, Transfor-
matoren-, Gleſehrichter-, Vmformer-
Stationen, Sehaltanlagen für Hoch-
u. Niederspannung, Gußzgekapselte
Verteilungen und Kabelgarnituren
Ausführung vollständiger Licht- u
Kraftinstallationen. Eig. leistungs-
fähige Werkstatt f. Instandsetzung
u Neuwicklung elektr. Maschinen

Reinhardt Lindner
klektrotechnische Fuhrlk

inb Reinhardt Lindner Otto Thieme
Halle, andwehrstr.s, Ruf 252 41,43

Tischler, Frauen f. leichte Arbeiten
Fertigmacherei für sofort oder

später gesucht. Franz H. Friedrich,
Möbelfabrik, Böllberger Weg 8,
Ruf 237 76.

Radfahrer, über 18 Jahre, täglich
von 18 bis 23 Ubr gesucht. Mel-
dung in der Personal-Abteilung der
MNZ, Große Brauhausstraße 17.

Hochspannungsfachmann
technischer Kaufmann, der aufdiesem Gebiet gut versiert ist, für
leitende Position mit bedeutender

oder

Absehlußbuehhalter, bilanzsicher,
erfahren in Steuersachen, mit guten
Referenzen, von Großlandwirtschaft
mit Zuckerfabrik u. Nebenbetrieben,
Nähe Halle (Saale), zum 1. Oktober
1942 oder früher gesucht. Bewer-
bungen mit handgeschriebenem Le-

ner, die wirklich anfassen können. für Arbeiten im Werk und auf Mon- bei Privaten oder Industrie in Halleund. die gewilit sind. sich in ein tage gesucht. Persöm. Vorstelung AEG sucht Stenotypistinnen. ger Umgebung. Minks bei Hopt,
interessantes Arhbeitsgebiet einzu-! Zrwünseht, sebrifti. Angebot auch evtl. Anfängerinnen. Bewerbungen ffaſie S. Torstr. 56.
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er- Angenehm. Aigemeine Elektro- mit Lebenslauf u. Zeugnisabschrift.
Streckt sich auf Groldentschland.] Senhweiberei Wegner Reinhardt erbeten an. Allgemeine Elektrieitäts- Zeichner (Anfänger) sucht Stellang.
Schritt Bewerbungen unter Kenn G. Halle S., Reidepurger Str. 23.1 Gesellschatt. Büro Halle, Waisen-! Zuschriſten mit Gehaltsangabe erbet.
wort HH an die Materialpräfstelle! But 240 21 hausring 9. M 2087 MNZ., Mäühlweg.Halle, H. Tillmann, Halle (Saale), 7Postfach 126 Erfahrene Stütze oder Wirt- EHEW uns cCHeschafterin in mod. Vill.-Hsh. 2.

Entlastung der schonungsbedürft.
Hausfrau in Dauerstellg. (n. Leipzig)
möglichst f. 15. Juni od. 1. Juli ges.
Fabrikbesitzer Schwarz, Leipzig C 1,
Teubnerstr. 11, Kontor

benslauf, Zeugnisabschriften, Licht-
bild u. Gehaltsansprüchen erbeten
unter 2 151 durch Anzeigen-Vermitt-
lung Dankhoff, Halle (Saale),
Schwetschkestraße 1.

Sprechstundenhilfe für zahnärzt-
liche Praxis sofort oder später in

Jeder Ehewunseh wird selbtsver
ſtändlich streng vertraulich dehan
delt. Alle Zuschriften. die auf
Heiratsanzeigen eingehen. ebense
der gesamte Schriftwechsel, wer
den brieflich ohne Firmenaufdruck
weitergeleitet.

Dauerstellung gesucht. Bewerbsg. unt.
4389 beförd. Annocen-Koch, Leip-
ziger Straße 14

Ich suche für sofort 1 Lohnbueh-
halter(in), 1 Kontoristin. Friedrich
Reckmann, Halle S. 2, Schleßk. 39.

Cafe Bauer sucht für sofort Frauen
oder Mädchen für Küchenarbeit.

Entwicklungsmöglichkeit gesucht.
Elektro-Union, Berlin 80 36. Kott-
busey Straße 11.

Schaffner und Sehaffnerinnen
auéh für Kurzdienst, werden laufend

Kassenbote, der zuverlässig ist und
Wert auf Dauerstellung legt, wird
eingstellt. Zilimann Lorenz KG.,
Haſje/Ss., Am alten Thüringer Bahn-
hof, Ecke Königstr.-Raffineriestr.

Tücht. Hausgehilfin oder gebild.
Stütze, saub., zuverl., in Kochen u.
Hausarbeit selbst., für gepfl. Haus-

Gebildete Dame, Endyierzig, ohne
Anhang, möchte ebensolchen gleich-
altrigen, charakterfesten und gut-
situierten Herrn als Lebensgefährten
Kennenlernen. Höherer Beamter be-
vorzugt, auch Witwer m. Kind sehr

Licht und Oärme
G. m. b. H

Gemeinschaftsunternehmen der
Wehag. des Fachhandels und

-Gewerbes
Halle (Saals), Gr. Uirienstr. 50

Ruf 23254 und 23255

angenehm. Wohnung vorhanden.
Zuschriften unter M 2033 an MNZ,
Mühlweg.

halt mögl. bald gesucht. Reil-
straße 97/98 pr.

eingestellt. Alter 18 bis 45 Jahre.
Werke der Stadt Halle A. G.
Straltenbahn.

Kellner gesucht. Bahnhofswirtschaft
Bernburg a. S.

1. Lagerist, nach Möglichkeit mit
Branchekenntnissen, für umfang
reiches Elektromaterialienlager zur
1. Juli oder früher gesucht.
Schriftliche Angebote oder persön-
liche Vorstellung mit Unterlagen
bei Reinhardt Lindner, Elektrotech-
nische Fabrik, Halle (S.), Land-
wehrstraße 3.

Bote, jüngerer (Radfahrer), für so-
fort gesucht. W. Habert, Obere
Leipziger Straße 70771.

Kraftwagenführer in festes Ar-
beitsverhältnis esucht. Mehnert
K Nöäldener, alle, Priyvatstraße
Zimmermann 10, Ruf 315 55 und
315 56.

Kaufmann oder Kontoristin (auch
ältere zur Erledigung sämtlicher
schriftlichen Arbeiten in der Kraft
fahrzeugbranche, evtl. auch stun-
den ode halbtagsweise, gesucht.
Stenographie- u. Schreibmaschinen-
Kenntnisse erwünscht. Angebote u
A 5721 MNZ, Halle.

13-14 jährigen kräftigen Schul
jungen für jeichte Arbeiten gesucht.
Piscremfabrik Friedrich. Ute, Guten-
bergstraße 15.

Herr zur Bearbeitung des betrieb-
ehen Vorschlagswesens und der
innerbetrieblichen Leistungssteige-
rung zum möglichst sofortigen An-
tritt gesucht. Zivilingenieure und
technisen vorgebildete Vertreter
die rasches Einfühlungs- und Ein-
arbeitungsvermögen besitzen und
möglichst in einem größeren Be-
trieb schon tätig waren, eignen sich
für diese Tätigkeit am besten. Be-
werbungen mit Lebenslauf, Zeugnis-
ahschriflen, Gehaltsansprüchen, An-
trittstermint usw. sind zu riehten an
die Gottfried Lindner Aktiengesel-
Schaft. Ammendört bei Halle (5.)
Personal- Abteilung.

Geübter Schwimmer(in) zür Auf
sicht für Flußbad gesucht. Eytl.
halbtags. Hoffmann-Bad, ein
gärten 41.

Männliche u. weibliche Arbeits-
hilfskräfte zum Bohren, Drehen u.
ejektrisch. Schweißen, evtl. zum An-
lernen gesucht. Firma Rud. Speck.
Halle (S.), Marienstraße 4.

Alt- Ingenieur für Univyersitäts-
institut für Landmaschinenkunde
mit vielseitigen anderen maschinen-

Zuverlässiges Mädchen als Laden-
hilfe evtl. auch halbe Tage gesucht.
Obstgeschäft Thieme, Steinweg 24.

technischen Arbeitszweigen zur Be- iaxbeitung von zusammenfassenden San nen et Se Wein
wissenschaftichen und sechriftstelle- 22 Seueht.
rischen Aufgaben gesucht. Prof. es
Dr. -Ing. W. Knolle, Halle (Saale),
Ludwig-Wucherer-Straße 81.

Elektro-Union. Berlin sucht für
das Chefsekretariat unbedingt erst-

Junges, 15jährig. Mädchen für
2 Kleine Kinder zu betreuen sofort
gesucht. Frau Martha Hesse, Halle
(Saale), Alter Markt 31, Tel. 333 25.

Klassige Sekretärin, die in der Lage
ist, alle vorkommenden Sekretariats-
arbeiten neben der umfangreichen
Diktataufnahme zu übernehmen. Sie
muß auch in der Lage sein, in Ab-
wesenheit der Direktion telefonische
Verhandlungen mit den verschieden-
sten Reichsstellen oder groben
Lieferfirmen zu führen. Gewissen-
hafte und stets einsatzbereite Damen,
die eine interessante und gut be-
zahlte Position suchen, werden ge-
beten, Angebote (Zeugnisabschriften,
Lebenslauf in Telegrammstil, neuestes
Lichtbild, Gehaltsansprüche, frühbe-
ster Eintrittstermin) zu richten an:
Elektro-Union, Berlin S0 36, Kott-
busser Str. 11.

Kontoristin (evtl. Anfängerin) für
allgemeine Büroarbeiten, Kenntnisse
in Stenographie u. Schreibmaschine
erforderlich, zu sofort oder später
in Pauerstellung gesucht. Angebote
an Brown, Boveri Cie. A.-G.,Bahnleitungsbaubüro, Halle (Saale),
Königstraße 79, I.

Hausmädchen für großen Guts-
haushalt z. 15. Mai 1942 gesucht.
Bewerbung mit Zeugnisabschriften,
Kurzem Lebenslauf und Gehaltsan-
sprüchen an Frau L. Mabhrenholtz,
Rittergut Merbitz bei Nauendorf
(Saalkreis).

Stenotypistin zum sofortigen oder
baldmöglichsten Antritt bei durch-
gehender Arbeitszeit gesucht.
Schriftliche oder persönliche Ange-
bote mit Unterlagen an Reinbardt

Tindner, Etektrotechnische Fabrik
Halle (8), Landwehrstr. 3. a

Aufwartung, sauber, ehrlich, für
vormittags, täglich sofort oder spät
gesucht. Jacob, Mozartstr. 18, II.

Tüchtige Arbeitsfrauen für so-
fort gesucht. Pferderennbahn Halle.
Inspektor Heinemann.

Reinemachefrau für die Nach-
mittagsstunden sofort gesucht. W.
Habert, Obere Leipziger Str. -70/71.

Mehrere zuverläss. Kraftfahrer
mit Führerschein II zum sofortigen
Eintritt gesucht. Eytl. Können auch
geeignete Frauen Verwendung fin-
den. Persönliche Meldungen mit
Arbeitspapieren im Einstellbüro der
Siebel-Flugreugwerke Gmb.

Monteure für eine unserer Pröf-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebieit
erstreckt sich auf Großdeutschland
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material
prüfstelle Halle. H. Tillmann. Halle
(Saale). Lindenstraße 61

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein A. G. Dobersch.
Haſſe (S.), Ulestr. 18. Ruf 249 15

Zuekerkocher und Faßbötteherzum sofortigen Antritt gesucht. eytl.
auch für halbe Tage. Willy Zander,
GmbH., Halle, Privatstraße Zimmer
mann 3.

Wir suchen tüchtige Ingenieure für
das Gebiet des Schwerwerkzeug-
maschinenbaues. Bewerber Können
auch aus verwandten Fachgebieten
Kommen, da wir bereit sind, Ge-
legenheit zur Einarbeitung zu geben
Insbesondere suchen wir: 1. Kon-
strukteure für das Gebiet des Werk-
zeugmaschinenbaues; 2. Einen Elek-
troingenieur für Betreuung der um-
fangreichen elektr. Ausrüstungen
der Werkzeugmaschinen unseres
Verkaufsprogrammes und für Be-
ratung unserer Aitarbeiter und
unserer Kundschaft in Schaltungs-
und Antriebsfragen. 3. Zwei Herren
für Terminfestlegung und über
wachung. Außerdem suchen wir4. Einen älteren, erfahrenen Kauf-
mann mit Büropraxis, möglichst ge-

S

Ou fählst Dich woh

lernter Eisenhändler, der im Ein-
Kauf und in der Materialverwaltung
rm ist. das Kontigentswesen be-
herrscht und die in Erage kom-
mende Korrepondenz flüssig und
selbständig führen kann. Angebote

Kontoristin für nachmittags solort
gesucht. W. Habert, Obere Leip-
ziger Straße 70/71.

1 Verkäuferin für ganze Tage oder
auch für nachmittags soſort ge-
sucht. Wilhelm Habert, Leipziger
Straße 70/71.

Verkäuferin sofort gesucht. Mühl
bach, Elektro- und Radio, Stein-
weg 33.

Tagesmädchen für Geschäftshbaus-
halt für sofort gesucht. Mühlbach,
Elektro- und Radio, Steinweg 33.

Aufwartung gesucht und Küchen-
hilfe von 17.30 bis 20 Uhr. Grüns
Weinstuben, Rathausstraße 7.

Dölau. Für unser kaufm. Büro
suchen wir sofort oder später zu-
verlässige Mitarbeiterin, gewandt in
Schreibmaschine und Stenographie
Gebrüder Baensch, Dölau üb. Halle.

Frau für Bäroreinigung gesucht.
Baugeschäft Ernst Reichardt
Gneisenaustraße 36.

Putzfrau wird für sofort gesucht.
Angebote an Leiter der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Halle, Robert-
Franz-Ring 16.

Erfahrene Mamsell mit guten
Kochkenntnissen für gröheren Guts-
haushalt sucht Frau J. Messer-
schmidt, Rittergut Beerendorf bei
Delitzsch.

Servierfräwlein für bald od. später
ges. Ratskeller Torgau, Ruf 660.

Zuverlässige, erfahrene Haus-
gehilfin neben Stütze für größeren
Haushalt gesucht. Dr. med. Ma-
ringer, Köthen (Anh.), Spring-
straße 28.

Kinderpflegerin f. Sjähr. Jungen u.
3 Monate altes Mädel gesucht. die
mich auch im Haushalt unter-
stützt, da ich selbst zeitweise in
unserem Betrieb tätig bin. Charl.
Francke, Leipzig, Dittrichring 11.

stellt sofort ein Constantin Trömel,
Barnstädt bei Querfurt,
furt 369.

Verh. Melker zu 35 Stück Großvieh

Ruf Quer

mit selbtgeschriebenem Lebenslauf
Zeugnisabschriften u. Gehaltsanspr. Kontoristin (auch Anfängerin) für
an Wilhelm Hegenscheidt K. G. allgem. Bäroarbeiten, Kenntnisse in
Ratibor, O.-S., Kennwort TR/17. Schreibmaschine und Steno erfor-

7 derlich, sofort oder später inGürtler Lehrling sucht Metall Dauerstellung gesucht. Angebote
warenfabrik Ferdinand Haaßengier. erbeten an Wilhelm Bode, Bau-
Barfüßerstraße 9. unternehmung, Halle (Saale), Reil-

straße 89.

Zuverl. Hausgehilſin, evtl. Pflicht-
jahrmädchen, für gepflegten Haus-
halt mit drei Kindern wegen Ver-

Suche für vordringlieche Ar-
peiten sofort auf auswärts liegen-
den Baustellen tüchtige Hilfsarbeiter

heiratung d. langj. Stütze für 15. Mai
oder später gesucht. Frau Ch.
Volckmar-Frentzel. Leipzig, Bis-
mareckstraße 8. Ruf 450 80.

für Rohrarbeiten. Friedrich W.Wessel, Rohrieitungsbau u. Aon- Elektro-Union. Berlin sucht zum
tagen, Halle (Saale), Gr. Ulrich- sofortigen oder baidigen Antritt meh-
ſtraße 55. rere gute Stenotypistinnen für intere s essantes Tätigkeitsgebiet. Angebote

Kraftfahrer, tüchtig, zuverlässig.] mit Zeugnisabschriften, Lebenslauf
mögl. verheiratet, für unseren Lkw. (Telegrammstil). Gehaitsanspröchen
für sofort oder später gesucht. und frähestem Eintrittstermin er-
Albert Binder KG., Chemische Fa- beten an Elektro-Union, Berlin SO 36,

S

brik, Halle S. -Diemitz, Tel. 278 46.

Coburger Hofbräu. Beiköchin,
Kochgehilftin, welche ihr Pflicht
jahr beendet hat, für sof. gesucht.
Kaulenberg 1.

Büfettfräulein, erfahren und zu-
verlässig, für mein erstklassiges
Kaffeehaus zum sofortigen Antritt
gesucht. Angebote mit Zeugnis-
abschrift. u. Gehaltsangaben erbittet
Kaffeehaus Zorn, Halle, Leipziger
Straße 93.

Zwei Reinemachefrauen für die
Nachmittagsstunden stellt sofort ein
Finanzamt Halle (Saale)-Stadt, Füsi-
lierstr. 1 u. 2

Junge Frau Kann vertretungs weise
4—8 Wochen in kleinem gepflegtem
Villenhaushalt wirtschaften. Kirsch-
bergweg 23, Ruf 229 10.

Wer sueht gute Frau als Wirt-
schafterin? Bin 53 Jahre, ehrlich,
wirtschaftüch. Frauenloser Be-
amten oder Geschaftshaushalt.
Evtl. spätere Heirat nicht ausge-
schlossen.
MNZ, Halle.

Friseurmeister, 31 Jahre, 1.65 groß,
gottgläubig, mit eigenem Geschäft
und Grundstück in größerem Land-
ort, sucht tüchtige Kollegin mit Be-
rufsinteresse im Alter von 25-—30
Jahren zwecks Heirat Kennenzu-
lernen. Zuschriften mit Bild unter
W 5719 an die MNZ, Halle S.

Landwirtesch. Arbei-

Zuschriften B. 5722 an

Witwer, 65jähriger,
wünscht gemein ter sucht Frau
schaftliche Haus- zwischen 30 und
haltführung m. ehr- 40 Jahren zwecks
licher Frau, evtl. Heirat. Zuschrift.
Heirat. Zuschrift.! Ra 284 an MANZ,
unter G 5726 an
MNZ, Halle (S.).
Mädel, 28 Jahre,
1,70 groß, blond,

Riebeckplatz.
Fräulein 39 Jahre,
ohne Anhang, s0-
lide, wirtschaftlich,

(Haushalt) wünscht 1,65 groß, ange
die Bekanntschaftj nehmes Aeußere,
eines netten Herrn wünscht die Be-
zw. später. Heirat. Kkanntschaft eines
Zuschriften M 2085] ebensolch. Mannes
MNZ, Mühlweg. zwecks späterer

Heirat. Zuschrift.Familienanzeigen 2060 an MNZ,
in die MNZ Mühlweg

Kontoristin, möglichst mit Kennt-
nissen in Stenographie und Schreib-
maschine in ausbauſähige Stellung
gesucht. Angebote unter L 5729 an
die MNZ, Halle S.

Zuverlässige, Kinderliebe Haus-
gehilfin für 4-Personen- Haushalt
sofort oder später gesucht. Angebote
unter J. 5728 an die MNZ, Halle S.

Suche für baldmösglichst tüchtige ge-
prüfte Kinderpflegerin zu 2 Jungen
im Alter von 3 u. Jahren in
Gutshaushalt. Zeugnisabschriften,
Lichtbild u. Gehaltsforderung an

Ruth Stratmann, „Kolbitz ü. KLön-
nern Saale, Ruf 378.

Zum Abfassen von Arznelen
isw. wird gewissenhafte, „saubere
Frau oder Fräulein zu sofort ge-
sucht. Vorkenntnisse sind nicht er-
forderlich. Viktoria-Apotheke, Gr.
Steinstraße 32.

Für gepflegten Haushalt (Etage)
zum 1. Juni ältere Hausgehilfin ge-
sucht wegen Heirat der jetzigen
Oberingenieur Rudolph, Kröllwitzer
Strahe 36.

Hausgehilfin oder Stütze für ge-
pllegten, bequemen Haushalt bald
oder später gesucht. Amtsgericht--
rat. Mudra, Kohlschütterstraße 5,
Ruf 242 88.

Stenotypistin evtl. für halbe Tage
zu sofort gesucht. Brennstoffver-
sorgung, Leipziger Straße 59.

Kontoristin, mit Schreibmaschine
und Stenographie vertraut, in ange
nehme Dauerstellung für sofort ge
sucht, evtl. nur in Vormittagsbe-
schäftig. Deutsche Quarzschmelze.
Ammendorf, Eisenbahnstraße 9.

halbe Tage
Leipziger

Verkäuferinnen für
stellt ein Möllerhaus,
Straße 102.

Aufwartung, zweimal die Woche
(etwa 6 Stunden), gesucht. Kurt
Herturth. Parfümerie, Großhande
Leipziger Straße 94.

Unabhängige Frau für Büroarbei-
ten Montag bis Donnerstag gesucht.
Gute Handschrift, flott im Rechnen
erwünscht. Angebote unter S 5715
an MNZ. Halle (Saale).

Halbtagsbeschäftigung. Für un
sere kaufmännische Zentrale in Halle
(Saale) suchen wir ab sofort weib
ehe Angestellte für Halhbtags-
beschäftigung. ILandwirtschaftlicher
Treuhandverband Sachsen Anhalt
G. m. b. H., Halle (Saale), Freiim-
felder Straße 68. Ruf: 251 54-5.

Püentige Hausgehlfin, die gern
selbständig arbeitet. wegen Verhei-

4 II.

ratung der jetzigen gesucht. Roedi- Ruf 315 55 und 315 56.

ger. Königstr. 91. Ruf 229 60. eAufwartung, alen sofort zeits-, Beerdigungs-, Stadttfahrten.
ſiche, zweimal wö oder später een e man ſt ren E. Wer übernimmt laufend In-
Stunden gesucht. IThieme, Masch- standsetzung von Richenholz-
Kirschbergweg 23 witz fässern? Flickmaterial Kann zur
Ruf 220 10. tausgehilün, nicht Verfägung gestellt werden. ebenso

fausgehiſſin, ſüng. zu jung, sucht erfolgt An- und Abtransport durch
tagsüber gesucht. Frau Dr. Lemke, uns. Angebote an Mi Zander

rivatstraße

EHEMITTIER
Wünschen Sie Neigungsehe mit

oder ohne Vermögen? Wir eenden
ihnen unverbindl., diskret, bei Ein
sendung von 1 RM. als Arbeitsprob-
zahlreiche Vorschläge and etwa 100
Bilder oder etwa 250 Bilder gegen
2 RM. acht Tage zur Ansicht. Eos
Briefbund. Bremen. Postfach 791.

Was mancher sucht
das gibt's nicht immer,
drum nicht geflucht
versuch's des öfteren ma

bei immer
Nach wie vor

Immer
HIMMPMER
Herren- und Berufskleldung

Halle (Saale)
Grohe Ulrichstrahe 36

Ehne-Anbahnung
für alle Kreise, diskret u. vornehm
Frau A. Ecke, Halie (S.)

Hindenburgstraße 63, III. r.
Sprechstunden tägl. v. 10--19 Uhr.
Sonntags nur nach vorh. Anmeld.

Nur 8. R.monatlich zahlen Vater Matter
und 1--7 Kinder

nach Altersklasse für eine gute
Krankenversicherung. Prosp. B. L
wird kostenlos and anverbindlieb

auf Verlangen zugesandt.
Hationaler Krankenvers.- Verein 3. 1.

landesverweſtung Dessau

Adolt-Hitler- Platz i. Fernruf 1186

Junge, lebenstüchtige Dame,
18 Jahre, sucht tatkräſtigen Lebens-
Kameraden dem auf Wunsch Ein-
heirat in Fabrikunternehmen ge-
boten ist. Näh. u. H 23 dch. Brief-
bund Treuhelf“, Meerane (Sa.).

19jähriges froh. warmherz. Mädel.
sehlk., symp. Erschg., gut u. häusl.
erza mit Vermög., Aussteuer usw.
Kinderlieb, Kunst-Sportfreund, möchte

aufr. Manne tr. Ehegefährtin u.Hausfrau sein. Näh. unt. 3025 durch
Erich Möller, Leipzig O 5, Berg-
straße 23 ptr. (Ehemittler).

Sehr nette Dame, 33/168, evgl., ge-
sund, schlank, dunkelblond, braune
Augen, natur- u. musikliebend, liebe-
voll, gutmätig, mit wertvollen Haus-
fraueneigenschaften, beruflich tätig.
Ersparnisse vorhanden wünscht sich
glücklich zu verheiraten mit cha-
rakterfestem, gebildetem Herrn
durch Großeheanbahnung A. Horst-
mann, Bremen, Filiale Halle Saale.
Frau A. Ecke, Hindenburgstr. 63
III r. Sprechstunden von 11--19 Uhr.
sonntags nach vorherig. Anmeldung

Gebildete Witwe, 41/170, evan-
gelisch, vollschank, dunkelblond,
sehr viel Sinn für gemütliche Häus-
lichkeit, natur- und musikliebend.
mit hübschem Eigenheim und park-
ähnlichem Garten, größerem Bar-
vermögen, wünscht baldige glück-
liche Wiederverheiratung durch
Großeheanbahnung A. Horstmann
Bremen, Filiale Halle, Frau A. Ecke.
Hindenburgstr. 63 III rechts. Sprech-
stunden von 11--19 Uhr, Sonntags
nach vorheriger Anmeldung

VERMISCHTES
Sangesfreudige Herrn, musika

lisch und notenkundig, die Lust
haben, sich einem guten Männer
chor anzuschließen, werden gebeten
ihre Adresse unter O 5712 MNZ
Rannische Straße, abzugeben.

Wer befördert 5 t Stückgut von
Leipzig nach Hahe? Angebote u
U 5737 MNZ. Halle

Auto oder Geschirr für dauernd
zum Kohleausfahren. sofort ge-
sucht. Mehnert Müldener, Halle
(Saale), Privatstr. Zimmermann 10.

m. H. Halle,

geht mit
auf Schritt

und ſrit

Wundlaufen und Fußbrennen verhütet
der seit 60 Jahren
bewährte Fußkrem

Dosen zu 40, 56 und 80 Ffenois
in den Apotheken und Drogerien

T Gehwol gehört ins
feldpost-Päckchen

Glühlampen
tür ctle Zwecke

Glimmiampen

ſnöller
Ueipziger Str. Möllerhau

Große Zuchtvwien-
Ahsatzveranstaltung

Oonnerstagq. den 7. Mal
Seginn112 Uhr

F Stendal
e Ahimerk. Luchtviehtell

am Uytbahnhet.

Versteigert werden:
230 antlich gekörte Junghullen
50 hochtrag. Kerdhuchfärsen

bezw. Küne
Verkaufsvermittlung: Der Ankauf
von Bullen wird bei voller Wahr-
nehmung der Interessen des Käu-
fers bei Bestellungen durch die
Geschaftsstelle erledigt. Wünscbe
bezügl. Körklassen, des Alters und
des Höchstpreises bitten wir anzu-
geben. Katalogversand ist zur Zeit
nicht möglich. Verzeichnisse sind
in Stendal erhältlich. Geschäftsstelle
des Verbandes Halle (Sasale),
Reilstraße 78. Ruf 254 51/53.
tierübuchuerdand ger Schwarz-
vuntzüehter Sachsen-Gnn. e.

Kotthbusser Str. 11.

Laurentiusstr. Kaiserplatz 14. Zimmermann 3.

cCH Wer nimmt zwei 270 31 unter diee f Möbelstücke mit ser Se en kön
ſucht Be- nach Altenburg? gen Sie Klein und

e e 6 Std. vor Fehreiber. Halle, Famitienanzeigen
mittags. Zuschriften unt. R 301 an e ert ehnechtr Wer MNZ auf

die MNZ, Riebeckplatz. S
Suche Stellung zum Kaufm. Angestellter TIERMARKT
15. 6. oder Später kriegsbesch., nicht
in gepflegtem [änd- körperlich behind. Hauslämmer verkauft Rittergut
lichem Siadt- oder 50 J., sucht Stel-- Gutenberg, nur Sonntag den 3. Mai
Geschaftshaush. als lung, gleich wel- von 9 bis 11 Uhr.
Wirtschaftsfräulei her Art. Angebote 7n e e e Setenner r rHilfe vorhanden. Rannische Straße Rittergut Passendorl.
Gute KenntnissePfſichtſsrmagehen Mehrere Zuchtpaare Nutria.

S aus Köln sucht auch Einzeltiere, zu verkaufen.
gebote n S an Stellung auf grö-] Wilhelm Schultz. Großörner bei
M See e et Guahar. Feildetrabeim andhaushalt,r Nähe Halle. An Ferkel verkauft Schagf. Mötzlich
als Hilfsangesteil-] gebote El 238 an S ragend,
fer im Arbeitsvor. MNZ. Kleinschm. Verxaufen, Eeht Drahthaarfox, schön
bereitungsbüro. Die MNZ berichtet Cornwell, Niet- Jungrüde, billig zu
Angebote Ra 693 schnell aus aller leben, Quell verkaufen. Becker
MNZ, Rann. Str. l Welt hochaktuell. gasse 16. Gabelsbergerstr. 19 dem Reichsnährstanc apgeg'.
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Festes Einkommen
bis zum Lebensende
bietet die Rentenversicherung.
Zum Beispiel erhält ein 65jahriger
10,1 9 einer Einlage jährlich

auf Lebensdauer.
Holen Sie Kostenlos unseren Rat
ein. Das verpflichtet Sie zu
nichts. Vergessen Sie nicht. uns
Ihren Geburtstag anzugeben.

VICTORIA VERSICHERUNG
Leipzig C. Thomaskirchhof 20. I.

m

HAlE er 100
o HAuS fo oun r an

Ordens Uniform
Dekorationen Effekten

hallesche fahnenfabrik Walter held

Halle S. Martinp-str. 5

KAUFGESVUCHE
Schall platten kauft an: B. Böll

Pianohaus, Abt. Sprechapparate
Gr Ulrichstraße 38/34. Ruf 266 35

Flügel u. Pianos kauft Plianohaus
B. Döll Große Mrichstraße 83/34

Krankenfahrstuhl „Selbstfah-
auch von auswärts zu Kau-

gesucht. Ernst Schäfer, Halle
(Saale), Ritterstraße 13.

Gummi-Luftkissen, 50237 em,
für Kranken dringend gesucht.
Hoppe, Passendorf bei Halle, Gar-
tenstraße 4

Alt-Silber u. -Gold, altes Silbergeld
Kauft laufend Juwelier Walter, Ecke
Hauptpost. Gen. A. 42/1879.

Prfandscheine, Kleidungsstücke und
Möbel sowie ganze Nachlässe Kauf
Weilze, Graseweg 1. Kut 251 81.

1 Paar neue R albschuhe Nr. 44
gegen Nr. 42 zu tauschen gesucht.
Ferner zu kaufen gesucht 1 Paar
hohe Gummi-UDeberschuhe Nr. 38/39.
Ruf 287 03, Schmidt, Geiststraße 28.

Gehrockanzug, neu-
wertig, 50, geg.
Radio od. Damen-
rad zu tauschen
gesucht. Angebote
Ra. 697. an MNZ,
Rannische Straße

Wildlederschube,
schwarze, (Mar
kenschuhe, Preis
15, neu, Gr. 40,
mit hoh. Absatz,
gegen feste Sport
schuhe mit flach.
Absatz, Gr. 38 b.
3816, zu tauschen

gesucht. Zuschrift.

Wanduhr, 30 RM.
Holzbettstelle mit
Matratze, 30 RM.,
gebrauchte eiserne
Badewanne, 10
RM., zu Verkauf.
Zuschriften R 299
MNZ, Riebeckpl.

Stehspiegel,2,88/0,98
pass. für Geschäft,
30, RM., Kohlen-
Kkasten, 0,55/0,48,
mit Rollen, 10,RM. und 3 Keil-
kissen je 3, RM.
verk. Thiel, Kron-
dorfer Straße 6 c.

Privatunterricht Maschinen-
schreiben, Kurzsehrift u. Buch-
führung erteilt Walter Benner
Halle (S.), Beesener Straße 1. II
Beginn jederzeit. Rut 857 24

Familienschule Scheele, Grund-
Schulunterricht für vom Schularzt
zurückgestellte Kinder und solche
mit ärztlichem Attest Henrietten-
straße 16, II.. Ruf 329 00.

VEROREN
Hellblaues Seiden-
kleid im Karton d.
Firma Boecker am
Donnerstag, d. 30.
4., von 4-6 Uhr
in der Leipziger
Str. abhanden ge-
kommen. Ehrlicher
Finder wird gebet.,

Damenarmbanduhr
Donnerstag abend
Capitol oder auf
dem Wege dahin
verloren. Gute Be-
lohng. Max-Reger-
Straße 4, Ptr. r.

Lederhandschun,
grau, Freitag, den

M 2063 an MNZ,Mühlweg Kinderwagen zu ver
kaufen, 15, RM.

Neue oder guterhaltene Tisch-
wäsche für unsere Werkgaststätte
zu kaufen gesucht. I. G. Farben-
industrie Aktiengesellschaft, Werk
Aken/ Elbe b. Dessau.

Fr. Rein, Otto-Küfner-StraBbe 77
Beesener Straße 222. Kut 260 01
Einkauf sämtlicher Rohprodukte.

Bruchgold, Silber, Alte Silber-
münzen kauft Mennicke, Gr. Stein-
ſtraße 62. G. Besch. A u. C 41/11292.

Möbel, Federbetten, Anzüge, Schuhe
Wäsche, Teppiche kauft Lina Schmidt
Kleine Vrichstraße 6.

Altgold, Silber, alte Gold und
Siſhermünzen, kauft jede Menge lau
fend Amand Weiß, Kleinschmieden 6
Gen. -Besch. C. 41/1364.

Gebr. Kontrollkassen, Sehnell
waagen kauft Grünert Klimpel.Leipzig C 1. Poststr. 15. Rut 150 78

Tausche u. Kaufe Bächer, Mitzschrich,
Otto-Küfner-Straße 3, gegenüber St.
Georgen-Kirche.

Pianos u. Flügel zu Kaufen gesucht

Ludwigstr. 13, pt.
Bettstellen m. Nacht-
tischen, helleiche,
180, Kühn, Stein
weg 19a, III. Be-
sicht. ab Dienstag.

Morgenrock, elegan-
ter, große Figur,
neuwertig, 100,
RM., zu verkaufen.

VERKAUFE
Flugkäfig,, Ateilig,
30, und andereBauer zur Zucht,
112, RM., verkauft. Kepler
straße 22 II, I.

Eichenfässer, 2 gr.,

f. Garten passend, T 730

24. 4. Gr. Steinstr.
--Steintor. Geg. Be-
lohnung abzugeben
Claus, Lutherstr. 2,r.

Brieftasche m. Klei-
derkarte, Führer
schein, Sportausw.
usw. am 19. 4. ver
loren. Abzugeben
gegen Belohnung
b. Vollrath, Halle,
Burgstraße 56.

dieses an d. Kasse
bei Boecker, Leip-
ziger Straße, abzu
geben gegen hohe

Belohnung.

Ein Säckchen Klee-
samen verloren.
Boelckestr. Wielandstraße bis Breite
Straße. Gegen Be-
lohnung abzugeben
Breite Straße 10.

0CiTiR
Die Wirkung von Biocitin
nach Prof. Dr. Habermann
ist eine so hohe, daß schon

die kleine Menge von 8 bis
10 9 in Polverform bzw. 8
bis 10 Tabletten täglich aus
reſcht, um einen guten Erfolg

u erzielen. Wer sich hier-
in eine Beschränkung auf-
erlegt, hilft den vielen, wel
che heute wegen der großen
Nachfrage BSiocitin nicht
immer erhaſten können.

Ober 700 Jahre

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinstraßte 84

Das Fachgeschäft
fär Garne, Unter
zeuge, Strümpfe
und Wollwaren.

Jelikan
Schreibband
hält noch länger,
wenn Sie es alle
8 Tage umdrehen
dann kommt die
obere Hälfte nach
unten und Kann

sich erholen

Gr WAGE, nan

O vielen relhgerechten Modellen vom
leioſtten Parudesfieſel bis um.
gwiegenchtten Selände Stiefel vorttty.

Maercker Co.
am Stadttheater.

Universitätsring

kaufen gesucht.
Auto-Radio- Empfänger sofort zu

Angebote unter
Ra 3400 MNZ, Rannische Straße.

Angebote E 5724

Gut erhaltene Tafeltücher für
Werksgaststätte zu kaufen gesucht.

MNZ, Halle.

20 mm auch

MNZ, Halle S.

Guterhaltenen Gartenschlauch,
Kürzer,

sucht. Angebote unter 2 5720 an die
zu Kaufen ge-

Plüschstoffe
möhbel,

gesucht.
d

(auch
Stoffe), wie alte Bezüge von Polster-

Vorhänge u.
unbrauchbarstem Zutande, zu Kaufen

Angebote unt.
ie MNZ, Halle S.

andere leste

dgl., auch in

Ra 687 an

2 Sessel, Leder- oder Gobelinbezug,
neu oder gut erhalten, für unsere
Werkgaststätte zu Kaufen
I. G. Farbenindustrie Aktiengesell-
schaft Werk Aken Elbe b. Dessau.

gesucht.

Hose Stiefelhose,
Uniform (Heer), Feldbluse, lange

Gr. 170 cm, sechl.
Figur, Pistole 7,65, zu Kauf. gesneht.
Preisangebote an Leutnant
Halle (S.), Fleischerstr. 44.

Mäller,

Leipziger Str.

Altes Silber SGold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss, r e.Gen. A. 41/1362

Wäsche- und Klei-
derschrank, gut er
halten, gesucht.
Ruf 345 30.

Garage zu kaufen
gesucht. J. Sturm.
Maschwitz über
Halle (S.).

4 u. 7 RM. neuer
Gummischlauch, 512
m, 3,50 RM., Ver
kauft Czech, Geist-
straße 18.
Kleid, schwarzes,

Angebote
MNT, Halle S. GASTSTATTEN

Kristallgläser, acht
Dutzend (Satz),
Stück 1,40 bis 3,
auch einzeln abzu

zu verkaufen, Gr.
42, 30, Zuschr.

251 an MNZ,
Kleinschmieden.

geben, Bowless,
Karaffen 25,
Teller 7,50. König-
Straße 3 II.

neu, 3 leter,verkauft
Könnern-Land).

Dine Hackmasechine, noch

Hoyer,

fast
Hohlscheiben,

Ihlewitz (Post
mit

Oelgemälde, Ros

120 RA
Rothenburg ob d

Inneres einer tiroler
Crysanthemen.

en in Vase, 50 R
Bauernstube,

250 RAI,
Tauber, 100 RA.

Richard-Wagner-Str. 3 I.

MIETGESUVUCHE
Zimmer, zwei leere
oder teilw. möbl.
oder möbliert,
von berufstätigem
Beamtenehepaar ge
sucht. Zuschriften
Kl 68 an MNZ,
Kleinschmieden.
Wohnung, 4—-5 Zi.,
in od. Nähe Halle,
60——65 RM. Miete,
gesucht. Zuschrift.
R 287 an MNZ,

Riebeckplatz.

Beamter,
zum 1.

möbl.

pens., S.
Juni gut
Zimmer,

evtl. gemeinsam.
Haushalt. Angeb.
Kl 249 an MNZ,
Kleinschmieden.

Berufstätige Frau,
2 Kinder, 15- und
6jährig, s. große
Leerstube m. Koch
ofen, mögl. Süden.
Angebote Ra 698
MNZ7, Rannische
Straße

VERMIETUNGEN
Möbliertes Zimmer

frei. Friedrichstr.
41 III, 1.

Wohn- und Schlaf-
zimmer, möbliert,
evtl. Küchen- und
Badbenutz., sofort
zu vermieten. An
gebote Ra 695 an
MNZ, Rannische
Straße.

Wohnung bis 40,
RM. Auch aus.gesucht. Zuschrift.
M 2065 an MNZ,
Mühlweg.

Ehepaar, jg., sucht
2—3-Zi.-Wohnung,
möbliert, sofort od.
später. Angebote
Ra 694 an MNZ,

Zimmer, möbl., frei
Bernburger Straße

II.

Zimmer, möbliert
an Frau oder zwei
jung. Mädchen bei
Uebernahme von
Hilfe im Haushalt,
Nähe Wettinerplatz,
mietefrei. Zuschrif
ten M 2084 MNZ,

Rannische Straße Mühlweg.

Seitengewehr (Heer)
ges. Kühn, Wörm-
litzer Straße 111.

ferrenhalbschube,
schwarze,

41, Zu kaufen

gesucht. Angebote
M 5730 an MNZ,
Halle S.

Schulranzen, guterh.,
kft. Richter, Hoch-
ſtraße 6.

Korbwagen, guterh.,
bis Juni zu kaufen
gesucht. Angebote
Ra 701 an MNZ,
Rannische Straße.
Suche einen größe
ren, älteren Eis-
schrank und neuen
oder guterhaltenen
Kleiderschrank. An
gebote Ra 703 an

Rannische

Schulranzen (Kna-
ben), gut erhalten,
gesucht. Angeb.
Ra 692 an MNZ,
Rannische Straße

Nähmaschine, gut
erhalten, Versenk-
bar, zu kaufen ges.
sucht. Zuschrift.
M 2083, MNZ,
Mühlweg.

Anzug, Gr. 1,82,
schlank, zu kaufen
gesucht. Angeb.
M 2079 an MNZ,
Mühlweg.
Damenrad, gut er-
halten, zu kaufen
gesucht. Angeb.
Ra 690 an MNZ,
Rannische Straße

Brücken zu
kaufen gesucht.
Angebote Il 240
MNZ, Kleinschm.

Zwei

Gr. 39/41, gesucht.
Zuschriften M 2092
MNZ, Mühlweg.

Leiterhandwagen s0-
wie 4 dito Räder
Kft. Domplatz s8, I.

Gartenmöbel
in schlichter Aus
führung, gesucht.
Zuschriften Kl 127
MNZ, Kleinschm.

Seſbstfahrer, guterh.,
zu kaufen gesucht.
Fr. Hoppe, Hol-
leber Weg 32, I.

Korbkinderwagen,
guterhalt., gesucht.
Balzer, Buddecke-
weg 10.

Goldene Trauringe,
2 Stück, oder and.
Schmuck z. Abgab.
zu kaufen gesucht.
Zuschriften Kl 252

ßer, zu kaufen ges.
Zuschriften Kl 257
MNZ, Kleinschm.
Stufenleiter (Stabil)
gesucht. Reilstraße
124, II links.

Briefmarken kauft
Sammler. Angebote
Ra 616 MNZ, Ran-
nische Straße.

Küche und Schlaf
zimmer, gut er
halten, zu kaufen
gesucht. Zuschr.
M 2881 an MNZ,
Mühlweg.

e h So
e

Herrenfahrrad, gut
erhalten. Tennis
schuhe, Größe 43,
Tennishose, Schritt-

länge 85,/90, zu
auf. gesucht. An
gebote Kl 248 an

Nur Leipziger truves
MNZ, Kleinschm.

Madchengarderobe
und Wäsche für 1

u. 2 Jahre gesucht.
Zuschriften M 2068
MNZ., Mühlweg.

Schlafrzimmer, mod.
gut erhalten, und
Grude zu kaufen
gesucht. Zuschrift.
R 289 an MNZ,
Riebeckplatz.

Herrenpelzfutter
kauft. Zuschriften
M 2074 an ANZ,
Mühlweg.

Kühlschrank, elek-
trisch, für Privat
haushalt gesucht.
Kurt Herfurth,
Leipziger Str. 94.

TAUSCH-
GESVCHE

Sportschuhe, blau,
Blockabsatz, neu
38, 15, gegen
Reibemaschine und
Wolf zu tauschen.
Zuschrift. M 2078
MNZ, Mühlweg.

Tausche neue la
halbe Knaben
Lackschuhe, Größe

10,
gleichwert.
Knabenschuhe, Gr.
35. Baumweg 95.

Tausche modernis.
Radio (VE.), Wert
85, RM., gegen
neuwertig., grauen
Herrenulster, Gr.
1,70 m. AMüller,
Ammendorfer Weg
Nr. 71.

Wollkostüm, helles,
4446, 30, RA.
geg. dunkles tauscht
Ruf 347 12.

WonHNuNGSTAUSCH
Eilt.

Küche,

den, bis
1 Treppe.
MNZ, Mählweg.

55,

Biete gr. son. 2--2Zim.-Wohn.,
Innenklos.

(Nähe Zo0) gegen 3--4-Zim., Küche,
Korridor und Innenklos, auch Nor-

und Korridor

mögl. part. oder
Zuschriften M 2082 an

Schreberschlößchen Galgenberg
Regelmäßig jeden Sonnabend und
Sonntag Unterhaltungsmusik, dazu
die beliebte Hauskapelle.

Robert-Franz- Ring 1 b.
Jeden Mittwoch. Sonnabend und
Sountag Das beliebte Konzert
Anerkannt preiswerte Küche

„Resi“

Früchtweinschenke Heidekrug,
Dölau Herrlicher Spaziergang
durch die Heide. Jeden Sonntag
Unterhaltungskonzert.

Bauers Gaststätten Zum Pi-
delen“, Kathausstraße 3, Mitte
der Stadt gelegen hält täglich zeit

gemaäbße Speisen oach Karte vorrätig
Bestens gepflegte Biere Weine sowie
andere Getränke. Familienverkehrs
e Vereinszimmer Geöffnet b
24 Uhr

Gasthaus Dinicke, Reideburg.
Morgen, Sonntag, ab 16 Uhr. Unter-
haltungsmusik. Für gutgepklegte
Getränke und zeitgemäße Speisen ist
bestens gesorgt.

Astoria-Tanz-Cafe, Große Ulrich-
strahße 33/34, Ruf 336 92. Die an-
genehme Gaststätte im Zentrum.
Täglich ab 19 Uhr. sonnabends,
sonntags und an Festtagen ab 16 Uhr
Konzert. Barbetrieb. Montags ge-
schlossen.

Café Bauer, ab 15 Ubr., Gr. Stein
stratze 74. Montag geschlossen

Coburger Hofbränu Kaulenberg
Montag geschlossen.

Reichshof. Burgstr. 27 (Vereinszim
Kegelbahnen): Montag geschlossen

THEATER
Stadttheater. Heute, Sonnabend,

14—-16.45 Ubr, Der Waffenschmied.
Komische Oper von Albert Lortzing.
e e Ukr, Geschlossene Vorstel-
ung.

Sonntag, 14—-16.30 Uhbr, 1001 Nacht.
Phantastische Operette von J. Strauß.
18.30--21 Uhr, Der Vetter aus
Dingsda. Operette von E. Künneke.

KOoONZERTE

Moritzkirche. Sonntag, den 3. Mai,
18 Ubr, Orgelkonzert von Heinz
Wunderlich, Organist an St. Moritz.
Werke on Joh. Seb. Bach. Ein-
tritt freil Programm an der Abend-
Kassen zu 20 Pfg.

Morgen, Sonntag, 18 Uhr, Rund
saal der Moritzburg. Klaviermusik
zu vier Händen: Originalwerke.
Martha Montag-Eggert, Irmgard
Wolf. Karten an der Abendkasse.

Haus an der Moritzburg. Mon-
tag, 4. Mai, 19 Uhr: Beethoyen-
Abend: Suse
Kleist. Cello-Sonaten op.
102, 2. Klavier-Sonaten
u. 79. Karten zu 3, 2bei Hothan, Rammelt, Stock.

VERANSTALTVUNGEN
Carl Jolas Ausstellung, Roter

Turm, täglich 11--13 und 15--19 Uhr.
Küngtlerverein auf dem Plug.

L CHTSPIEL-THEATER
T. Riebeckplatz. Ein beispiel-

loser Erfolg 4. Woche! „PDergroße König.“ Ein Veit-Harlan-
Film der Tobis. Eines der stärk-
sten Erlebnisse deutscher Filmkunst.
Ein Kolossalgemälde, dessen Wucht
und Größe sich niemand entziehen
Kannl In den Hauptrollen: Staats
schauspieler Otto Gebühr, Kristina
Söderbaum, Paul Wegener, Carl
Fröhlich, Hilde Körber, Hans Niel-
sen, Claus Clausen,, Harry Hardt,
Herbert Häbner, Franz Schafheitlin,
Otto Wernicke, Jaspar von Oertzen
u. V. a. m. Spielleitung: Veit Har-
lan. Ausgezeichnet mit dem Höchst-
prädikat: „Film der Nation.“ Für
Jugendliche zugelassen. „Dieneue Wochenschau.“ Täglich: 2.00,
4.40, 7.40 Uhr, Vorverkauf täglich
11 bis 12 Ohr.

CI. Große Ulrichstr. 51. Ein groß
artiges Lustspiel, das dem unvergeß
lichen „Sündigen Dorf in nichts
nachsteht. „Der scheinheilige Flo-
rian.“ Eine stürmisch belachte
Affäre, eine richtige Pfundsgaudi“,
ein Lustspiel, bei dem wirklich kein
Auge trocken bleibt! In den Haupt
rollen: Joe Stöckel, Erna Fentsch.
Joseph Eichheim, Kurt Vespermann,
Beppo Brehm, Elise Aulinger. Spiel
leitüng: Joe Stöckel. Musik: Fritz
Wenneis, Toni Thoms. Kulturfilm:
„„Soldaten von Morgen.“ Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassenl! Täglich: 2.15. 4.40, 7.20
Uhr. Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

am Kannischen
Kuf: 331 54

Café RKheingoid,
Platz: Montag geschloss

Promenaden-Katfee, Waisenhaus
ring, am Leipziger Turm: Montau
geschlossen. Ruf

Café Herrmann, Gr. Ulrichstrabße:
Montag geschlossen.

„Tucherbräu“, Inh. Georg Recht,
Große Maärkerstraße 20, Ruf 358 32.
Die bekannt vorzügliche Küche und
das Nürnberger Charakterbier.
Dienstags geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert und Familien-
gaststätte. Täglich nachmittags und
abends die erstklasige Damen.
Attraktions- und Stimmungskapelle
Hans Starp“ mit seinen 5 Damen
und 2 Herren. Sonntags 11--1 Ubr
Frühschoppenkonzert. Taägl. Kaffee
kränzchen. Dienstags geschlossen

Schöne Altwohnung,
2 Zimmer, Küche,
Korrid., Otto-Küſ-
ner-Str. am Hospi-
talplatz, 19,--Miete,
gegen gleiche oder
1 Zimmer mehr,
bis 40, Miete, zu
tauschen ges. An
gebote Ra 702 an
MNZ, Rannische

Biete mod. 3 i.
Wohn. mit Garten,
in gutem Zustand,
Nähe Reileck, suche

mod. 4—-5- Zimmer
oder 3-Zi.-Wohng.
mit Bad. Wohnung
Zentrum od. Mühl-
wegviertel. Zuschr.
M 2086 an MNZ,

Straße.
Mühlweg.

Biete 4 Zi., Kü.
Haus), Süden,

691 MNZ, Halle,
2 Zim. -Wohnung.

Bad, (Zwei-Fam.-
suche moderne

Angeb. Ra
Rannische Str.

Biete

in Halle ähnlich

München Halle oder Ringtausch.
in München große

2-Zimmerwohnung, Wohnküche, Bad,
WC., 84 qm, Nähe Universität. Suche

sonnige

es. Angebote erb.
Kefersteinsche Papierhandlung KG.,
Halle S., Landsberger Str. 16/26.

Zimmer wohnung
ten.

MNZ. Mühlweg.

Halle Berlin. Biete in Halle Prei-
mit Bad und Gar-

Suche in Berlin 3--4 Zimmer-
wohnung. Angebote unter R 296 an

Biete in Dölau
mit Gartenanteil,

monatl.

O 5672 an MNZ,

ParterreWohnung
2 Zimmer. Küche,

Keller, Boden, WC. u. Zubeh., Miete
RM 35,

ähnliche Wohnung.
Suche in Halle
Angebote unter

Halle (Saale).

Bad nebst großer
Norden,
räumige
150 R.

Preis 48 R.
3—5- Zimm. Wohnung
Zuschrift. unt. Kl 250 an

MNZ. Kleinschmieden,

Tausche schöne, sonnige, geräumige,
moderne 2 Zim mer- Wohnung mit

sonn. Wohnküche,
Suche ge

bis

wohnung in
Umgebung (Bahnm

Korridor u. Zu
MNZ, Riebeckpla

Einfamilienhaus od. 4—6-Zimmer-
Halle (S.)- oder näh.

verb.) von kinder-
reichem Beamten zu miet. gesucht.
Tauschwohnung (3 Zimmer, Küche.

behör) vorhanden.
Angebote erbeten unter R 302 an

tz.

UNTERRICHT
Maschinensehreib., Kurzsehrift.

Genge, Friedrichstr. 52. Ruf 293 21

Nachhilfe gesucht
in Mathematik,
Englisch und
Deutsch, oder wer
beaufsicht. Schul
arbeiten für Ober
schüler, Kl. II,
im Norden Preis-
angebote M 2080
MNZ, Mühlweg.

Wer kann mir in
Kürze Debatten
schrift zu Stolze-
Schrey beibringen
oder mir ein altes
Lehrbuch verkau-
fen Zuschriften
M 2073 an MNZ,
Mühlweg.

Norddeutsches Haus. W. W. Stu-
ben, Königstr. 27. die gemütl. ein
zigartige Gaststätte mit der guten
Bewirtung Dienstag geschlossen

Bierhaus Engelhardt. Bernvarge
Straße 24. Dienstag geschlossen

Gaststätte Würzburger Bürger-
bräu. am Hallmarkt. Inh. Ga-
briel Hock, Spezialausschank der
Biere Wäürzburger Bürgerbräu.
Bürgerlicher Mittags- und Abend-
tisch. Mittwoch geschlossen.

Hotel „Grüner Baum“ PFrancke
straſje: Mittwoch geschloss, R 262 59

Gaststätte zur Passage, Harz 15,
Mittwoch geschlossen.

Gosenschänke, Historische Gaststätte
(Sseit 1560). Nahe Burg Giebichen
stein. Donnerstags geschlossen.

Großgaststätte zum Haß, Delitz
scher Straße 2, am Kiebeckplatz.
Taäwſich ab 16.30 Uhr spielt die
Deutsch Ungarische Stimmungs
kapelle Jenö Pittner. Bestgepflegte
Freyberg-Biere. Küche in bekannter
Güte. Donnerstag geschlossen.

Zum Klausner, Gr. Ulrichstr. 52
(Eingang Schulstraße). Angenehmer
Aufenthalt, gut gepflegte Biere und
Weine. diverse Getränke. Jeden
Donnerstag geschlossen.

Guaststätte zum Salzwirker,
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn- Leipz.
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt,
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
ofſegte Getränke: Freitags geschlossen

Gaststätte Heidepark bat wieder
wie früher jeden Freſtag ge-
schlossen

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1. Kuf 261 27. Angenehme
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei
Fabrikation. Große Auswah] av
Zeitungen Freitags geschlossen.

Kaffee Hohengzollern. Geiststraße:
Freitag geschlossen.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57,
Sonntag geschlossen.

Riebeckbräu am Riebeckplatz
täglich geöffnet.

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Jeden Mittwoch. Freitag.
Sonnabend, Sonntag Stimmungsmusik

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58.
Die historische Gaststätte, das be-
liebt Speiselokal. Täglich ab18.30 Uhr. sonntags ab 16 Ubr
Künstlerkonzert. Täglich geöfnet!

CT. Schauburg.
erfolg. Rotraut Richter,
Weiser. Lotte Werkmeister, Mady
Rahl, Ernst Waldow, Hans Stiebner
in dem großen Tobis- Lustspiel
Krach im Vorderhaus“. Ein
sehr heiterer und zuweilen
derber Film aus dem Berliner
Volksleben Kulturfilm: Der
Sprung.“ Die neue Wochenschau.
Jugendliche über 14 Jahre 2zuge-
lassen! Täglich: 2.10, 4.40, 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.
Sonntag ab 12 Uhr.

ili im Ritterhaus. 2. Woche
„Der Strom“. ein Terra-Film nach
dem Drama von Max Halbe, mitLotte Koch, Hans Söhnker, Pried-
rich Kayssler, Paul Henckels. Spiel
leitung: Günter Rittau. Dieser
starke Film schildert den ergreifen-
den Konflikt einer Frau zwischen
Liebe und Pflicht vor dem Hin-tergnund einer elementar erreg-
ten Umwelt. Hierzu: Die neue
Wochenschau Kulturßlm. Täglich
2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre 2zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring
„„Wir bitten zum Tanz“. Ein gro-
es Terra-Lustspigl des Wien-bilms,
mit Hans Moser, Paul Hörbiger,
Ellie Mayerhofer, H. Holt, Theodor
Dannegger. Dieser von Musik und
sprudelnder Fröhlichkeit gefüllte
Film läßt alle Herzen höher schla-
gen. Jung und alt sind begeistert
über „dieses echte Wiener Lust-
spiel“. Hierzu: Die neue Wochen-
schau. Täglich: 2.20, 4.50. 7.40Uhr. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen.

Ufa Theater, Alte Promenade.
3. Wochel! Der erste deutsche
Farben-Großfilm der Ufa: Frauen
sind doch bessere Diplomaten““,
mit Marika Rökk, Willy Fritsech,
Erika von Thellmann, Aribert Wä-
scher, Hans Leibelt. Karl Kuhl-mann, Georg Alexander, Herbert
Hübner, Rudolf Carl, Ursula Her-
King, Edith Oss. Mit dem Einsatz
großer Künstlerischer Mittel, mit
Lied, Musik und Tanz und mit der
ganzen Entfaltung einer grobß-
artigen Ausstattung vollzieht sich
mit diesem ersten deutschen Far-
ben-Großfilm eine reizvolle bisto-
rische Komödie, die ihren Titel
zum amüsanten und unwiderleg-
baren Beweis führt „Frauensind doch bessere Diplomaten
Täglich 2.00, 4,45. 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen. Vorverkauf
täglich 10 12 Uhr.

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
An beiden Sonntagen, 16 Uhr und
19 Uhr, je eine feste Vorstellung.
„Das Glück wohnt nebenan“. Alles
hat Zutritt. Ferner: „Auf der
Hochalm“ und die Wochenschau.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Heute bis einschließlich
Dienstag. Ein ganz reizender,
scharmanter Film: „Hauptsache
glücklich“, mit Heinz Rühmann,
Herta Feiler, Ida Wäüst, HansLeibelt. Eine entzückende Liebes-
und Ehegeschichte, die Theo Lingen
wundervoll inszenierte. Ferner:
Kulturfilm und Deutsche Wochen-
schau. Jugendliche Kein Zutritt.
Täglich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Vor-
verkauf ab 1.30 Uhr.

To-Bü Ammendorf. Täglich bis
Montag. Das prächtige Lustspiel
„Sonntagskinder“ mit der großen
Besetzung Johannes Riemann,
Carola Höhn, Rudolf Platte, Grethe
Weiser, Theo Lingen, Kurt Seifert
u. Kulturfilm: „SonnigeSaar“. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassenl Beginn: 5.00 und 7.40
Uhr.

KStadihealer Halle

Stamumhasten
für die Spielzelt 1942/43.

werden ausgegeben für
Dienstag, Mittwoeh, Freitag

für je 20 Vorstellungen
bei 14tägigem Besuch mit einer
Preisermäßigung vonüber 20
Die Bezahlung der Stammkarten
erfolgt in vier Raten!
Wahlfreie Stammkarten werden
für die neue Spielzeit

nieht mehr ausgegebent
Stammkarten- Bestellungen für bis-
herige Inhaber fester Stammkar-
ten ab 1. Mai, für die bisherigen
Inhaber wahlfreier Stammkarten
ab 11. Mai
Neuanmeldungen ab 16. Mai im
Stammkartenbüro, Universitäts-
ring 24, II. Stock, täglich von 10
bis 13 Uhr und von 18 bis 19
Uhr (außer sonntags) erbeten.
Stammkarten von 6,85 R. an!

Volkshildungsstälte
Mittwoeh, 6. Mai, 19.30 Uhr,

Haus an der Moritzburg

INS SONNIGE
MITTELMEER
Ein prächtiger Farbenfilm

Es spricht:
Kapitän Bloß, Hamhurg

Karten zu 0,60 RM. im KdF.-
Theater Ring, Verkehrsverein
Roter Turm und K. -Kartenver-

Kaufsstelle I, Gr. Ulrichstr. 26

Sonnabend 9. Mai, 19.30 Uhr,
Thalia- Theater

Auf vielseitigen Wunsch
Wiederholung

Sonnenſchein
für Halle“

Eine vergnügliche Fahrt durch
das Land der Operette und des
Humors U. a. „„Puderdosen“,

Sketsch von Edy Heil.

Karten zu 1, bis 8,50 RM. in
den bekannten Vorverkaufsstellen
und KdF. Kartenverkaufsstelle I

Große Ulrichstraße 26
Der große Lach-

Grethe

u

Dienstag, 12. Mai, 19.30 Ubr,
Mittwoeh, 13. Mai, 19.30 Uhr

Staudtschützenhaus

In Fortsetzung der Komponisten-
Abende nach Paul Lincke nun

Siagencles

AugeLEHAR
Karten zu 1, bis 8,50 R. abDienstag im KdEF. Theaterring,
Verkehrsverein Roter Turm und

KdE. Kartenverkaufsstelle
Große Ulrichstr. 26

Rechtzeltig Karten sichern!

Angenehme Autenthe

e

Am Riebeckplatz
vei

Guter Unferhaltungsmusib

nuth
r

Keegoise

Beginn gouer Tapzstuneen.
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